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24. Jahrgang Sonntag, 9. November 1941 Nr. 311 

Der Führer bei den alten Marschierern 
Stolse Heldengedenkfeier im Münchener Löwenbräukeller im Beisein Adolf Hitlers 

Triumph des Opfers 
V o n D r . K u r t P f e i f f e r 

„Den Marsch, von Horst Wessel begonnen 
7m braunen Gewand der SA., 
Vollenden die grauen Kolonne*. 
Die große Stunde Ist da." 

Schl icht und k la r umreißt da« Ost l ied den 
Sinn des gegenwär t igen Entscheidungskampfes 
Segen den Bolschewismus: Die W e h r m a c h t 
Adol f H i t le r« hat d a i Erbe des nat ionalsoz ia­
l ist ischen Fre ihei tskampfes aufgenommen. D ia 
Idee, fü r d ie d ie sechzehn Marsch le rer v o r der 
P e l d h e r r n h a l l e am 9. November 1923 ge­
fal len sind, haben m i l l i onen fa l t i g E r fü l l ung ge­
funden Im Op fe r tod der Tausende, d ie Jetzt i m 
Kampf gegen d ie bolschewist ische We l tpes t Ihr 
Leben geben. D ie seherischen W o r t e , d ie der 
Führer als A n k l ä g e r v o r dem Vo lksger i ch tsho f 
der W e i m a r e r Judenrepub l i k sprach, s ind b lu t -
Vol le W i r k l i c h k e i t geworden : „ I c h glaube, daf l 
die Stunde kommen w i r d , da d ie Massen, d ie 
heute m i t unseren Kreuzfahnen auf der Straße 
«tehen, s ich ve re inen werden m i t denen, d ie 
ern 9. November auf uns geschossen haben. Die 
Armee, d ie w i r herangebi ldet haben, d ie wächst 
Von Tag zu Tag, v o n Stunde zu Stunde schnel­
ler. Gerade i n diesen Tagen habe i ch d ie stolze 
Hof fnung, daß e inmal die Stunde kommt , da 
diese w i l d e n Scharen zu Bata i l lonen, d ie Ba­
tai l lone zu Regimentern, die Regimenter zu D i ­
v is ionen werden , daß die al te Kokarde aus dem 
Schmutz gehol t w i r d , daß die a l ten Fahnen w i e ­
der vo ran f la t te rn , daß dann die Versöhnung 
kommt be im ew igen le tz ten Got tesger icht , zu 
dem anzutreten w i r W ü l l e n s s ind . " 

Die D iv i s ionen A d o l f H i t l e rs s ind längst zu 
Armeen, sie s ind z u m V o l k g e w o r d e n . 
Das Vo lksheer , das heute sein Leben i m 
Kampf gegen die bolschewist ischen W e l t v e r -
derber einsetzt, das i m Geiste der b raunen 
Kampfer Hors t Wessels d ie Über l ie fe rung des 
Kampfes gegen den Tod fe ind der K u l t u r aufge­
nommen hat und gew i l l t ist, i hn bis zur k l a r e n 
Entscheidung zu Bnde zu führen , Ist f le lschge-
Jj 'ordene Wel tanschauung. Der Opfe r tod d e r 
Sechzehn w i e der v i e l en Nat iona lsoz ia l is ten, 
J"e nach ihnen am W e g e b l ieben, hat die Bahn 
^etgemacht f ü r den Kampf, den w i r Jetzt I m 
P»ten führen . D a s O p f e r s e l b s t h a t 

" o m p h i e r t , u n d das glaubensstarke W o r t 
Mahnma l der Fe ldher rnha l le „ U n d i h r habt 

Q och gesiegt" hat tausendfä l t ige V o l l e n d u n g 
gefunden. Seit die Söhne des d e u t s c h e n V o l ­
kes ohne Untersch ied v o n Rang u n d Stand, 
° h n e Rücks icht auf ih re f rühere po l i t i sche E i n ­
t e i l u n g ih r B lu topfer fü r das nat ionalsozia­
listische Großdeutsche Reich brachten, besteht 
*ein Untersch ied mehr zw ischen dem Op fe r t od 
J 0 » 1923 u n d dem v o n 1941. Denn Glaube an 
Deutschlands Sieg w a r h ie r u n d dor t , be i dem 
* 'e inen Häu f l e i n Unentwegter , das v o r ncht-

e h n Jahren d ie Fahne des Hakenkreuzes v o r ­
t r u g und be i der Riesenarmee der M l l l i o -
? 6 u und aber M i l l i o n e n , die Jetzt das Erbe v o n 
Versailles u n d Juda endgü l t i g l i qu id ie ren . A l s 

b ' e Sechzehn an der Fe ldher rnha l le i h r Opfer, 
j . achten, lag das Reich geknechtet am Boden, 
j j®' F r o n t g e i s t A d o l f H i t l e r s , der da-
w 8 gegen diese Schande rebe l l ie r te , der i m 
t r i

a t 8 c n zur Fe ldher rnha l le Au fe rs tehung fe ie r te , 
^ n i p h i e r t heute über al le d ie, die, ob p l u t o -

*t isch oder bo lschewis t isch, das Rad der Ze i t 
t u ? * r ' s schrauben u n d die geist ige Revo lu -
Wc n U n s e r e s Jahrhunder ts zunichte machen 
Vinn . n ' D l e Blutsaat v o n 1923 ist aufgegangen 
oehf i m J a n r e d e r F r e i h e l t 1 9 4 1 v i e l m i l l i o -
H|il**ch Frucht getragen. Heu te marsch ie r t 
Vo l t m e h r d i e P a r t e i - Heu te Ist das ganze 
«ein a n 9 e t r e t e n , u n d d e r M a n n der 1923 m i t 
hall tt G e t r e u e n den Opfergang zur Fe ldher rn -
'and a n t r a t - l«t heute der Führer Großdeutsch-
d 4 * «nd der Gesetzgeber Europas. N i e h a t 
v 0 r deutsche V o l k den Opfe r tod der Sechzehn 
r n 4 r

 d ' r Fe ldher rnha l le vergessen. I m Geiste 
G r 0 ß , e r l e n sie immer m i t zu a l len Etappen 
k e n r , t s c h l a n d s , angefangen v o n d e r H e i m -
Un d

 d e r Saar b is zur Rückkehr d e r Os tmark 
0 « t e „ Sudetenlandes und zur Bef ie iung des 
• t o l j " 8 - W e n n das deutsche V o l k heute v o l l 
»eh], f r a u e r v o r den f r ischen H ü g e l n m i t d e n 
»teht H B l r k e n k r e u z e n und dem Stah lhe lm 

ihrp Bedenkt es auch d e r Sechzehn, d ie 
}%ich S a r k o p h a g e n i n d e n Ehrentempeln zu 
*t»d f ? e w i 9 e W a c h e ha l ten für Großdeutsch-
* ' t t M « n M a r s c h , den Hors t Wesse l begann, 
J o i | 6 n r s c n der Männe r v o n der Fe ldher rnha l le 

^ l e t r ' i d i e fe ldgrauen Ko lonnen, d ie auf 
' ' •»iche n d s s t r a ß e n 9 e n ° 8 l e n z iehen, sie-

e r den T r i u m p h des Opfers kündend . 

M ü n c h e n , 9. N o v e m b e r 
Zur größten Freude seiner a m V o r a b e n d des 9. N o v e m b e r a n der histori­

schen Statte des M ü n c h e n e r Löwenbräu kel lers versammel ten a l ten M i t k ä m p f e r 
erschien Ado l f H i t l e r unter Ihnen, u m zu Ihnen v o m gegenwärt igen Schick­
salskampf der Bewegung und des deutschen V o l k e s zu sprechen. 

Z u m zwe i ten Ma le seit Kr iegsbeg inn t re ten 
d ie Männe r des Marsches v o m 9. November 
1923 im Löwenbräuke l le r an, vo r dem «In 
M u s i k - u n d « in Spielmannszug sowie e in Ehren­
s turm der SA. aufmarschier t s ind, wäh rend d ie 
T reppen zum Saal e in HJ.-Spal ler flankiert 

Der s t immungsvo l l« Versammlungsraum is t 
rasch bis zum letz ten Plätzchen besetzt u n d 
zeigt e in farbenfreudiges, bewegtes B i ld . A n 
den T ischen si tzen d ie Kämpfer v o n damals i n 
grauer W i n d j a c k e oder I m schl ichten Braun­
hemd, unter i hnen d ie Angehö r i gen des Stoß­
t rupps A d o l f H i t l e r . V i e l e der Marsch le re r 
haben a l le rd ings das Braunhemd m i t dem Waf ­
fenrock des nat ionalsoz ia l is t ischen Vo lksheeres 
oder der W a f f e n - f f ver tauscht , andere t ragen 
das b laugraue der Lu f twaf fe oder das Dunke l ­

b lau der Kr iegsmar ine, das Graugrün der deut­
schen Pol izei . Unter den Getreuen des Führers 
haben eine Reihe hoher Ver t re te r der Parte i ­
fo rmat ionen , des Reichsarbeitsdienstes sowie 
der Organ isat ionen Tod t und Speer Platz ge­
nommen, ebenso Angehör ige der Blutzeugen 
des 9. November 1923 und der Opfer v o m 
9. November 1939. 

Reichslei ter und Block le i ter , hohe Forma­
t ionsführer und einfache SA.-Männer, Of f iz iere, 
Untero f f iz ie re und Mannschaf ten, alles ist eine 
einzige große Fami l ie . Einigendes Band ist der 
B lu torden, doch manche Brust schmückt dazu 
e in we i te res rotes Band: das des Eisernen 
Kreuzes. A u c h das EK. I . an manchem Waf fen -
rock zeugt von der Tapferke i t der al ten Kämp­
fer, n ich t m inder das Ri t terkreuz, das mehr­
fach ve r t re ten ist. 

Grimminger trägt wieder die Blutfahne 
Freudige Ho f fnung , spannende E rwar tung 

spiegel t s ich I n den Gesichtszügen: W i r d der 
Führer auch i n d iesem Jahre kommen , w i r d er 
• i c h f re imachen können v o n seinen großen 
Fe ldher rnaufgaben i m Osten? Dies« Frage be­
weg t a l le . 

D ie Stunde r ü c k t vo r . D ie Spannung wächst . 
M i t v i e l en Reichsle i tern, Gau le l te rn , Reichsmin i ­
s tern und anderen hohen Persön l ichke l ten s ind 
Inzwischen v o n bekanntesten M ä n n e r n des 
9. Novembers 1923 A m a n n , Esser, F lehler , 
F r l ck , Ley u n d Schwarz erschienen. 

Fanfaren. D l« Versammel ten erheben s ich 
v o n den Sitzen. D ie B lu t fahn«, t reu« Begle i te­
r i n be i dem Marsch v o r 18 'Jahren z ieht e in . 

Gr imminger , w i e Immer , t rägt das he i l i ge 
Feldzeichen i n den Saal. Of f i z ie re der Waf -
f e n - f f m i t gezogenen Säbeln flankleren das 
Banner, das h in te r der Rednerkanzel Au f s te l ­
l ung n immt . F iebernde Unruhe, f reud ige Er­
regung is t I n a l len . Es w i r d k a u m noch ge­
sprochen. B l i cke zum Eingang. Da , der Baden-
w e l l e r M a r s c h . 

W i r k l i c h , d e r F ü h r e r I s t d a l 
A u c h heute , wäh rend noch der Kampf Im 

Osten we i te rgeh t , Ist der Führer gekommen. 
D ie Parteigenossen A d o l f Wagne r , H immle r 
u n d hohe Of f i z ie re der W e h r m a c h t beg le i ten 
Ihn . Er Ist aus seinem Haup tquar t ie r zu seinen 
a l ten Getreuen gekommen, zu ihnen , d ie schon 
seit v i e l e n Jahren an I h n g lauben. V u l k a n a r t i g 
ent läd t s ich d ie Spannung u n d eine Begeiste­
rung hebt an, als der FUhrer du rch das Spal ler 
seiner ä l testen Kameraden schrei tet . 

Gaule i te r A d o l f W a g n e r begrüßt den 
Führer . Er gedenkt des Opfers der Kameraden 

v o m 9. November 1923 an der Fe ldherrnha l le , 
der Gefa l lenen des We l t k r i eges , des Jetzigen 
Kr ieges und dabei insbesondere deren aus den 
Reihen der a l ten Kameraden. „Par te igenossen!" 
ru f t A d o l f W a g n e r aus: „Der Führer ist d a l " 
Ein donnerndes Eche v o n He l l r u fen an twor te t 
i hm. „ I n Eurem Namen danke ich i hm, daß 
er i n dieser Stunde zu uns gekommen ist. W i r 
f reuen uns, me in Führer, daß Sie so f r isch und 
gesund unter uns s i tzen." W iede r bebt e in H e i l ­
ru fen und Händek la tschen, e in Jube ls turm an, 
der n ich t verebben w i l l . „ W i r möchten nur 
wünschen, daß Church i l l , Roosevelt und Stal in 

das sehen könn ten . " A d o l f Wagner er inner t 
daran, daß der Führer i n seiner letzten Rede 
a l len a l ten Kämpfern aus dem Herzen sprach, 
als er verkündete , aus diesem Kr ieg als noch 
fanat ischerer Nat ionalsoz ia l is t zurückzukeh­
ren und nun erst recht bis zur letzten K o n ­
sequenz das Par te iprogramm durchzuführen. 
N ichts w i r d die al ten Kämpfer veranlassen 
können, i n ih rem Fanatismus, i n ih rem Glau­
ben und in ih ie r Liebe nachzulassen. Immer 
werde die Partei für A d o l f H i t l e r kämpfen. 
„ W i r waren immer be i Ihnen und werden bei 
Ihnen sein, und unser V o l k nehmen w i r m i t 
uns und sehen in Ihnen, mein gel iebter Führer, 
unser V o r b i l d u n d unser Beispiel . Gewal t iges 
t ragen Sie. Sie führen V o l k und Partei , Sie 
führen die deutsche Wehrmach t , Sie t ragen das 
Reich. W i e könnten w i r i n unserem Leben und 
unserer A r b e i t e in besseres V o r b i l d haben. 
Darum b i t te ich im Namen der a l ten Parte i ­
genossen: Geben Sie uns Aufgaben, die Sie 
fü r nö t ig ha l ten. Die Partei w i r d diese Au fga 
ben er fü l len , im B l ick auf Sie, im Glauben <in 
Sie und in der Liebe zu Ihnen . " M i t herz l ichsten 
Zust immungskundgebungen unters t r ichen d<e 
Kampfkameraden diese Bi t te des Gaulei ters des 
Tradi t ionsgaues. 

A l s nun A d o l f Wagne r den F ü h r e r b i t te t 
zu sprechen, brausen, die S turmwogen w ie Mee­
resbrandung, He l l r u fe auf He i l ru fe auf. Sie 
w o l l e n und w o l l e n k e i n Ende nehmen, diese 
Kundgebungen der Wiedersehensfreude, de r 
Liebe und Verehrung , der Dankbarke i t und H i n ­
gabe, d ie e in einziger Schwur der Treue s ind. 
Laut lose St i l le legt sich über den Saal, nach­
dem die a l ten Kämpfer ih ren Führer m i t e inem 
Jube ls turm ohnegle ichen begrüßt haben. Lang­
sam formen s ich die ersten W o r t e v o n des 
Führers L ippen. Kurz und t ref fend zeichnet er 
im Eingang seiner Rede seine mehr fachen ver­
gebl ichen Bemühungen um einen Ausg le ich m i t 
den Mäch ten , d ie des Reiches Untergang w o l l ­
ten. 

Scharfe Abrechnung mit den Maulstrategen 
M i t lebendigen Farben schi ldert er den 

beispie l los s iegreichen V e r l a u f des Kr ieges. 
Schöpfend aus den Jahren kampferprobter Er­
fahrungen, k a m er sodann auf den ewigen Feind 
der V ö l k e r zu sprechen, auf den Ewigen Juden. 
I n ke inem Kre ise dür f te der Führer auf so t ie ­
fes Vers tändn is für diese Probleme stoßen, w ie 
hrer v o r seinen a l ten Kampfgenossen. M i t t i e ­
fer Erschüt terung vernahmen sie, we lch schwere 
Sorgen den Führer schon zur g le ichen 
Stunde des Vor jahres bedrück t haben, als die 
W e l t noch meinte, zwischen dem Reich und sei­
nem öst l ichen Nachbar wäre alles zum Guten 
geregelt , zu der Stunde, als i hm schon v o n M o ­
nat zu Mona t mehr erkennbar geworden war , 
daß sich diesem in ternat iona len Judentum i m 
Bolschewismus e in furchtbares drohendes I n ­
s t rument zur Ve r fügung gestel l t hatte. Riesen­
groß erhob s ich noch e inmal vo r den A u g e n 

Nach dem Durchbruch am 'Asoivschen Meer 
Er mark ie r te Kampfun fäh igke i t , um dann aus dem Hin te rh f i l t zu schießen. Die Hand­
granate in Gr i f fnähe, Gewehre in Reichwei te , so war te te er auf „ se inen" Außenb l i ck , der 
aber n icht kam, denn sein heimtückisches Vorhaben wu rdn rechtze i t ig durchschaut 

• (^.-PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Roth, PBZ., Zander-Multiplcx-K.). 

seiner Hörer die Gefahr des g igant isch ge rü ­
steten Bolschewismus, die nunmehr zerschlagen 
wu rde durch des Führers he l ls icht ige W a c h ­
samkei t und bl i tzschnel les Hande ln . V ie l l e i ch t 
w i r d niemals e in Mensch das w i r k l i c h « A u s ­
maß der Schwere dieses Entschlusses ermessen 
können, den der Führer i n letzter Erkenntn is 
und höchstem Veran twor tungsbewußtse in faßte 
und den er auch in dieser Rede erneut als den 
schwersten seines Lebens bezeichnete. 

U m so glänzender hebt sich vo r diesem 
düster bedroh l i chen H i n t e r g r u n d die meister­
haf te po l i t i sche u n d strategische Vo rbe re i t ung 
des Abwehrkamp fes ab, an dem heute ganz 
Europa Te i l hat. M i t diesem stolzen Bewußtsein 
spr icht der Führer v o n dieser gemeinsamen 
F ron t der europäischen V ö l k e r , d ie es gelang, 
gegen diese Hunnen der Neuzel t aufzur ichten. 
Immer w ieder un te rb r i ch t seine Rede s tü rmi ­
scher Be i fa l l , w e n n er die einzelnen Abschn i t t « 
dieser po l i t i schen und mi l i tä r i schen En tw ick ­
lung aufzeigt. Scharf und schneidend Ist auch 
des Führers Abrechnung m i t den Mau ls t ra te ­
gen des Westens, denen er d ie gesch ich t l i ch 
e inmal ige , über Jedes W o r t erhabene Leis tung 
der deutschen W e h r m a c h t und ih rer tapferen 
Verbünde ten entgegenstel l t . 

D e r FUhrer wiederhol t sich n icht 
Hie r spr icht aus i h m der Soldat, der m i t 

Le ih und Seele be i seinen Kameraden ist, d ie 
heute w i e er vo r 25 Jahren al le Strapazen, a l le 
Last u n d al le Opfer auf sich nehmen. Jube l 
und immer w ieder Jube l un te rb r i ch t Ihn , als 
er den einzelnen Waf fenga t tungen A n e r k e n ­
nung zol l te . Uber al les aber, w i e auch schon 
in f rüheren Reden, die Leistung des In fan te­
r is ten stel l t . D ie v ie len Frontso ldaten, d ie h ie r 
im Kre is der al ten Kämpfer si tzen u n d zum 
Te i l nur iü r wen ige Stunden v o n i h rem Front ­
t ruppente i l entlassen wurden , sie empf inden 
heiß, was dieser Dank an d ie F ron t aus dem 
Munde dieses Mannes bedeutet . Sie werden es 
h inaust ragen zu ih ren Kameraden. 

M i t beißendem Spott zerp f lück te der Führer 
i m we i te ren Ver lau f seiner Rede d ie m a n ­
cher le i vagen und tö r i ch ten Ho f fnungen der 
Gegner, die g lauben, die deutsche Kamp fk ra f t 
i n der He ima t oder i n den besetzten Geb ie ten 
unterhöh len zu können . Er ste l l t demgegen­
über seinen unbeugsamen W i l l e n u n d d ie 
deutsche Fähigke i t , d ie W e h r k r a f t n ich t n u r 
des Reiches, sondern von ganz Europa zu ent­
w i c k e l n . N i e m a n d weiß besser als diese Kämn* 



Wir bemerken am Rande 
Der strategische Das ist natürlich ein Schweizer, 

Topfgucker der ' n Iremde strategische Töple 
guckt. Der Londoner Korrespon­

dent der „Neuen Zürcher Zeltung" setzt dem eng­
lischen Oeneralstab gewissenhatt auseinander, wie 
er gelälllgst zu siegen habe. Er meint, General Wa­
vell habe an der Kauhasuslronl „eine bisher kaum 
lür möglich gehaltene Chance, dem Gegner die In­
itiative aus der Hand zu winden". Bs genügt lür den 
schweizerischen Strategen, daß eine starke sowje­
tische Armee hinler der Wolga und eine starke bri­
tische, mit amerikanischem Kriegsmaterial belleterte 
Armee im Kaukasus operiert, um „ein weiteres Vor­
dringen lür den Gegner unmöglich" zu machen, well 
„dadurch seine Flanke entscheidend gelährdet" wei­
den müsse. Ja, der biedere Schweizer In London 
vtrsprlcht sich, daß aul diese Art eine englisch-
sowjetische Ollensive gegen die deutsche Osllront 
überhaupt in Gang gesetzt werden könne. Glück­
liche Schweizer: Sie haben so wenig Sorgen, daß 
sie sich Ihre Kantönli-Schödel an den englischen 
Sorgen zerbrechen wollen. General Wavell Ist ge­
rade jetzt In Singapur und hat erklärt, daß die Ver­
teidigung Indiens aul zwei Flügeln beruhe: aul den 
linken Flügel im Fernen Osten und aul den rech­
ten Flügel Im Nahen Osten. Er lügte hinzu, daß 
die Lage In der Sowjetunion dunkel sei, weshalb die 
Indische Nordwestgrenze verstärkt wurde. Die zu­
nehmende Spannung im Fernen Osten mache aber 
auch eine ständige Verstärkung des lernöslllchen 
Flügels notwendig. Das Ist Wavell mit seinen Sor­
gen. Der Schweizer Toplgucker-Stralege aber streicht 
die leinöstlichen Sorgen mit einem kühnen Feder­
strich, um nur seinerseits recht schnei! die deutsche 
Ostlront attackieren zu können. Er Ist englischer 
als die Engländer und sowjetischer als die Sowjets. 
Nur eins ist er bestimmt nicht: neutral. Er Ist aber 
auch nicht gefährlich. Dazu lehll Ihm das postitive 
Können. Allein, die Absicht ist es, die verstimm!. 
Wir holten, daß es auch Schweizer gibt, denen seine 
strategische Zcllcnschlnderei aul die Nerven glht. 

W i . 

Rücktritt des Erzbischofs von Canterbury ? 
. _ . , , . » r i r i «. / Drahtmcldung unsere! 

Tritt der Oberhetzer von der Bildfläche ab? I Es wird schon ein Nachfolger genannt / ^.-Berichterstatter* 

Stockho lm, 9. November . 

D ie schwedischen Kor respondenten be r i ch ­
ten aus London e in „best immtes Gerüch t " , w o ­
nach der Erzbischof v o n Can te rbury , Dr. L a n t j , 
s ich v o n seinem A m t als Pr imas der A n g l i k a ­
nischen K i rche , als auch v o n seinem A m t als 
Erzbischof zurückz iehen werde. A l s Nach fo l ­
ger werde zwar der Erzbischof v o n York , Dr. 
Temple, genannt , doch heißt es g le ichze i t ig , 
daß Temple k a u m annehmen werde, w e i l er i n 
Y o r k ungebundener w i r k e n könne als i n Can­
te rbury . Auße rdem dür f te eine Ernennung 
Temples schon deshalb auf W ide rs tand stoßen, 
w e i l er v o r dem K r i e g als rad ika le r Pazi f is t 
bekann t gewesen ist, e in Ruf, der gegenwar t i g 
i n England ge fähr l i ch ist. 

Es läßt sich also n i ch t übe rb l i cken , we lche 
Gründe für die A m t s m ü d i g k e i t des Erzbischofs 
v o n Can te rbury maßgebend s ind. Selbstver­
s tänd l i ch ist es mög l i ch , daß sein A l t e r eine 
Rol le spiel t , doch lassen s ich genügend Mi-
t i ve anderer A r t denken. I n den letz ten Jahret i 

ha t te Dr. Lang, der als Erzbischof g le ichze i t ig 
e inen Sitz i m Oberhaus hat , e ine starke, v o n 
po l i t i schem Ehrgeiz we l tgehend best immte po­
l i t i sche A k t i v i t ä t en tw icke l t , d ie i hn in v i e l ­
fache K o n f l i k t e brachte. I n der Frage des A n ­
schlusses der Os tmark an das Reich w ie spä­
ter w ä h r e n d der Münchener Tage t ra t er f ü r 
den Ansch luß w ie für die Chamber la in -Po l i t i k 
e in , e ine Tatsache, d ie das heut ige England 
zu verze ihen n ich t bere i t ist. Daß sein dama­
l iges Au f t r e ten aber n ichts m i t e iner au f r i ch ­
t i gen A n e r k e n n u n g der deutschen Lebens-
rechte zu tun hat te, ist be i e inem M a n n w i e 
I h m vorauszusetzen. Dieser V e r d a c h t w i r d auch 
du rch seine H a l t u n g in der Dezemberkr ise 1936 
an läß l ich der A b d a n k u n g Eduards V I I I . bestä­
t i g t , be i der Dr. Lang aus seiner A b n e i g u n g 
gegen den K ö n i g ke inen Heh l machte. M a n 
behauptet i n London, daß er s ich gegen Ba ld-
w i n geste l l t und dessen bekannte Entschei ­
dung gegen den K ö n i g bes t immt hat te. Seine 
Ste l lungnahme brachte i h n e ine we i tgehende 
Unpopu la r i t ä t e in, da Eduard eine ungewöhn -

England gibt selbst 37 große Bomber zu 
Die deutsche Luftabwehr leistete gründlichste Arbeit / 

Drahtmcldttng unseres 
Ma.-Berlchlerstatters 

fer , we lcher s täh lernen Hä r te u n d we lcher 
Konsequenz dieser M a n n fäh ig ist , w e n n es 
g i l t , e in Z ie l zu ve r fo lgen , e in Vo rhaben du rch ­
zusetzen. A u c h d ie Gegner, so mein t man, so l l ­
ten ge le rn t haben, daß e inem A d o l f H i t l e r m i t 
derar t lächer l ichen Versuchen n ich t be i zukom­
men ist. M i t ve räch t l i chen Handbewegungen , 
d ie man gesehen haben muß, und m i t A r g u ­
menten, d ie man n ich t verg iß t , fe r t ig t A d o l f 
H i t l e r , der n ie in seinem Leben Furcht gekannt , 
das läppische Unter fangen gewisser A m e r i ­
kaner ab, m i t Drohungen u n d Plänen e iner 
g igant ischen Rüstung i n Deutsch land Angs t ­
t räume zu erzeugen. Ka l t u n d nüch te rn we is t 
der Führer darauf h i n , daß er m i t e i ne rRüs tung 
n i c h t erst i n diesem M o n a t beg inn t u n d daß 
er das gewa l t i ge Rüstungspotent ia l des Reiches 
seit dem Beginn des Kr ieges u m e in V ie l faches 
geste iger t habe. Be i fa l l und w ieder Be i fa l l u n ­
ters t re ichen seine E rk lä rung , daß e r ' s i c h auch 
i n seinen Ideen, i n seinen Plänen n ich t zu w i e ­
derho len pf lege. H a r t u n d kompromiß los be­
stät ig t der Führer i m we i te ren Ve r l au f seiner 
Rede als der Oberbefeh lshaber der deutschen 
W e h r m a c h t das Recht jedes deutschen Schif­
fes, s ich zu ve r te id igen , w o auch immer es an­
gegr i f fen w i r d . 

A l l d ie a l ten Kämpfer , d ie h ie r gebannt den 
W o r t e n des Führers lauschen, sie vers tehen 
zut iefst die Bedeutung der Sätze, i n denen 
A d o l f H i t le r , w i e schon so of t v o m Lebensrecht 
u n d Lebenskampf des deutschen V o l k e s spr icht , 
dieses Vo lkes , das auf den Schlacht fe ldern des 
Ostens den anderen V ö l k e r n des Kon inen ts 
voranschre i te t . Sie al le füh len erneut d ie Ve r ­
p f l i ch tung , die ihnen m i t den neuen Perspekt iven, 
d ie dieser große gegenwär t ige Kampf erö f fnet 
hat, aufer legt s ind. M i t innerer Bewegung hor ­
chen sie den erschüt ternden W o r t e n , i n denen 
sich A d o l f H i t l e r am Schluß seiner Rede zu den 
a l ten Kampfpa ro len der Bewegung bekennt , 
zu den To ten des 9. November , zu den To ten 
des We l t k r i eges , deren Op fe r nunmehr seinea 
Sinn erhä l t und zu den Gefa l lenen dieses 
Kr ieges. 

Das deutsche W o r t : „ U n d I h r habt doch ge-
s leg t l " , es g i l t n ich t nu r für d ie To ten des 0. 
Novembers , es g i l t f ü r a l le Gefa l lenen, dte 
Im Laufe eines kämpf- u n d opfer re ichen V l c r -
te l j ah rhunder ts für Deutsch land f ie len . 

A l s der Führer, dem die innere Bewegung 
s ichtbar anzumerken war, mi t dieser Ehrung der 
To ten schloß, wa r ke iner im Saal, der n i ch t 
bis ins letzte seines Herzens gepackt und h i n ­
ger issen w o r d e n wäre v o n der Größe dieses 
Schicksalskampfcs, d ie der Führer zut ie fs t zu 
deuten vers tand. Sie al le wissen, daß er d ie 
Seele dieses Kampfes ist, der Garant fü r e ine 
bessere Zukun f t , die n ich t nur für Deutsch land, 
sondern für ganz Europa ers t r i t ten werden muß. 
D ie ganze Liebe der a l ten Kämpfer schlug dem 
Führer aus den j ube lnden T reuekundgebungen 
entgegen, nachdem er geendet hat te. Das Sieg­
he i l , i n das sie ausbrachen, k a m aus ü b e r v o l ­
lem Herzen, aus dem Bewußtsein, daß m i t 
ihnen e in ganzes V o l k seinem Führer dankt . 

S tockho lm, 9. November 
Der b r i t i sche Nachr ich tend iens t gab gestern 

bekannt , daß v o n den Hin f lügen br i t i scher Bom­
ber w ä h r e n d der Nach t zum Sonnabend anf 
Reichsgebiet und besetztet Gebiet 37 Bomber 
n i ch t zu rückgekeh r t seien. Der br i t i sche N a c h ­
r ich tend iens t we is t selbst darauf h i n , daß der 
Ber i ch t des Oberkommandos der W e h r m a c h t 
nu r 27 Bomber als abgeschossen bekann tg ib t . 
Es zeigt s ich also, daS die deutsche A b w e h r 
noch w e i t g ründ l i cher gearbei te t hat , als nach 
den ersten Festste l lungen schon angenommen 
w e r d e n dür f te . 

Die zehn großen Bomber, d ie Eng land selbst 
über d ie deutsche Bekanntgabe h inaus als ve r ­
lo ren zugibt , dü r f ten in fo lge er l i t tener Beschä­
d igungen auf dem W e g e über d ie See abge­
stürzt und verscho l len sein, was u m so w a h r ­
schein l icher ist, als i m Laufe des Sonnabend 
noch mehrere SOS.-Rufe b r i t i scher F l ieger über 
der Nordsee aufgefangen w u r d e n . 

8000-Tonner versenkt 
A u s dem Führerhauptquar t le r , 8. N o v e m b e r 

Das Obe rkommando der W e h n n a c h t g ib t 
bekann t : 

Be i den Ver fo lgungskämpfen auf der K r i m 
ve rn i ch te ten deutsche u n d rumän ische T r u p ­
pen am SUdhang des Ja l la-Gebl rges eine so­
wje t i sche Kava l l e r i e -D i v i s i on . Be i der Enge 

zur Landzunge Ker tsch w u r d e e ine 10 K i l o m e ­
te r t ie fe , neuze i t l i ch ausgebaute Ste l lungszone 
durchstoßen. D ie V e r f o l g u n g des h ie r geschla­
genen Gegners Ist Im Gange. 

D ie Lu f twa f fe ve rn i ch te te I n den Gewässern 
süd l ich Ja l ta e inen Transpor te r v o n 8000 BRT. 

E in rumänisches Unterseeboot ve rsenk te 
I m Schwarzen M e e r sowje t ische Transpor t ­
schi f fe v o n insgesamt 12 000 BRT. 

I m A t l a n t i k ve rsenk ten Unterseeboote v i e r 
fe ind l i che Handelsschi f fe m i t zusammen 28 000 
BRT. 

A n der b r i t i schen Nordos tküs te gr i f f d ie 
Lu f twa f fe be i Tage m i t guter W i r k u n g d ie 
Dockan lagen In B l y t h an. I n der le tz ten Nach t 
bombard ie r ten s tarke Kampf f l i egerve rbände I n 
Ost - und Südostengland verschiedene Ha fen ­
an lagen, besonders In Sunder land. V o l l t r e f f e r 

i n W e r f t e n u n d Versorgungsbet r ieben r i e fen 
hef t ige Exp los ionen und ausgebrei tete Brände 
he rvo r . Os twär ts Abe rdeen w u r d e efn b r i t i ­
scher Zers törer durch Bombenwur f ve rsenk t . 

Der Fe ind f l og i n der le tz ten Nach t an v i e ­
l e n Ste l len i n das Reichsgebiet e in . D u r c h 
Bombenwur f auf W o h n v i e r t e l , u. a. auch i n der 
Reichshauptstadt , ha t te d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g 
ger inge Ver lus te an To ten und Ver le t z ten . Die 
anger lchete ten Schäden s ind unbedeu tend . 
Demgegenüber hat te d ie br i t i sche Lu f twaf fe be­
sonders schwere Ve r l us te . 27 der angre i fenden 
Bomber Helen der deutschen A b w e h r zum 
Opfer . 

Keitel bei der Siegesparade in Bukarest 
Begrüßung der Odessa-Kämpfer. 1 Jubelnder Empfang der Deutschen 

Bukarest , 8. N o v e m b e r 
A u f E in ladung des Staatsführers u n d M a r ­

schal ls Bowle I m Au f t r age des Führers nahm 
der Chef des Oberkommandos der W e h r m a c h t 
Genera l fe ldmarscha l l K e 11 e I heute an der 
Siegesparade der v o n Odessa he imkehrenden 
T ruppen te i l . D ie Straßen u n d Plätze der Stadt 
w a r e n re ich geschmückt . Neben den r u m ä n i ­
schen Farben sah man I n dem Schmuck der 
Häuser d ie Fahnen Deutschlands u n d I ta l iens . 
Ganz Bukarest umsäumte d ie Parade — und d ie 
A n - u n d Abmarschst raßen. 

D ie Parade der Truppen, d ie durch den 
T r i u m p h b o g e n i n d ie Stadt e in rück ten , w u r d e 
v o n Korpsgenera l J a c o b 1 c i geführ t . D ie ge­
wa l t i ge Menge begrüßte d ie T r u p p e n m i t unge­
heurer Begeisterung. Unbeschre ib l i ch herz l i ch 
w a r auch der Empfang der Deutschen E inhe i ten, 
d ie an den Kämpfen v o n Odessa te i lgenommen 
ha t ten . Der Vo rbe imarsch dauer te e t w a d r e i 
Stunden. Dann begaben sich der K ö n i g und d ie 
Kön ig i nmu t t e r i n Schloß. I hnen fo lg ten , i m 
W a g e n stehend und die begeister te Menge i m ­
mer w ieder m i t dem Marscha l ls tab grüßend, der 
Marscha l l An tonescu und der Genera l fe ldmar­
scha l l K e i t e l . 

D ie T ruppen marsch ier ten durch das d ich t 
gedrängte Spal ier zum Platz des 6. September. 
A u c h h ier stand die Bevö l ke rung Kop f an Kopf , 
v i e l e Zehntausende, die d ie e in rückenden Sol ­
daten sehen w o l l t e n u n d ihnen zu jube l ten . Den 

USA.-Stützpunkte in der Sowjetunion? 
Der scharfe japanische Protest wegen der Versenkung des „Kiri Maru' 

Drahtmeldung unseres Ho.-BerlchterstatterB 
v o n überzeugt, daß W a s h i n g t o n s ich zum Ent­
ge l t fü r d ie H i l f e le i s tung fü r die Sow je tun lqn 
auch v o n den Sowjets st rategisch w i ch t i ge 
Stü tzpunkte geben lassen w i l l , w i e es sie v o n 
Tsch iangka ischek u n d Eng land schon e rha l ten 

Rom, 9. November . 
D ie V e r s e n k u n g des japan ischen Dampfers 

„ K i r i M a r u " du rch eine Sowje tmine hat d ie 
Beziehungen zwischen Japan und der Sowje t ­
u n i o n wesen t l i ch verschär f t , w i e aus T o k i o 
gemeldet w i r d . Es steht je tz t fest, daß be i dem 
Un te rgang des Schiffes 25 Personen ums Leben 
gekommen sind 118 Personen w e r d e n v e r m i ß t 
286 Personen s ind geret te t w o r d e n . D a v o n s ind 
235 Passaglere. 

Der Sowjetbotschaf ter i n T o k i o , dem der 
japan ische Außenmin i s te r d ie Protestnote über­
re ich t hat, hat seine Regierung um Ins t r uk t i o ­
nen gebeten. W i e w e n i g Er fo lg man sich aber 
auf japan ischer Seite v o n diesem d ip lomat i ­
schen Notenaustausch ve rspr i ch t , zeigen d ie 
E rk lä rungen des Sprechers des japan ischen 
Außenmin is te r iums, der w ö r t l i c h gesagt ha t : 
D ie Sowjets ve rs i che rn zwar, daß sie f r e u n d ­
schaf t l iche Beziehungen zu Japan wünschen , 
man muß aber an ih rer A u f r i c h t i g k e i t zwe i fe ln , 
denn d ie Tatsachen zeigen, daß sie v o n ganz 
anderen Abs ich ten beseelt s ind . " 

M i t M iß t rauen ve r fo lg t man i n T o k i o w e i ­
t e rh i n die Abs i ch ten der nordamer ikan ischen 
Po l i t i k i m Fernen Osten. M a n is t i n Japan da­

hat, u m Japan m i l i t ä r i s ch e inzukre isen. D l 
Entsendung e iner amer ikan ischen M i l i t ä r m i s ­
s ion nach Burma hat i n Japan se lbs tvers tänd­
l i c h das M i ß t r a u e n gegen d ie amer ikan ischen 
Abs i ch ten nur ve rmehren können . Kennze ich­
nend fü r d ie derze i t igen Beziehungen zwischen 
T o k i o und W a s h i n g t o n is t auch d ie Tatsache, 
daß d ie neue rooseve l thör ige Reg ierung v o n 
Panama, w i e aus Panama gemeldet w i r d , den 
Protest der japan ischen Reg ierung wegen der 
Un te rb lndung der japanischen Hande ls tä t i g ­
k e i t i n der Repub l i k Panama g la t t zu rückge­
wiesen h a t 

50:27 bei acht Enthaltungen 
W a s h i n g t o n , 8. N o v e m b e r 

Bei der A b s t i m m u n g zur Ände rung des 
Neutra l i tä tsgesetzes s t immten i m Senat nach 
stürmischer Debatte 50 Senatoren für die V o r ­
lage, 27 dagegen. A c h t Senatoren enth ie l ten 
s ich der St imme. 

H ö h e p u n k t er lebte d ie Begeis terung v o r dem 
Schloß, w o ebenfal ls d ie Menge d ich t gedrängt 
s tand u n d die Rückkehr des Kön igs u n d des 
Staatsführers sowie des deutschen Ehrengastes 
abwar te te u n d ihnen s türmische Ova t i onen dar­
brachte . 

Hul l hüllt sich in Schweigen 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchttrstalters 

Lissabon, 8. November 
D ie Entsendung des ehemal igen Japani­

schen Botschafters i n Ber l in K u t u s u nach' 
W a s h i n g t o n i n e iner Sondermiss ion steht i m 
M i t t e l p u n k t des Interesses der amer ikan ischen 
Öf fen t l i chke i t und w i r d von den Ze i tungen i n 
sensat ionel ler Form aufgemacht. A m t l i c h e Ä u ­
ßerungen l iegen noch n ich t vor , und Staats­
sekretär H u l l w i c h a l l en Fragen auf der 
Pressekonferenz des Staatsdepartemente aus. 
Die B lä t te rn o rake ln darüber , we lche Ursachen 
zur Entsendung Kurusus geführ t haben u n d ob 
seine M iss ion eine Er le ich te rung der Lage im 
Paz i f ik dars te l len w ü r d e . V i e l bemerk t w u r d e , 
daß H u l l i n der Pressekonferenz des Staats­
departements be t l äu f i g d ie zur Ze l t laufenden 
Ve rhand lungen m i t Japan als „ u n v e r b i n d l i c h e 
Vo rbesp rechungen" bezeichnete, d ie nur den 
Z w e c k hät ten , das T e r r a i n zu sondieren. 

l iehe Be l iebthe i t be i den b re i ten Massen ge­
noß. Diese Unpopu la r i t ä t wa r es w o h l , die Dr. 
Lang zu immer neuen po l i t i schen Abenteuer­
l i chke i t en t r ieb , d ie i n d iesem Jahr In seinen 
Haßausbrüchen gegen den Nat ionalsozial ismu». 
d ie den Stempel gre isenhaf ter Rachsucht tra­
gen, und seiner Fürsprache für den Bo lschewi ' -
mus ku lm in ie r t en . Die Entscheidung über seine 
Nachfo lgerschaf t l ieg t be i dem engl ischen Kö­
n ig , der s ich v o n seinem Min is terpräs identen 
bera ten lassen muß. 

Malta erneut bombardiert 
Rom, 8. November . 

Der i ta l ien ische Weh rmachbe r i ch t vom 
Sonnabend hat fo lgenden W o r t l a u t : 

Unsere Lu f twa f fe bombard ie r te w iederho l ' 
d ie Luf t - und F lo t tens tü tzpunkte v o n Ma l ta , 
d ie Z ie le m i t zah l re ichen Bomben getroffen 
w u r d e n . 

Br i t ische Flugzeuge führ ten E in f lüge auf 
Süd i ta l ien u n d Siz i l ien du rch . I n Gela wurden 
e in ige Wohnhäuser get ro f fen. Es gab drei 
To te u n d z w e i V e r w u n d e t e unter der Z iv i lbe­
v ö l k e r u n g . I n anderen Or tschaf ten weder Opfer 
noch Schäden. Z w e i der angre i fenden Flug­
zeuge w u r d e n abgeschossen, eines v o n der B'J" 
denabwehr v o n Castania, das andere v o n d f i r 

F lak v o n Crosone. I n Br ind is i w u r d e n l " 1 

Laufe eines langanhal tenden Angr i f fes e i n i g 6 

hunder t Spreng- u n d Brandbomben kle ineren 
u n d m i t t l e ren Ka l ibers abgewor fen. D ie Wohn ' 
v i e r t e l e r l i t t en schwere Schäden. Aus den 
T r ü m m e r n der zerstör ten Häuser w u r d e n *9 
Tote und e twa 80 V e r w u n d e t e geborgen. D l * 
Bevö l ke rung bewahr te eine ruh ige Ha l t ung . 

A n den Land f ron ten i n N o r d - und Osta f r ik* 
k e i n Ereignis v o n Belang. Deutsche Bombe' 
g r i f fen befest igte Ste l lungen und Feldlager von 
T o b r u k an. I m V e r l a u f eines Einf luges s u ' 
Derna schössen unsere Iagdf l ieger e inen feind­
l i chen Bomber ab. 

Gebäude- und Sachschäden in Berli ' 1 

Ber l i n , 8. November . 
Ber l i n wu rde in der Nach t v o m 7. zum 8. M 

zwe ima l von mehreren br i t i schen Bombern an­
gegr i f fen . Du rch Bombenabwür fe entstanden 
i n W o h n b e z i r k e n Gebäude- und Sachschäden-
Sieben Personen w u r d e n getötet und 32 ve<" 
letzt . Sie befanden s ich a l le außerhalb d " f 

Luf tschutzräume. M i t dem Ab leben e i n i g t 
Schwerver le tz te r muß noch gerechnet werde' -

Hohe Sowjetoffiziere gefangen 
Ber l i n , 8. November 

W i e Jetzt bekann t w i r d , w u r d e n be i St°' 
berungsak t ionen, d ie die deutschen Truppe" 
i m Kampfgeb ie t des m i t t l e ren Abschn i t t s »f 
der Os t f ron t du rch füh r ten , v i e r hohe sow je " ' 
rche Of f iz iere gefangengenommen. Diese Ö' f " 
z iere s ind der Genera l J e r s c h a k o w , de> 
Oberbefehlshaber der 20. Sowjetarmee, de> 
Chef des Stabes der 20. Sowje tarmee, Ober»' 
N a r y n i n , ferner Genera l S 1 w a j e w , de 
Chef der technischen T ruppen dieser A r m 8 ' 
wa r , u n d der Kommandeur der F l ieger t ruppe" 
der 20. Sowje tarmee. 

I m Bere ich eines deutschen Armeekorp 
un te rnahmen d ie Bolschewis ten im Laufe d e 

7. 11. i m m i t t l e ren Frontabschn i t t mehrere Ge­

genangr i f fe m i t s tärkeren K rä f ten . Sie b r ?, ' 
chen a l le i m Feuer der deutschen A b w e h r J°' 
schweren Ve r l us ten fü r d ie Bolschewis ten * l 

sammen. Sieben sowjet ische Panzerkampf , " , l i 

gen w u r d e n ve rn ich te t . 

W.C. stellt sich dämlich 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatlert 

Stockho lm, 9. November 

m I n e inem „nordös t l i chen Or t Englands' 
s ich Reuter geheimnis tuer isch ausdrückt , 
C h u r c h i l l heute eine Rede, deren A " " ^ 
und A u d i t o r i u m Reuter g le ich fa l ls aus B c n 1 ! [ | i . 
e rs ich t l i chen Gründen der W e l t v o r e n t b ' 

C h u r c h i l l begnügte sich dabei m i t einer v 
k l a m a t i o n a l lzu ve r t rau te r Sprüche. Bemerke . 
w e r t wa r dabei höchstens Church i l l s Gest» 
nis im H i n b l i c k auf den gegenwär t igen "Jjjf 
daß er h i n u n d w ieder sich selbst f rag«, y 
ha lb England sich e ingent l i ch v o n neuem *Je 
Le iden eines Kr ieges unterz iehen müsse. * 
solche Frage aus dem M u n d e eines rVlar'jjis 
zu ve rnehmen, der selbst seit Jahren r i l ^ j , 
unversuch t gelassen hat , diesen K r i e g h a ' fin 
zuführen , ist f re i l i ch en twaf fnend , und so * nii 
es dann auch n i ch t mehr v e r w u n d e r n , * c r -
ausgerechnet C h u r c h i l l s ich zu dem Satz ,. 
s te igt , n iemand habe schwerere Anstren» | n 

gen als England gemacht, es zu vermeide/: ' C 
den K r i e g v e r w i c k e l t zu werden . E i Ist j j j j j f t 
o f fenbar entgangen, daß d ie D o w n i n g ~ $p 
selbst es war , d ie am 3. September 1 9 3 9 

K r i e g an Deutsch land e rk lä r t hat te. 

Der lag in Kürze 
Der Führer und Oberste Befehlshaber Acl.ntndv 

macht hat Hauptmann Pick, Oberleutnant fFLtfÜr 
rltd und H-Obersturmlührer Bremer das R'"e 

des Eisernen Kreuzes verliehen. _ 
Aul der Ordensburg Sonthofen erlolgt* °^Bald<" 

tag Im Beiseln von Pr. Ley und RelchslelM^ J a w 

at<> 

Bin ungeheuerliches teulllsches Scheusal stamplt 
bluttriefend und zerfetzend über die Erde. So sah 
Im Jährt 1940 eine nordamerikanische Zeitung, die 
„Washington Daily News". Stalin, den blutigen 
Josel. Heute wird dies Untier von den USA. wie 
ein Schoßhündchcn gehätschelt und getätschelt. Ein 
erschreckendes Zeichen des rapiden Verlalls der 
politischen MelnungsiüJirung In den Vereinigten 
Staaten unter Roosevelts Leitung, 

von Schlrach die leierliche Aulnahme 
ganges 1941 In die Adoll-Hltler-Schule. 

Der kroatische Slaatslührer beriet den 
kroatischen Gesandten In Berlin, Dr. Bew-gte. 
seinem Posten ab und ernannte an 'ein'r

Mtnl>{e' 
Dr. Mite Budak, der bisher das Unterricht"" 
rlum geleitet halte. nntt^* 

Staatssekretär Hull und der kubanische f°tftr»* 
fer Concheso sollen einen Pacht- und L " . ha»et 
zwischen der USA. und Kuba unterzeichne'„e i'c 

In den erweiterten Schwarzen Listen, ° p,is>\ 
USA. herausgeben wollen, werden, wie d l « a an­
meldet, über 250 Unternehmen In Ibero-Ame ^pd. 
getührt werden. Die Namen dieser Firmen >" 
unbekannt. 

00^}-"'[ 
V t t b | und Drurk: Uuamnn.lliitci Zdtung, Drocketil u. v"['*"Xnfl'°^ 
Vcflafiltluui Willi. M..;.•< I HaupM.Jinfilt.in: Ol. Kurt } ' ' " " " • 

Gr* 

"»tte. 

•Ine 



Beil age L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Sonntag, 9. N o v e m b e r 1941 24. J a h r g . — N r . 311 

Mw&h&dtidp U/mmbtd&ft ti$ übe* hm lob 
Treue bindet Front und Heimat / Der Brief einer deutschen Mutter und die Antwort der Batterie 

Du] i* J e t * e n ' Gesetz, das dem lebendigen Im-
puislven Leben dient, l ieg t o f t e in schweres 
^•»icksal begründet . Schlägt dieses Schicksal 
"> 'st es schmerzl ich und har t . En tw ick lungen 

"Orden zerstör t und Ve rb indungen werden 
e michte t . Männer vergehen, und Frauen t ra-

8rM ^ a s L e i d l Abe r i n diesem Gesetz mar­
k i e r t heute w ieder e in ganzes V o l k . Es mar­
k i e r t in dem unerschüt te r l i chen Ver t rauen 

p"u Glauben zu seiner Führung. He imat und 
»ehr* t r a 9 e n s t 0 ' z u " d aufrecht i n s t i l lem und 

c f i l i ch lem He lden tum, get reu dem ehernen 
, e s e t z , das Schwerste u m des deutschen Rei-

Zukun f t w i l l e n . — 
Ein Meldefahrer , der sich der hohen Ver -

»ntwortung seiner Au fgabe bewußt wa r und 
, c h stets vo r A u g e n h ie l t , m i t we lcher Span-

" U n 9 d ie Post daheim und an der Front er­
wartet w i r d , wa r Rudi G. — einer von v ie len , 
"chsp von Gebur t , w a r er stets lust ig und ' 
O 'gnügt. o b w o h l sein Dienst oft schwer war . 

|-Urch Hi tze u n d Staub, durch Regen und t ie fen 
J * r e ck lühr te ihn sein W e g durch trost lose Ge­
r d e n über unwegsame Knüppe ldämme über 
^•oor und Sumpf, zur Front und zurück. So 

U c h an diesem Morgen . 

. Versprengte Sowje t te i le führ ten aus den 
J'chten W ä l d e r n heraus h in ter der Front e inen 
J e imtückischen Kr ieg . Mancher wu rde aus 
gem Hin te rha l t abgeknal l t — auch G. A l s der 
atteriechef seinen Fahrer suchte, fand er i hn 

. . 0 n der Maschine gerissen nach vorne über-
l e 8end, u n d noch i m Tode beide Hände a n 

- - r - . r . - . - - . - - . V - . - - r . - - . - - . r n . r T . r r . , 

Nacht im Osten 
V o n Soldat Hildebert Reinhardt 

Wolke, wo kommst du einsam her 
'n dieser hellen Sternennacht? . 
Bringst von Wünschen übersdiwer 
aus der Heimat gute Fracht? 

Schau, ich steh hier auf der Wadit 
niit allen meinen Sinnen. 
Nun hast du mir den Gruß gebradit, 
Was soll mein Herz beginnen? 

Der Mond schwankt still am Himmelszelt, 
Umsilbert Heimatwünsche sadit. 
r~- Wie ist so groß doch diese Welt — 
Der Liebsten Lächeln hast du gebradit. 

Wolke, löse still didi auf, 
hast deine Sendung nun erfüllt. — 
Kommt der Morgen bald herauf 
bleibt der Heimat Sehnsucht Bild. 

l ' e Riemen des Postsackes, des w e r t v o l l e n 
p U l ßs, gekra l l t . Er war n icht gefa l len i m 
( ' r a u e n einer Schlacht, n ich t i nm i t ten der i n -
. e r nal ischen Kul isse eines hef t igen In fan ter ie -
: a * p f e s , aber i n dem Bewußtsein der großen 
u u t 3abe, die er als Meldefahrer zu e r fü l len 
Hatte. 
L Später sitzt der Batter iechef in seinem Bun-
A , r ' Seine Männer schlafen. I n regelmäßigen 
J ^ ' ä n d e n k l i ngen die Schr i t te des Postens 
v ' dem har tgef rorenen Boden a n sein Ohr und 
• Gliben ebenso schnel l w ieder i n der St i l le 

Zur g le ichen Stunde fast f ie l an anderer Stel le 
der Front ihr zwei ter Sohn. Z w e i schulpf l ich­
t ige Jungen b le iben noch zurück. W i r sind 
Soldaten, f f -Männe r . A ls solche wissen w i r , 
was w i r zu tun haben. W o r t e des Trostes 
empf ing diese Mu t te r von m i r — T a t e n aber 
zeigt je tz t die Batter ie. Immer hebt ihr euren 
M a n n gestanden, steht ihn auch jetzt um eine 
schwergeprüf te Mut te r . f f - M ä n n e r spenden 
n icht — sie op fe rn . " 

A m Abend dieses Tages sitzt der Oberstf. 
vo r der Liste, an dessen Kopf er sich mi t einer 

„ W e i l w i r Soldaten s ind, re icht unsere Ka­
meradschaft über den Tod hinaus. Ihr Sohn 
war e in guter Kamerad. Seine Ehre hieß 
Treue - - auch unsere Ehre heißt Treue. W i r 
kämpfen wei ter für die Größe der He imat und 
den Stolz des Vater landes. Tragen Sie in d ie­
sem Sinne ihr Leid, denn w ie die Batter ie 
heute zu Ihnen stand, w i r d sie es immer t un . " 

Und ganz am Schluß erwähnt er nebenbei 
die Spende der Batterie. 

A l s der Batter iechef anderen Tages seinem 
Br igadeführer Me ldung macht, best immt dieser 

^5 Nacht. H ie r hat er oft gesessen, u m die 
g e h ö r i g e n eines Kameraden seiner Batter ie 
«ICK d e s s s n Ab leben zu vers tänd igen. Er macht 
ty," seine Aufgabe n icht le icht . Seine Männer 
J B s e n das und bet rachten Ihn n ich t nur als 
*ti iu B e r a t e r ' der f u r a l l e s Vers tändn is zeigt. 
W k o m m e n s i e m i t a , , e n Sorgen, die ne-
j e ? Q e n har ten Au fgaben der Front jeden e in-
i ) e r

n e n bewegen. Für i hn aber s ind seine M ä n -
tf Brößte Freude und der Que l l , aus dem 

'eine Schaffenskraf t erneuert . 
W h U f dem Tisch vo r i hm l iegt der Br ief 

^ M u t t e r . 
{ l t | 'Sehr geehrter Her r Bat ter ie führer ! Ihren 
h)t • daß me in Sohn den He lden tod gefunden 
**it)fi * c n e r n a " e n M i t g le icher Post 
{](£ i n 9 ich eine g le iche Nachr ich t , me in 
'''«in r Sohn ist ebenfal ls gefa l len. M a n k a n n 
*h 6 [ lr e n Schmerz, den i ch durch den Ver lus t 
$ l 0 ]

 e r beiden l ieben Jungen er l i t t , d ie me in 
' U n - d der L ichtschein meines Lebens w a -

d<il) J l l c l i t mehr vergrößern . I ch b i n überzeugt,' 
•'Ohfp i n Sohn seinen letzten Gedanken be i 

u ^ U n d V o l , t n a t t e s o w i e D e i s e i n e r M u t _ 

Ullek, a " seinen Lieben. Ich füh le m ich ver­
faß s- ' I n n e n a i s M u t t e r dafür zu danken, 
N d e ' e m e i n e m Sohne n ich t nur Vorgesetzter , 
S\ * n stets auch Berater gewesen s ind. Er 
i e ' len ° " 8 e n u 9 davon geschr ieben. Ih re 
i ^«h v , e r d e i c h i n Ehren ha l ten und auf-
% f 6 j n z u m ewigen Gedenken an meinen 
' ' ä i K j 6 0 f i n g e n , der seiner M u t t e r zur Seite 

S Q ] ] ^ 0 e r auch immer w e i l e n mochte. 
H C c l e r , 6 8 Ihnen ve rgönn t sein, d ie He imat 
% v / U s e h e n , schenken Sie einer le id t ragen­
d e n " l t e r persönl ich e in ige W o r t e . Sie b rau -
i "»He h n u r In Kenntn is zu setzen, Ich 

* r f » k u ' hnen . U m v o n meinem K inde etwas 
% f c r * n > ist m i r jeder W e g recht — trotz 

•A-fmut. 
k Es i 8 . , He i l H i t l e r und bald igen Sieg. " 
h n Ist 9eworden im Bunker. Der k le ine 
>,M t e Heri , n ^ s t ausgebrannt. W i e lange der 
Ei ' Zii 9 e s e s s e n — er weiß es nicht , Den 

H e r

 8 a r » m e n g e f a l t e t geht er aus seinem 

j S u s ^ S n Schri t tes geht er i n den W a l d 
\ * M 0

 Z u r ü c k g e k e h r t , steht die Kompan ie 
»i«r i i , ) !>rci i n a P P e l l angetreten. A l s er an ihnen 
C ^ e r r * " f ü h l t e r d l e B l i c k e d e r d u r c h 

v0h l c h r , m P f m i t i hm gegangenen Männer 
tlc r v ' E r w e i ß ' daß seine Auf fassung 

V ^ t i n » e r a d s c h a f t auch die ih re ist. 
• de r ~~ e i n e r M u t t e r i s t d e r S o h n g e " 

Zum 9. November: 

Ihr von der Feldherrnhalle 
Wie ihr schrittet zu der Feldherrnhalle, 
Erste Zeugen Deutschlands neuer Tat, 
Davon sagen nun die Mütter alle, 
Lind ihr werdet immer wieder Saat. 

Wie ihr schrittet, folgten Männer, Knaben, 
Ohne Ende war der Opfergang. 
Deutschlands Hoffnung wurde oft begraben, 
Aber immer neu die Trommel klang. 

Wie ihr schrittet zu der Feldherrnhalle, 
Das soll ewig unvergessen sein. 
Seht, wir kommen, und wir danken alle, 
Und wir holen euch in unsre Reihn. 

H e r y b e r t M e n z e l 

Treue bis zum Tode 
Das Ehrenmal der Gefal lenen v o m 9. November 1923 (Prcsse-Hoffmann) 

größeren Summe e in t rug. Der Reihe nach k o m ­
men aeine Männer here in. Unbehol fen s ind sie 
in diesem Augenb l i ck , w o sie den ganzen I n ­
hal t ihrer Geldbörse auf den Tisch schütten. 
Dem a l len Haudegen v o n Bat ter ie führer steht 
die Rührung im Gesicht, w ie er sieht, m i t 
we lchem Opfermut die Männer diese Aufgabe 
er fü l len . 

Dann schreibt er der Mu t t e r den A n t w o r t ­
br ief. 

'den besten Kameraden 'des Gefal lenen, der der 
Mu t t e r mi t dem nächsten Transpor t das Geld 
überbr ingen sol l , In dem Handschlag seines 
Br igadeführers l iegt die Ane rkennung für sol­
che Männer, denen er n icht nur Vorgesetzter, 
sondern die ihm eine Ve reh rung entgegen­
br ingen, w ie sie e inem Vater zutei l w i r d von 
seinen Söhnen. 

ü-Kriegsberichter G. J e p s e n , ff-PK. 

Tod des Obersten von Wolff 
8. November (PK.) 

A l s Vo rkämpfe r eines Infanter ie-Regiments 
f ie l im Mi t te labschn i t t der Ost f ront für Führer 
und V o l k e in Off iz ier , der e in Beispiel he ld i ­
schen deutschen Menschentums war. Er f ie l 
am Tage, bevor ihm der Führer und Oberste 
Befehlshaber der Wehrmach t das Ri t te rk reuz 
des Eisernen Kreuzes ver l ieh , ihm, der berei ts 
Ri t ter des Ordens Pour le Mer i te , Inhaber des 
Eisernen Kreuzes I. und I I . Klasse des W e l t k r i e ­
ges war und der Spange von 1939/40. Das Sol­
datenleben, das nach dem Ubergang über einen 
Fluß im schweren Waldgefech t endet, war im 
besten Sinn das eines Infanter is ten. 

A n der Desna-Front wurde Oberst v o n 
W o l f f nach e inem Panzereinbruch des we i t 
über legenen Feindes gerufen, um m i t einer 
ei lends zusammengestel l ten Kampfgruppe Ge­
fahr von der Rol lbahn Smolensk—Roslawl abzu­
wenden. W e n n es j e in der Kr iegsgeschichte 
hieß: „D ie Lage wieder hers te l len" , so war es 
immer Infanter ie , die mi t Todesmut und W a l -
fenkönnen einen stärkeren Gegner warf. So 
nuch hier. Dem unsichtbaren Heu len und e in­
schlagenden Donner konzent r ier ten bo lschewi­
st ischen Ar t i l l c r i e feuers beugten sich die 
Muske t ie re in ih ren Dreck löchern und war te ten 
auf die Tanks der Feinde. Uber hunder t k l i r r ­
ten leuernd durch die K ie fern , Er len und Bir­
ken . Uber 70 wurden aus der Bahn geworfen, 
zersprangen im Hochgehen ihrer Munit ion, , 
Abe r es b l ieben immer noch genug, die durch 
die atemlos m i t dem Verhängn is r ingenden 
deutschen Schützenl in ien sich zur großen deut­
schen Nachschubstraße wälz ten. So hüben sie 
den eingebrochenen Feind zurückgeschlagen, um 
wei te r die Rol lbahn ent langzuziel ien. Vers taub l 
und verschmutzt , bar ts toppel ig und v o m Due l l 
zwischen Spannung und Müd igke i t in dem 
gle ichb le ibenden Vo rwä r t s erhal ten, machten 
sie den Übergang über d ie Iswer ja , der Oberst 
v o r w e g . 

Der Oberst, auf den Feind b l i ckend, wußte : 
Sein Regiment ist h in ter ihm. Und seine Sol­
daten wußten, daß ihr Oberst bei ihnen war. 
Das verschwor sie und bahnte ihnen den W e g . 
Abe r auf diesem Wege beglei tete sie ihr Oberst 
n icht mehr wei ter . Im Flammenschein zweier 
Sowjetpanzer, die i hm im Untergang mi t letz­
ter Kra f t den Tod berei teten, schied er von sei­
nen Getreuen für immer. 

Inmi t ten der Sieben, die mi t i hm Ins ewige 
Dunke l g ingen, ruh t er an der Straße nach 
Moskau . 

Kr iegsber ichter K u r t C. Stolzenberg 

% w t * , bat ZeHhütü b& #>ofk*\ ikke&dükq 
Hier ereilte die Armeen Timoschenkoö das Schicksal / Von unserem an die Osilront entsandten KB-Sonderberlchterstattar 

unser Kamerad war . Sie ist W i t w e . 

D ie Autost raße v o n M i n s k nach Moskau ist 
eine der w ich t igs ten Rol lbahnen der M i t t e l ­
f ront . V o n Smolensk nach Osten hat d ie 
Straße ke inen Teerbelag. I hn aufzulegen und 
festzuwalzen, w a r die Aufgabe der Zwangsar­
bei ter, deren Lager w i r an beiden Seiten sehen. 
Heute s ind die Lager v o n bolschewist ischen 
Kr iegsgefangenen v o l l und übervo l l . K i l ome­
ter lange Ko lonnen schieben sich nach v o r n und 
w ieder zurück. W a g e n u m W a g e n po l te r t 
durch t iefe Schlaglöcher und spr i tzt durch 
k le ine Seen, die der Regen hinter lassen hat. 
A n den Flußübergängen, am Dnjepr , am Bop 
u n d am Bopjetz g ib t es Stauungen. A l l e Brük-
ken s ind gesprengt. Mühsam quä len sich die 
schweren W a g e n du rch den aufgeweichten 
Lehm der Böschungen zu den No tb rücken 
h inab und fahren behutsam über die schwan­
kenden Bohlen. D ich t daneben sind die Pio­
n ie re an der A r b e i t und bauen feste Holz­
b rücken , die nun ba ld die Nots te ige über die 
Eontons ablösen werden . Der Brückenkomman­
dant steht, als w i r vo rbe i kommen, seit 26 Stun­
den in s t römendem Regen u n d e is igem W i n d 
u n d regel t den V e r k e h r der Ko lonnen , die je ­
we i l s nur In einer Richtung den Fluß überque­
ren können. M i t geduld iger Entschlossenheit 
w e h r t er der Ungedu ld der War tenden , we is t 
er unbegründete Forderungen auf Vo r f ah r t ab 
u n d sorgt dafür, daß die schweren Lastzüge, 
d ie zu t ief i n den Lehmbre i sanken, durch Rau­
penschlepper w ieder f lo t tgemacht werden. Es 
ist die entsagungsvol le Pf l icht der r ü c k w ä r t i ­
gen Dienste, die dieser Of f iz ier er fü l l t , eine 
schwere und ernste Ve ran two r t ung , d ie er als 
einer unter namenlosen Zehntausenden trägt. 

Es ist zum v ie r ten oder fünf ten Ma le , seit 
w i r über die Reichsgrenze fuhren, Abend ge­
worden . A m Hor i zon t is t e in schmaler Saum 
des H immels f re igeworden. Die W o l k e n wer* 

fen die Strahlen des g lu t ro ten Sonnenballs i n 
einer Fülle' leuchtender Farben zurück. Die 
Kä rg l i chke i t der Einöde erscheint p lö tz l i ch 
re ich und schön. I n der Ferne erhebt sich eine 
schi l lernde S i lhouet te von Mauern und Tür­
men, w i e eine V i s i o n aus entschwundener ver­
gessener Zei t . Eine Stadt i n der ufer losen 
W e i t e , d ie v o n der W ä r m e menschl icher Sied­
l ung kündet und mi t den Konturen ih rer Türme 
das Begehren weck t , ihre Schönheit zu schauen. 
W i r ver lassen die Rol lbahn und ho lpern und 
6 t o ß e n über eine Straße aus d ick f lüss igem 
Schlamm, der of t he imtück isch t iefe Schlag­
löcher überdeckt , dem ver führer ischen B i ld 
entgegen. W i r fahren e in i n eine halbzerstör te, 
unsagbar häßl iche und schmutzige Stadt. Es 
ist W jasma. 

Die T rümmer s ind die of fenherzigen Zeugen 
der bru ta len Tatsache gründ l icher Zers törung. 
Sie w i r k e n n icht so abstoßend w i e das Unver­
sehrte, das nur verschiedene Stadien eines Pro­
zesses steter Vernachläss igung unterscheidet, 

I n W jasma ist 1912 die hunder t jähr ige W i e ­
derkehr jener Schlacht fest l ich begangen wor ­
den, durch die Napo leon , der nach Süden aus­
we ichen w o l l t e , gezwungen w u r d e , auf der 
Vormarschst raße, also durch ausgedörrtes und 
ausgeplündertes Land auch w ieder zurückzu­
gehen. So wu rde der Rückzug zum Untergang 
der Großen A rmee . Die Wege lenken den 
Marsch der Heere, und d ie Siedlungen m i t 
ih ren Lägern, ih ren Erzeugungsstätten und den 
arbei tenden Menschen sind das Z ie l des A n ­
grei fers und d ie Bastion der Ver te id igung . So 
fa l len durch die Jahrhunder te , ob auch der Sinn 
der Kr iege, d ie Größe der Heere und die A r t 
der Wa f fen sich wande ln , d ie Entscheidungen 
immer w ieder an den gle ichen Or ten . Wjasma 
w a r das Zen t rum des e inen der beiden Kessel, 
i n denen d ie A r m e e n Timoschenkos unen t r inn ­

bar umschlossen und nach hef t igen Kämpfen 
vern ich te t wurden . 

W jasma l ieg t auf der Wasserscheide zw i ­
schen Dn jepr und W o l g a . Die Wjasma u n d 
d ie Osma f l ießen nach Wes ten i n den Dnjepr , 
die Ugra i n d ie O k a , e inen Nebenf luß der 
W o l g a . Uber die Hüge l z iehen sich große 
Wä lde r , h ier und da durch Einöden m i t Busch­
gestrüpp unterbrochen. I n den Niederungen 
b le ib t das Grundwasser an der Ober f läche und 
ve rwande l t den Boden in Sümpfe. Die Hüge l ­
w e l l e n m i t ih ren K ie fe rkusche in , die Wä lde r 
und die Sümpfe begünst igen die Ver te id igung . 
Sie er le ich tern die An lage von Feldbefest igun­
gen, d ie h in ter dem Gestrüpp unsichtbar b le i ­
ben, und hemmen jede Bewegung schwererer 
Fahrzeuge. Das Gelände w i r d u n d u r c h s c h a u ­
bar, w e n n es durch wochenlange Regengüsse 
aufgeweicht is t und d ie Sümpfe gewisserma­
ßen aus der N iede rung auf d ie Höhe emporge­
quo l len sind. W i r haben die Gräben und e in­
zelne Schützenstel lungen gesehen, die du rch 
e in paar Zwe ige auf wenige Meter schon n ich t 
mehr aus den K ie ferkusche ln hervor t re ten . 
Die Bolschewisten sind Meis ter In der An lag« 
solcher Erdbefest igungen. 

Indes, die Ungunst des Geländes und 'der 
W i t t e r u n g , das Geschick des Ver te id igers I m 
Stel lungsbau und seine verbissene A b w e h r 
vermochten nichts gegen den deutschen Solda­
ten. Die Überraschung durch den unerwar te ­
ten Angr i f f , der schnel le Durchbruch m i t star­
ken Krä f ten , die küh le Besonnenheit , m i t der 
jede D iv i s ion und jedes Regiment die Befehle 
der höheren Führung durch führ te , die Sicher­
hei t und die Präzision im Ansatz und i n der 
W i r k u n g al ler Waf fen brachten sehr ba ld d l« 
Entscheidung. 

(Die A r t i k e l r e i h e w i r d t fortgesetzt.). 
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Ein Manuskript wurde fast vergessen ' / Erzählung V O n Peter A u m a » « 

Edvard Brandes, der bekannte und einf luß­
re iche l i te rar ische Chef der „ P o l i t i k e n " , der 
größten norweg ischen Ze i tung damals, ve r l i eß 
jeden Tag p ü n k t l i c h gegen 5 Uhr nachmit tags 
sein Büro. I m Sommer wa r das ba ld und er 
hat te dann jedesmal noch Zeit , vo r dem A b e n d ­
essen e inen Spaziergang zu machen, und auch 
diese k l e i nen Gänge waren ihm berei ts zur Ge­
wohnhe i t geworden . Eines Tages nun — er 
hat te «ich verabredet und ver l ieß etwas f rüher 
das Zei tungshaus — begegnete i h m auf der 
Treppe e in junger Mann , lang und hager und 
v o n einfachster K le idung . Er wo l l t e an dem 
Grüßenden vorbe igehen, als ihn der ansprach, 
indem er e in umfangre iches M a n u s k r i p t aus 
der Tasche zog. 

Etwas ä rger l i ch über diesen u n w i l l k o m m e n e n 
Au fen tha l t , sagte der Ze i tungsmann: „ K o m m e n 
Sie morgen, junger Freund, morgen habe Ich 
Ze i t für Sie, heute muß ich d r ingend weg , Sfe 
sehen j a l " Dami t nahm er d ie nächste Stufe 
abwär ts , aber etwas in der H a l t u n g des j ungen 
Menschen, dessen Namen er n ich t vers tanden 
hat te , zwang ihn , zu hal tent er wußte n ich t , 
wa r es die s tumme Bi t te der A u g e n oder die 
stolze W ö l b u n g der St i rn . Er nahm also das 
M a n u s k r i p t an sich, steckte es in seinen Rock 
und gr i f f i n die Geldtasche: „Zehn K ronen 
mögen genügen, me in Lieber, im übr igen k ö n ­
nen Sie j a e inmal w iede rkommen . A u f W iede r ­
sehen." 

I n der Spätnachmit tagssonne schr i t t nun 
Brandes dah in und be i jedem Schr i t t kn is te r te 
das M a n u s k r i p t i n der Tasche u n d machte 
aufmerksam auf sein Dasein. Abe r der L i te ra t 
hat te anderes zu tun , vorers t wenigstens, als 
nach den B lä t te rn eines jungen , he rabgekom­
menen Schr i f ts te l lers zu gre i fen, um sie zu le­
sen. Er t r ug sie unbesehen mi t h inaus vo r die 
Stadt, w o er dann m i t Freunden be isammen­
saß, und poku l ie r te , aber die Blät ter wander ­
ten doch auch m i t i hm In den dämmernden 
Abend . Und da er den Rock zu Hause auszog, 
leuchteten sie we iß und f reund l i ch aus der 
Tasche, also, daß er sie herausnehmen mußte 
und h i ne in t r ug ins Arbe i tsz immer . Abe r vo r ­
erst w a r noch das Abendessen da, das ver ­
langte vo l l e und ganze A u f m e r k s a m k e i t u n d 
war w ich t i ge r als dieses Manusk r i p t . Was 
w ü r d e schon dar in stehen: die jungen Leute 
b i l den s ich immer g le ich ein, es sei schon e in 
Roman, wenn nur eine genügende Anzah l v o n 
Seiten beschr ieben Ist. 

N u n , e in Sommerabend ist läng, und auch 
das köst l ichste Essen geht e inmal zu Ende und 
der Mensch w i r d f re i für andere Dinge. Das 
M a n u s k r i p t war te t auf diese Zeit , und o b w o h l 
der große M a n n Edvard Brandes erst noch 
etwas anderes, W ich t i ge res tun w i l l , er tu t es 
nicht , es läßt i hm ke ine Ruhe mehr, er e rg re l l t 
die Blät ter des armen Dichters und l iest. 

Erst ist er noch etwas zurückha l tend und 
traut der Sache n icht ganz, aber mi t jeder Seite 
w i r d er mehr gepackt , ja ergr i f fen und k o m m t 
schl ießl ich von den Aufze ichnungen n ich t 
mehr los. 

D e n n Aufze ichnungen sind es, was er da 
vo r sich hat, Au fze ichnungen eines jungen 
Mannes, eines Schr i f tstel lers ohne Namen und 
Geld, der besessen v o n der Idee der Kunst, 
schreibt, we i l e r schreiben muß, der hunger t 
und ke in Obdach hat und m i t f ieberndem Kör­
per durch die Straßen läuft . Und dor t sieht e r 
die Menschen, die d icht neben ihm gehen, w i e 
sie ihre he l len Köpfe le icht und lust ig w iegen 
und sich durchs Leben drehen w ie durch e inen 
Bal lsaal . Und er ist doch jung w ie sie, w e i ß 
Gott , und w a r noch v o r ku rzem entschlossen 
und hat doch schon vergessen, w ie das G lück 
aussieht. Nachts aber, w e n n ihn der Hunger 
n ich t schlafen läßt, wä lz t er sich auf seinem 
Elendslager, steht auf, geht i n seinem Z immer 
umher, das noch vo r ku rzem eine K lempner ­
werks ta t t war , phantas ier t i n die Dunke lhe i t 
und legt sich w ieder h in . Abe r g le ich t re ib t 
es i hn neuerdings auf, er z ieht die Schuhe an 
und macht sich fer t ig zu e inem Gang in die 
Nach t und b le ib t dann doch unentschlossen, 
und kämpf t m i t Zo rn und Furcht b is zum 
Morgendämmern , bis er end l i ch i n Schlaf fä l l t . 

Brandes l iest u n d l iest und w i r d v o n der 
Dars te l lung immer mehr ergr i f fen . U n d als er 
zu Jener Stel le kommt , w o der arme K e r l nur 
deshalb die Stel le eines Buchhal ters i n e inem 
k le inen Geschäft n ich t bekommt , w e i l er auf 
seinem Bewerbungsschre iben d ie Jahreszahl 
des Datums im Fieber seines Zustande« fa lsch 
schreibt , da muß er lange inneha l ten , so t ief 
ist er aufgewühl t . „ W e s h a l b hat te i ch nu r 
1848 geschr ieben?" l iest er dann wei ter . „ W a s 
scherte m ich diese ve rdammte Jahreszahl . N u n 
g ing i ch h ier u n d hunger te , daß meine Gedär­
me w i e W ü r m e r i n m i r zusammenkrochen. U n d 
es stand n i rgends geschr ieben, daß ich auch 
nur e in w e n i g zu essen bekommen sol l te, ehe 
der Tag zu Ende g i ng . " 

Brandes h&It lnne. Zehn K ronen hat te er 
dem Dich ter gegeben. W a r es n ich t e ine 
Schande? Zehn K ronen für dieses e inmal ige 
W e r k l Denn er erkannte sofort , daß dies mehr 
Ist als nur d ie genia le Elendsstudie "und d ie 
psycho log isch genaue Dars te l lung der Gemüts­
ver fassung eines Verhungernden . 

Zehn K r o n e n l 
U n d dann l iest er wieder , w i e der H u n ­

gernde, u m n ich t nachts draußen i m Regen 
kamp le ren zu müssen, die St iefel auszieht u n d 
auf Socken d ie Treppe zu dem elenden Loch 
h inaufschle icht , w o er gestern noch gewohn t 
hat, w o h i n er aber n icht mehr of fen zurück­
zukehren wagt , da er die M ie te schuld ig b l ieb , 
w o m i t hät te er auch bezahlen sol len, da er n ich t 

e inmal Ge ld hatte, sich Bro,t zu kaufen . Und 
nun steht er oben in der Kammer und sieht 
e in Papier auf dem Tische l iegen, e in Zet te l 
der W i r t i n denkt er und gre i f t danach, aber 
es ist e in Brief, e in Br ief v o n der Ze i tung , der 
er neu l ich e in Manusk r i p t eingesandt hat. Be­
hutsam n immt er ihn zu sich und schleicht 
w ieder die Stufen h inab, auf die Straße, oben 
hat er ja ke in L ich t ; er muß aber das Schrei­
ben noch heute lesen, denn von seinem Inha l t 
hängt sein wei teres Leben ab. Und er rennt 
die Straße ent lang, sowei t dies sein k ranke r 
Körper noch zuläßt, spr ingt unter eine Gas­
laterne, wo er genügend sieht und reißt den 
Umsch lag auf, über f l ieg t die Zei len und er­
kennt beg lück t : Die A rbe i t ist angenommen, 
w i r d gedruck t schon morgen und das Honorar 
ist abzuholen. 

Brandes, erschüt ter t bis ins Innerste, schämt 
sich der zehn Kronen , die er für diese D ich ­
tung gab, für d ie Tat eines unbekannten 
Großen des Geistes. W i e erschlagen füh l t e r 
sich bei dem Gedanken, daß er n icht e inmal 
weiß, w o der junge Mensch wohn t , der i h m 
diesen Schatz anver t raute . Aber er muß i hn 
f inden, koste es, was es wo l l e ! Der Roman 
w i r d e in Erfo lg werden und w i r d den Dichter 
m i t e inem Schlage bekanntmachen. Ja, mor­
gen schon w i r d er i hn suchen lassen! 

Und dann n immt er noch e inmal das M a ­
nusk r ip t zur Hand und l iest das erste B la t t : 
„ H u n g e r" steht dor t und „ R o m a n v o n 
K n u t H a m s u n " . 

Kultur in unserer Zelt1 

Sonder förderung der Kr iegste i lnehmer b* 
der Durch füh rung des Fachschulstudiums- ™ . 
Reichsminister fü r Wissenschaf t , Erz iehung 8 8 

V o l k s b i l d u n g hat e inen Erlaß über die Sonde'* 
fö rderung der Kr iegs te i lnehmer be i der DurcD' 
füh rung des Fachschulstudiums in e inem ^ ' 
b la t t bekanntgegeben. Danach e rha l ten Krieg'" 
te i lnehmer dos gegenwär t igen Kr ieges, die et» 
Studium an einer Fachschule beginnen "de 
fortsetzen wo l l en , gestaffel t nach der D 8 U 8 i 
ih rer Weh ld iens tze i t , Gebührenbefrernng o D " 
laufende Unterhal tszuschüsse. D ie Gebühren' 
be f ro iung k o m m t auch Ehefrauen und Kinder« 
von Kr iegs te i lnehmern zugute, die im g e 3 e n ' 
wä r t i gen K r i eg gefa l len oder in fo lge e ' D ° ' 
Wehrd iens tbeschäd igung vers torben sind. V o r ' 
aussetzung fü r d ie Gewährung dieser besond*' 
ren Vergüns t igungen ist, daß sich der studi«' 
rende Kr iegs te i lnehmer der Förderung 8 " 
öf fent l ichen M i t t e l n w ü r d i g erweist . V o n 
müssen durchschn i t t l i ch bef r ied igende Leistur-' 
gen im Stud ium, e inwandf re ie H a l t u n g inne r ' 
ha lb und auüoiha lb der Fachschule und B' n ' 
satzbereltschaft als Nat iona lsoz ia l is t , beso»' 
ders i n den Gemeinschaf ten des Studente ' ' 
tums, ve r lang t werden . Auskun f t u n d M M j j 
blät ter be im Beratungsdienst des Reichsstudejj* 
tenwerks Bezi iksste l le Wer the lund , Posen, K*' 
n igs r ing 26. 

„Deutsch lands beste Jugendchöre s te l l * 0 

sich v o r " . Die für den 1 5 . und 1 6 . N o v e r n e ­
in Ber l in vorgesehene Reichsveransta l tung <••/ 

ft mit» Hi t l e r -Jugend w i r d auf einen späteren Zeit­
punk t verschoben. Der neue Termin der V * ' 
ansta l l tung w i r d rechtze i t ig b e k a n n t g e g e D e 

Die LiebeSprobe / Von Stry zu E u l e n b u r g 

Ein falsch verstandener Schinken 
Aus einem lachenden Soldaten-Tagebuch / Von M a r i o H e i l de B r e n t a m 

Eine ganze W o c h e lang lachte der Stand­
or t über Gustav, den Leipziger. A l l e s hat te 
erst gestaunt : Gustav hat te e inen he r r l i chen 
großen Schinken erstanden, w i e einen echten 
West fä l lnger . W e r ar t ig war , dur f te e inmal 
daran r iechen, seine besonderen Freunde 
dur f ten mehr fach daran r iechen und den 
Schinken ächzend in den Händen w iegen . A b ­
schneiden ta t er k e i n Fetzchen. Dieser Uber-
si h inken also k a m in den Koh lenke l le r , den 
Schlüssel ve rwah r te Gustav persön l ich . Sechs 
W o c h e n später sch ickte d ie Kompan ie Gustav 
auf Ur laub . Es k a m ganz p lö tz l i ch . I n a l le r 
Ei le kauf te er dies und jenes, v i e l b rauchte 
es j a n ich t zu se in : Die Hauptsache w a r der 
Schlnkenl Die a l te französische Hausbesor­
ge r in , d ie Gustavs Wäsche wusch und k le ine 
Besorgungen machte, bekam den Befehl , den 
Sch inken sachgemäß zu verpacken. Gustav 
stammt, w i e gesagt, aus Le ipz ig , und der Be­
feh l k l ang daher e twa so: „Bortez le j a rbon 
dans le Kof fer da h i n e i n ! " 

„Le charbon?" w iede rho l te d ie A l t e kopf­
schüt te lnd. 

„ J a w o l l " , f roh lock te Gustav, „ u n d mettez 
le j a rbon vo rhe r i n la serv ie t te h i n e i n ! " 

D ie A l t e nahm staunend den Schlüssel, und 
Gustav entrüste i n d ie Stadt, um Gummiband 
u n d Fenster leder zu besorgen. Oh , hät te er 

doch „Jambon" gesagt, aber das Ist n i ch t un ­
schwer für e inen Leipziger. A l s o nahm d ie 
A l t e sov ie l charbon, als sie nur in die Ser­
v ie t te h ine inbekam, aus dem Koh lenke l lo r , 
seufzte über die Verschmutzung der besagten 
Serv iet te, schnürte das Koh lenbünde l zu und 
verpack te es befohlsmaßig in den Koffer . 

A l s Gustav abgehetzt ins Quar t ie r kam, 
war f er ih r noch den Rest zu : „Backez al les 
dans le Kof fer , merc l beaueoup!" und e i l te zur 
Schreibstube, ho l te den Wehrmach t fah rsche in , 
nahm den Kof fer und ve rschwand daralt In 
e inem L K W . , der zum Bahnhof fuhr . 

Dahe im traf Gustav fast der Schlag. Er 
l ief zur Geheimen Feldpol ize i und k lagte die 
W e l t an. i hm auf der Bahnfahr t den Schinken 
gegen ganz gewöhn l i che Ste inkoh len ver­
tauscht zu habenl A l s dei Ur laub vers t r i chen 
und Gustav w ieder bei der Kompan ie war , 
traf ihn der Schlag zum zwei ten M a l e : Der 
Schinken h ing noch immer im Koh lenke l l e r ! 

Können Sie begre i fen, geneigter Lpser, daß 
w i r i hn gemeinschaf t l i ch auffraßen, erbar­
mungslos? Gustav hat te e ine w i l d e Freude 
daran. — Es bl ieb n ichts übr ig davon als der 
schwungvo l l gebogene Knochen. Den h ingen 
w i r Gustav über das Bett, als Schicksals­
knochen, und dor t b l ieb er denn bis zum A b ­
marsch. 

Peter wa r e in M a n n , M o n i k a h ingegen eine 
Frau. Diese Feststel lung mag als über f lüss ig 
erscheinen, Jedoch sie ist n ich t ohne Bedeu-
dung . 

Genau genommen wäre M o n i k a sogar noch 
als e in F räu le in zu bezeichnen gewesen. Aber 
das ist Im A u g e n b l i c k gar n ich t so w i c h t i g . 

W i c h t i g is t : M o n i k a und Peter l ieb ten e in ­
ander. 

W i c h t i g ist we l te r : Sie hat ten sehr wen ig 
Geld . 

A b e r sie hat ten — und dami t hat diese Ge­
schichte e igen t l i ch schon begonnen — v ie le , 
v i e le Wünsche . 

Doch n ich t v o n ih ren großen Wünschen , 
den phantast ischen Luf tschlössern — w i e sie 
j a a l le L iebenden e inmal bauen —, so l l d ia 
Rede sein, sondern v o n den a l l täg l i ch k le inen , 
e r fü l lbaren Wünschen , w i e sie zum Beispiel 
e in g l i tzerndes A r m r e i f c h e n oder e in in ter ­
essantes Buch darste l len. 

N u n ergab es sich, daß Peter du rch eine 
überraschende Gelde innahme i n d ie Lage kam, 
n ich t nur Mon ikas , sondern auch seinen 
W u n s c h zu er fü l len . Das A r m r e i f c h e n und das 
Buch hat ten fast den g le ichen Preis; Pe'.er 
kau f te zuerst das Armre i f chen . 

Immer w ieder legte sie das kostbare b l i n ­
kende Geschmeide um ihre schmalen Hand­
ge lenke, abwechse lnd .ba ld u m das l i nke , ba ld 
u m das rechte. 

„ M o n i k a i " r ie f er sie an. 
Sie achtete immer noch n ich t auf i h n ; sie 

beschaute sich m i t dem A r m r e i f c h e n i m 
Spiegel. 

I n diesem Augenb l i ck erschrak Peter. 
Er über leg te : Hat te M o n i k a seine Gegen­

w a r t vergessen? W a r nur noch a l le in der 
Schmuck für nie da? Bedeutete ihr der Gegen­
stand a l le in mehr als dies, wer ihn ih r ge-' 
schenkt hatte? 

Und we i te r f ragte sich Peter: 
Ist das am Ende die ganze große Liebe von 

M o n i k a , deren ich bisher Immer so sicher war? 
Und würde es demnach n icht so sein, daß heute 
Ich es b in , der M o n i k a beglückt , morgen aber 
e in Geschenk, das v o n e inem anderen M a n n 
kommt , sie in gle icher We lse er f reuen w i rd? 

„ M o n i k a ? " r ief er noch e inmal . 
„Ja , Peter?" 
Bl i tzschnel l hat te Peter e inen Entschluß 

gefaßt. 
„ D u l iebst m ich doch, M o n i k a ? " 
„ W i e oft habe ich d i r auf diese Frage schon 

gean twor te t , Peter?" 
„ W i l l s t du n ich t nur m i t W o r t e n Ja sagen 

sondern m i r auch e inmal e inen Beweis deiner 
Liebe geben?" 

„E inen Beweis?" k a m M o n i k a staunend 8 0 

Peter zu. „ W i e kann ich das?" 
„ D u l iebst m ich doch mehr als diesen A r 8 1 

reif, M o n i k a ? " f ragte Peter m i t erhober>e 

St imme. 
„Zwe i fe l s t du denn daran?" 
„Ja , wenn du n icht sofort den A r m r e i f 

Fenster h inaus w i r f t s t l " 
M o n i k a erblaßte. 
„Das kannst du doch n icht ve r lang 6 " ' 

Peter." 
„ D u w i l l s t also n i ch t? " 
„Es ist doch kein- Beweis für meine Lie 8 , [ 

w e n n ich das schöne A r m b a n d fortwerfe ' 
k lag te M o n i k a . 

„ I c h habe m ich also n icht getäuscht" , • 8 9 , e 

Peter b i t ter . f 

A u g e in A u g e standen sie s ich gegen üb ' 
„ W e n n das so ist? W e n n du darauf 

stehst?" e rw ider te M o n i k a leise, immer n " c 

erstaunt. Und schr i t t dann entschlossen * u 

Fenster. . 
Sie ho l te we i t aus mi t ihrer rechten H » n f l 

Da stürzte Peter auf sie zu. J 
A b e r es w a r schon zu spät. M o n i k a s H 8 " , , 

wa r leer. Draußen vo r dem Fenster floß 8 

Bach vorüber . ' 
„Zwe i f e l s t d u je tz t noch an meiner Lle" 

p e t e r ? " , a 

„ W i e konn te i ch das nur vo rhe r tun? V t 

herzlos ich b i n ! Das schöne A rmband . D 8 , 
Freude habe i ch d i r zerstört . Ein slnnK" 
Opfer v o n d i r ve r l ang t " . 

„Es ist alles schon wieder gu t " , l » < * , , t 

M o n i k a s t i l l . 
„ N e i n , n ichts ist gut. A b e r ich werde. * 

muß je tz t al les w ieder gut machen ! " Peter ' 
seine Geldbörse u n d gab M o n i k a das Geld. ,„ 
für sein Buch best immt gewesen war . »G** fl 

die Sandstraße es g ib t dor t noch den g l * ' c 

A n n r e i f w ie den anderen. " 
So k a m es, daß Peter zwar m i t de«o 

wußtse in , daß M o n i k a i hn mehr l iebte a " . , e t> 
k le ines Schmurks tück , Jedoch von einer l e l . ^ s 

Trauer über das ver lo rene Buch er fü l l t , M 8 ° 
ver l ieß. y 

Denn er war — w ie schon e inmal gesefl 
e in M a n n . 

M o n i k a h ingegen w a r eine F rou l ( , 
Sie g ing , als Peter das Haus ver lassen n 8

0 p l 
ans Fenster und ho l te aus e inem B l u m 0 1 ' (). 
den Armre i f , den sie dor t i m letz ten A u g e 8 8 ^ j ) 
ha t te verbergen können . U n d am nächste* ge­
machte sie Peter g lück l i cher , als er es ) 'JJi» 
w e s e n war. Sie schenkte i hm das langer» 8 ^ 
Buch, ohne ihm zu sagen, daß es mi t * * ' 
e igenen Ge ld gekauf t war . ^ 

Dr.jur. Renate Halding 
Roman von D o n M a r l « W i l l e ' ' ) 

Allt Recbtc durch Franckhtche Verlagihandlunc, Stuttgart. 

Mechan isch nahm ihr Gehi rn den Dre i v i e r t e l ­
tak t auf. Tarn tum . . . ta . . . du bist mein , 
hat te i h r Thomas be im Tanzen ins Oh r ge f lü ­
stert, t a r n . . . t a r n , . ' , t a r n . . . , auf e w i g , . . , 
t a r n . . . t a r n . . . t a r n . . . auf e w i g l 

Ewig? Ein auf menschl iche Dinge unan­
wendbarer Begr i f f ! D ie Ewigke i t ihres Eins­
seins hat te nur solange .gedauert , bis f remde 
Menschen sie antasteten. Dann wa r s ie so­
g le ich zer f la t ter t , i n nichts zer ronnen. Thomas 
hat te sie aufgegeben, ver lassen, be im ersten 
An laß , sie, seine angetraute Frau. T a r n . . . . 
tarn tarn du bist me in . . . t a r n . . . 
tarn . . . tarn auf e w i g l 

Ein f remder H e r r stand p lö tz l i ch vo r Ihr. 
Oder war es e in Bekannter? Ih re Sinne faßten 
es n ich t . Sie strengte sich an, daß ih r sein 
Name e i n f i e l . . - . 

„Gnäd ige Frau, wo l len w i r n ich t tanzen?" 
Renate lachte schr i l l . „Tanzen? E in aus­

gezeichneter Gedanke ! " 
Sie füh l te , w i e sie s ich erhob und auto­

mat isch am A r m des H e r r n dem Saal zuschr i t t , 
i n dem die Paare s ich noch immer im Dre i ­
v i e r te l t ak t drehten. I rgendwo würde Thomas 
wieder auf sie war ten , um sie in die A r m e v.ii 
nehmen und den bösen Spuk v o n v o r h i n zu 
zerstören. I m Tanz würde er dann wieder mi t 
seinen L ippen ihr Oh r stre i fen. D u bist me in 
t a r n . . . tarn - - . tarn . . . auf ew ig l 

Abe r Thomas w a r n ich t da. Ih re i r r en 
A u g e n suchten vergebens den Saal ab, ent­
deckten i hn n icht . 

Sie r iß sich wor t l os v o m A r m Ihres Begle i ­
ters los und suchte ih ren M a n n in den Neben­
räumen. Es konn te doch n icht sein, daß Tho ­
mas n icht mehr da wa r ! Daß er sie a l le in zu­
rückgelassen, als g inge sie ihm nichts mehr an!? 

Es gab ke inen Raum mehr, den sie n ich t 
nach i h m durchsuchte. Nach i h m zu f ragen, 
wagte sie n icht . Abe r sie wußte jetzt , daß er 
n icht mehr h ier war . Unbemerk t schl ich sie 
sich i n das Garderobezimmer, l ieß s ich • den 
M a n t e l geben u n d hastete aus dem Haus. 

Draußen schlugen Inj- W i n d und Regen ins 
Gesicht. Sie spürte es n icht , nur die Ver lassen­
hei t der nächt l i chen Straße pe in ig te sie. Ganz 
fe rn sch immerte mattes L ich t durch d ie Dun­
ke lhe i t . Der Hor i zon t darüber hat te berei ts 
e inen he l len Schein. U m sie her pei tschte der 
W i n d d ie noch kah len Büsche der Vo rgä r ten . 

Renates s i lberweiße Schuhe hasteten du rch 
Pfützen, stießen an obgebrochene Zwe ige , der 
Saum ihres s t rah lendweißen Kle ides wu rde be­
spr i tz t und durchnäßt. Sie achtete n ich t darauf, 
suchte nur schnel l dieser dunk len Ver lassen­
he i t zu en tkommen. 

Zu Hause wü rde sie ih rem M a n n al les er­
k lä ren und er sie dann sicher um Verze ihung 
b i t ten , daß er so schlecht v o n ih r gedacht 
hat te. A l s sie end l i ch e ine Taxe fand, l ieß sie 
sich erschöpfend in d ie Polster fa l len. Nach 
wen igen M i n u t e n schon hat te sie ih r Haus er­
re icht und ei l te die Treppen zur W o h n u n g 
hinauf . —• — 

A u c h Thomas Ha ld ing achtete des Wet te rs 

n icht , als er kurze Zei t vo r Renate und ebenso 
f l uch ta r t i g w i e sie die fest l ichen Räume der 
V i l l a ver l ieß. W o s die Gastgeber, v o n denen 
er sich n icht e inmal verabschiedet , deswegen 
v o n i hm dachten, wa r i h m g le ichgü l t ig . Renate 
w ü r d e sicher eine Ausrede für sein abschieds­
lose Ve rschw inden wissen. 

LÜH Jel los! Der Name w a r ihm von Renate 
her bekannt , die e inmal v o n ihrer Mandan t i n 
gesprochen hat te . I n seiner inneren Zerr issen­
he i t gestand er sich n icht e in , daß er die Hof f ­
nung hegte, Fräu le in Jel los wü rde be i einer 
energischen Rücksprache ih re fu rchtbare A n ­
schu ld igung w ide r ru fen . Abe r Renate, seine 
eigene Frau, hat te doch unumwunden zugege­
ben, daß Professor W l t h o f m i t seiner Be­
hauptung die W a h r h e i t gesprochen! 

Der Regen hat te Jetzt so s tark eingesetzt, 
daß er Thomas m i t nassen Schauern ins Z o r n ­
rö te Gesicht schlug und i h n zur ersten Besin­
nung zwang. 

Es wa r Un fug , Im Gesellschaftsanzug durch 
die Sturmnacht zu jagen. Hu t und Man te l 
t r ie f ten vo r Näße, die Schuhe waren durch­
geweicht . I n e inem solchen Aufzug konn te er 
k e i n Ho te l aufsuchen. Zur A rbe i t in der Fabr ik 
war es noch zu f rüh . Abe r er konn te t ro tzdem 
nach Te l t ow fahren und i n seinem Büro den 
Rest der Nach t verb r ingen. A n Schlaf war 
sowieso n icht mehr zu denken, 

Ja,' d ie Fab r i k l W a s sol l te er je tz t m i t Ihr 
anfangen? Sein Leben war zerstört. W e n n er 
sich an Falbertus gerächt hatte, würde man 
ihn ins Gefängnis wer fen . Ließ er den Schur­
k e n laufen, wü rde er an Innerem Ekel zu -

gründe gehen. Er konn te sich Jedenfalls 
vors te l len , daß er we i te r w ie bisher 1» 8 

W e r k schaffen würde . fit 
Aber was sol l te er tun? A l l es 

* 8 f , Hunde gehen lassen einer solchen Frau |C 
die i hm Liebe vorgeheuche l t u n d Ihn d * 8 

schamlos m i t e inem anderen M a n n b 8 ,t«n' 
hat te, daß anständige Menschen sich ° t> 
t a t l v v o n Ihr abwendeten. So w e i t hatte ' ^ r i 
also get r lebenl W i e lange we r sie woh l 8 

Falbertus, Gel iebte? rtrC|>' 
H a l d i n g stöhnte vo r Schmerz auf, e F f ||»t»8 

tete, I r rs inn ig zu werden . Einen A b g o ' j j ^ 
er aus dieser Frau gemacht, Ihre K l * 1 * 8

1 # #*" 
Reinhei t bewunder t . D ie ganze W e l t r» 8 ' 
beschuld igen können , er hät te es n i e 8 ,)«' 
g laubt , w e n n sie es n ich t selbst u n ' ^ f l 1 ' 
Sch reckw i r kung der Szene m i t P r o f e » 8 0 

hof gestanden. „ Ith 
Er füh l te , daß er e inem Wiedersehen » ,r 

n ich t s tandzuhal ten vermochte . Viel«e* d»» 
w ü r g t e er sie dabei oder »erschlug v 0 f t 1 ' ' ' 
schöne, falsche Gesicht. Es hat te i b m

g t e t , * ! 
übermenschl iche Ans t rengungen <)ek° S 8 

sich zu ho l ten u n d sie n ich t zu sei» a 9 ^ „ d * 
for t aus Ber l in v e r s c h w i n d e n . . . . aü°f „ i* 
gehen , . . we i t , we i t for t , w o n iemand e l n * i 0 
ner Schmach wußte, schien ihm d l r , , e n * 

t, unter der e in W e i t e » e " . Mög l i chke i t , 
t räg l i ch war , 

n K 
A b e r da war d ie Fab r i k l D ie h i " u , e . VL 

und m i t ihr das Schicksal solner J- fctge 
hat ten es n icht verd ient , daß o f 8 , 6

 l d t ) 
St ich l ieß. . . . . „ Ö l ° i v ( F o r t s e U u n f l 
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Der Tag des Neunten November 
Für uns Deutsche v o n Li tzmannstadt und 

Umgegend hat der Tag des Neun ten November 
außer der a l lgemeinen, für j eden Deutschen 
Seitenden Bedeutung, noch eine besondere 
Wicht igke i t : am 9. November vo r zwe i Jahren 
w U r d e unser Gebiet i n das Großdeutsche Reich 
' 'ngeg l ieder t . A u f einer gewa l t igen Massen­
kundgebung im heut igen H i t le r -Jugend-Park 
Übernahm der Gaule i ter die Versammel ten 
jjach deren W u n s c h und W i l l e n und m i t ihnen 
den Bezirk Lodz in den Reichsgau W a r t h e l a n d 
Und damit in den Verband des Großdeutschen 
Reiches. 

Diese fe ier l iche Stunde w i r d a l len, die da-
* a n te i lnehmen dur f ten, für immer unvergeß­
lich b le iben. 

Der Dank an den Führer für „d ie endgül t ige 
Befreiung aus Knechtschaf t und Unter­
d rückung" , w i e es in dem, nach der K u n d -
flebung abgesandten, Te legramm des Gau le i ­
ters an den Führer hieß, fand damals i n immer 
Weder auf f lackernden lauten Jube l ru fen Aus ­
druck. 

Dieser Dank erschöpfte sich jedoch dami t 
l i ch t . Jeder neue Tag ließ i hn neu i n den Her-
2 en derer entstehen, die an jenem gesch icht l i ­
chen 9. November 1939 unter Großdeutsch­
lands s tarken Schutz gekommen waren . 

Dank im Herzen t ragen ist schön und gut, 
•her man sol l Dank auch b e k u n d e n . 

Gerade heute, an dem Tag, da jener 9. N o ­
vember s ich zum zwe i tenmal jähr t , is t d ie 
beste Gelegenhei t dazu: am 3. Opfersonntag 
des Kr iegsw in te rh i l f swerks des Deutschen V o l ­
kes 1941/42. V ie le von denen, die damals im 
Hi t ler -Jugend-Park an der Kundgebung te i l ­
nahmen, ver te id igen heute Großdeutschland 
Segen den Bolschewismus. Das ist eine w e i ­
tere V e r p f l i c h t u n g zum Opfe rn fü r die zu 
Hause Gebl iebenen. 

So w i r d sich Front und He imat heute In 
'hrem Opfer e inen — auch be i unsl - A .K . 

Heute WHW.*Opferfonntag! 
Der Front des Opfers, des Todesmutes und 

des Lebenscinsatzes darf d ie Front der He imat 
hu Opfern für das W i n t e r h i l f s w e r k n ich t nach­
gehen. 

Weitere Ortegruppenhunogebungen 
Die Feier des 9. November für die Or ts­

gruppen Blücherplatz , Mo lk tes t raße und A l t -
f 'adt um 17 Uhr m i t Pg. S c h u l z mußte ver­
legt werden , sie f indet je tz t Gartenstraße 18 
»tatt. — Ferner ist zu bemerken, daß außer 
den gestern be ie i ts m i tge te i l ten 13 Kundgebun-
9en der NSDAP, am heut igen 9. November 
j)och eine v ierzehnte stat t f indet , u n d zwar für 
die Or tsgruppen V o l k s p a r k u n d Goldenatt u m 
1 8 Uhr im SA.-Heim, v.-Plet tenberg-Straße 42, 
°ut Pg, U n b e h a u n als Redner. 

Beflaggung zum Generalappell 
A u f A n o r d n u n g des Kre is le i ters und aus 

Anlaß des Generalappel ls der NSDAP, bef lag-
Sen am heut igen Sonntag al le A n w o h n e r der 
Adol f -Hi t ler-Straße v o m Deutschlandplatz b is 
* u m Friesenplatz i n der Zel t v o n 8 bis 18 Uhr . 
° 'e übr igen Straßen f laggen n i c h t . 

I i i : 
Die Wer tzuwachss teuervero rdnung der Stadt 

srnannstadt w i r d im heut igen amt l i chen Te i l 
*°m Oberbürgermeis ter verö f fen t l i ch t , w i r 
e n , p f e h l e n sie der Beachtung 
? Peststel lung des Bedarfs an Indus t r iekoh l? . 
£ U t Festste l lung des Bedarfs an Indus t r iekoh le , 
? a t die Indust r ie - und Handelskammer Frage-
.,°9en ausgegeben. U m I r r t ü m e r n be i der Aus-
j j " u n g derselben vorzubeugen, veransta l te t 

6 Kammer am morg igen M o n t a g i n der Gene-
j?'"Von-Briesen-Schule eine Zusammenkunf t der 
£° 'ensachbearl ie i ter, denen Er läuterungen ge­
l b e n werden sol len. 
^ Straßenbahn w a r stromlos. Gestern mi t tag 

12.30 Uhr brannte i n der St romversorgung 
t r r die Städtische Straßenbahn eine Haupts iche-
^ 8 durch, w o d u r c h die Le i tung stromlos 

"tde. Nach e instündiger angestrengter A rbe i t 
r der Schaden wieder behoben. 

, VVann w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
U l a 16.59 Uhr . 

Auerichtung für Öae Dritte Auf baujahr 
10 000 Aktivisten der nationa /sozialistischen Bewegung treten freute zum Appell an 

Heute jäh r t sich zum zwei ten Ma le der Tag, 
an dem unser Gaule i ter und Reichsstat thal ter, 
Parteigenosse A r t h u r G r e i s e r , im A u f t r a g 
des Führers L i tzmannstadt u n d den uml iegen­
den Raum endgü l t ig in die Grenzen des Groß­
deutschen Reiches e ingegl ieder t hat. Er hat 
dami t g le ichze i t ig das deutsche V o l k s t u m un­
serer Stadt für al le Zei ten in die Lebens- und 
Schicksalsgemeinschaft des ewigen deutschen 
Vo l kes aufgenommen. Die Ungewißhe i t über 
die Zukun f t der Stadt und ihrer deutschen Be­
v ö l k e r u n g war besei t igt , der A u f b a u begann 
und hat sich auf fast a l len Gebieten In e inem 
unerhör ten Tempo abgewicke l t . 

Zuerst kamen die Männer der staat l ichen 
und kommuna len V e r w a l t u n g e n unter der be­
wäh r t en und energischen Führung unseres Re­
gierungspräs identen und Gauinspekteurs, Pg. 
Fr iedr i ch U e b e l h o e r , zur Ordnung des 
durch die vorausgegangenen Kr iegsereignisse 
noch gesteigerten po ln ischen W i r r w a r r s . 

Kurze Zei t darauf er l ieß der Gaule i ter den 
Befehl zum A u f b a u der NSDAP. , ihrer Gl iede­
rungen, SA., SS., NSKK., NSFK., H J . und B D M . 
und der angeschlossenen Verbände DAF . und 
Frauenwerk , nachdem die NSV. schon Im 
Rahmen der Kr iegsbet reuungsarbe i t m i t den 
Truppen eingezogen war . 

Die Partei hat bei ih rem Au fbau in den 
Li tzmannstädter Volksgenossen und V o l k s -
genossinen eine Berei tschaft zur M i t a rbe i t er­
fahren dür fen, d ie a l len aus dem A l t r e i c h hier­
her gekommenen Pol i t ischen Le i te rn u n d 
Führern der Gl iederungen e inen b le ibenden 
und e inmal igen E ind ruck hinter lassen hat. 

N u r m i t der f reud igen M i t a rbe i t dieser v ie ­
len Tausende f re iw i l l i ge r He l fe r aus a l len Be­
vö lkerungssch ich ten , vo r a l lem den im V o l k s -
tumskampf besonders bewähr ten M i t g l i e d e r n 
des D V V . und der JDP., wa r es mög l i ch , dieses 
große Führungs ins t rument zu schaffen und zum 
Nutzen des Deutschen Reiches und Vo lkes e in ­
zusetzen. 

Dazu kamen noch die Rücksiedler aus den 
we i te ren Ostgebieten, die Haus pnd Ho f ver ­
lassen haben, um, dem Ruf des Führers fo l ­
gend, i n den Schoß des deutschen Vo lkes zu ­
rückzukehren . 

Sie mußten e ingegl ieder t we rden in d ie 
neue Volksgemeinschaf t , eine neue He imat 
und e in neuer W i r k u n g s k r e i s mußte ihnen ge­
geben werden. Diese große, i n ih ren Aus ­
maßen von e inmal iger geschicht l icher Bedeu­
tung dastehende Aufgabe w u r d e v o n den M ä n ­

nern des Reichsführers SS. in Zusammenarbei t 
m i t den anderen E inr ich tungen der Partei 
durchgeführ t . Du rch die Erfordernisse des Auf ­
baues v o n Staat, Wehrmach t , Wi r t scha f t und 
Partei kamen im Laufe der Zei t we i te re Tau­
sende deutscher Männer und Frauen aus dorn 
A l t r e i ch . Aus ihnen al len muß nun die Partei 
m i t H i l f e ihrer Organisat ionen die neue 
großdeutsche Volksgemeinschaf t b i lden. 

Stammäßige Eigenhei ten und Vo ru r te i l e 
müssen verschwinden. Es geht n icht nur u m 
die räuml iche E inordnung in diesem neuen 
deutschen Raum, sondern vor a l lem um die 
geist ige und seelische Zusammenfassung al ler 
Deutschen in unserer Stadt. H in te r der Durch ­
füh rung dieser Aufgabe muß alles Persönl iche 
zurück t re ten . 

W i r w o l l e n in L i tzmannstadt den Brücken­
kopf b i lden für den Kampf des Deutschtums 
gegen das Slawentum und damit an vorders ter 
Front die Zukun f t des deutschen Vo lkes im 
Osten sichern. 

Zum Genera lappel l t re ten heute einschl ieß­
l i ch unserer H i t l e r -Jugend 10 000 Pol i t ische 
A k t i v i s t e n der nat ionalsozia l is t ischen Bewe­
gung an, u m aus dem Munde unseres Gau­
le i ter - Ste l lver t re ters , Parteigenossen Ku r t 
S c h m a l z , die Aus r i ch tung für das dr i t te 
A u f b a u j a h r zu hören. M i t ihnen begrüßt die 
deutsche Bevö lke rung v o n Li tzmannstadt den 
Gaule i ter -Ste l lver t re ter i n unserer Stadt der 
A r b e i t und verspr icht , auch in den kommen­
den 12 Mona ten ihre Pf l icht als Deutsche und 
I r e n e Gefolgsleute des Führers übera l l da zu 
er fü l len , w o sie v o m Schicksal h ingeste l l t s ind. 

I n den Reihen der angetretenen Männer 
und Frauen der Partei aber fehlen v ie le , die 
heute auf den Schlacht fe ldern des Ostens, 
oder auf W a c h t im Westen stehen. U n d eine 
ganze Anzah l derer, die im September 1939 
den e inmarschierenden deutschen Truppen zu­
ge jube l t haben, hat inzwischen selbst sein 
Blut für Führer und V o l k gegeben. W i r ge­
denken ihrer zusammen m i t den Toten der 
Bewegung, des Wel tk r ieges , den Opfe rn des 
Polenterrors und den auf den Schlacht fe ldern 
des je tz igen großen Ringens gefal lenen deut­
schen Kameraden. 

I h r Opfer ist uns Ve rp f l i ch tung zu rast­
losem Einsatz fü r den Führer und die Zukun f t 
der deutschen Na t ion . 

Der Kre is le i ter 
m. d. F. d. G. b.: 

W a i b l e r 
Kre isamts le i ter 

Der UnfalltoD forderte weitere Opfer 
Aus der Arbeit unserer Polizei / Hausböden- und Kellerdiebe ermittelt I Festnahmen 

I m Mona t Ok tobe r ere igneten sich i n Lttz-
mannstadt außer den berei ts gemeldeten U n ­
g l ü c k s f ä l l e n , bei denen Menschen zu 
Tode kamen, noch dre i we i tere . I m E lek t r i z i ­
tä tswerk hat te e in 41jähr iger M a n n , der den 
Schlackenaufzug bediente, den Aufzug ange­
lassen u n d dabei i n den Fahrstuhlschacht h i n ­
eingesehen. H ie rbe i wurde er v o n der an­
laufenden Tür des Schachtes m i t dem Kopf 
eingequetscht. Er e r l i t t e inen Schädelbruch und 
war sofor t tot . — I n der Fr lder icusstraße schlug 
e in s iebenjähr iger Polen junge auf e in Pferd 
e in , das dor t vo r e inem Wagen angespannt 
stand. Das Pferd schlug mi t dem rechten H i n ­
terfuß aus und traf den Kopf des Polen jungen, 
der den er l i t tenen Ver le tzungen i m K ranken ­
haus er lag, — A u f e inem Grundstück der F i rma 
Scheibler und Grohmann stürzte e in 27 Jahre 
al ter A r b e i t e r v o n einem Gerüst aus einer 
Höhe v o n 5 m ab. Er f ie l m i t dem Kopf auf 
Eisenrohre, d ie unter dem Gerüst lagen. I m 
Krankenhaus starb er an den Folgen der Ver­
letzung. 

A m Donners tagmi t tag kam es in der Hohen­
steiner Straße zu einem V e r k e h r s u n f a l l . 
E in aus der Nordst raße einbiegender Lastkraf t ­
wagen kam zu w e i t auf die gegenüber l iegende 
Straßenseite u n d stieß m i t e inem entgegenkom­
menden Zug der Zu fuhrbahn zusammen. A n 

den W a g e n der Zu fuhrbahn entstand erhebl icher 
Sachschaden. — V o r dem Hause Nr . 30 in der 
Kurfürstenstraße wu rde eine Gaslaterne umge­
fahren. Der Täter konnte n icht festgestel l t 
werden . — A m Fre i tagmi t tag p ra l l ten an der 
E inmündung der Ziethenstraße auf d ie Ado l f -
H i t le r -St raße e in Lastkra f twagen und ein Stra­
ßenbahnzug zusammen. — Durch herabfa l len­
den Putz wurde e in Passant der Ado l f -H i t l e r -
Straße ver le tz t . 

E in v o n der Münchener K r im ina lpo l i ze i 
wegen Raubmordes gesuchter 26 jähnger po l ­
nischer A rbe i te r konn te in Schieralz festge­
nommen werden. — In den letzten zwei M o ­
naten w u r d e n in e inem von zahl re ichen Fa­
m i l i en bewohnten Hause in der Buschl in ie 
10 Wohnungs - und Ke l le re inbrüche verübt , wo ­
bei K le idungsstücke und Lebensmit te l im Ge­
samtwer te v o n rund 2000 RM. entwendet wur ­
den. Jetzt konn te der Täter in Gestalt eines 
19jähr igen Polen verhaf te t werden. — In den 
ersten Mona ten des Jahres wu rden im Stadt­
gebiet eine ganze Reihe Wäschebödeueinbrüche 
ve rüb t , zu denen berei ts im März d. J . zwei 
Täter e rmi t te l t werden konn ten , die inzwischen 
du rch U r te i l des Sonderger ichts zu lang jäh r i ­
gen Zuchthausstrafen ve ru r te i l t wu rden . Der 
Haupt tä te r der Bande, e in 37 Jahre al ter Pole, 
konn te seinerzei t f lüchten und t r ieb sich woh ­
nungslos umher. Nunmehr ist es gelungen, 
auch diesen Polen festzunehmen. 

' ^^^^ 

f. 

Öa Die „ D i c k e Berta auf dem Grünen Ring. 
& e a u ? e s c h ü U r a o d e l l f indet auch In L i tzmannstadt größte Beachtung. Gestern kamen die 
? , f »HN i n 9 , o ß e r Z a n l . um den Mörser und die übr ige Ausste l lung zu betrachten. Krupp 

'lieh e B e r n e r c e i t für 200 Schuß, doch hiel t meist das M-i ter ial v i e l mehr. Eins der bm 
" 1 9 1 4 eingesetzten Geschütze leuerte ain 9. November 1918 seinen 1002. und letzten 

Schuß ab, um dann nach Essen zurück t ranspor t ie r t und vern ichtet zu werden. 
(IZ.-Bilderdienst, Foto: Wclngandt) 

Räuber oor öcm Sonftergerlcht 
A m 1 1 . N o v e m b e r beginnt vo r dem 

Sonderger icht I I i n Li tzmannstadt e in mehr tä­
g iger Strafprozeß gegen eine große poln ische 
Räuberbande, die lange Zei t die Grenzgegend 
zwischen Be lchatow und Petr ikau unsicher ge­
macht hat. Angek lag t s ind insgesamt 19 Per­
sonen, von denen fünf unter der Ank lage des 
Mordes, Straßenraubs und des Gewa l tve rb re ­
chens stehen. We i te re acht Betei l igte s ind u. 
a. des schweren Raubes mi t Waf fen und die 
übr igen Angeschu ld ig ten der Begünst igung 
und Hehlere i beschuldigt . Sämtl iche Ange­
k lag ten sind entweder wegen Waffenbesi tzes 
oder wegen Kenntn is vom Waffenbesi tz ange­
k lagt . Der Haupt tä ter Stanislaw Przepiorkow-
ski ist anläßl ich seiner Festnahme von Zol lbe­
amten erschossen worden, nachdem er ge­
f lüchte t war und mi t e inem Karab iner auf die 
Beamten zu schießen versuchte. In seinem 
Besitze wurde sogar eine Handgranate vorge-
lunden. Przepiorkowski hat w iederho l t bei der 
Beraubung von Schmugglern von seiner Schuß­
waf fe Gebrauch gemacht und soll zusammen 
m i t den ersten fünf Angeschuld ig ten den Po­
len F i l ipek erschossen haben. Außerdem wur­
den mehrere Angek lag te beschuldigt, noch an-
dore Personen angeschossen zu haben. In mo-
natelanger mühevo l le r A rbe i t hat die K r i m i ­
na lpo l ize i in Li tzmannstadt Spur um Spur ver-
fo lg t und ein umfangreiches Mdter ia l zusam­
mengetragen. Ihrer hervorragenden Arbe i t ist 
es zu verdanken, daß die Schwerverbrecher 
nunmehr ihrer gerechten Strafe zugeführt wer­
den können. — X — 

Verpflichtendes Opfer 
Als die Frontso ldaten des We l t k r i eges he im­

kehr ten , tönte es ihnen hönisch entgegen: „ i h r 
habt umsonst g e k ä m p l t l " Und es k ramp l te s ich 
ihnen das Herz zusammen, wenn sie an die 
dachten, die ihr Leben dahingegeben ha t ten : 
U m s o n s t l 

Aber es gibt ke in Opfer, das umsonst ge­
bracht wäre. Aus der Saat | : s We l t k r ieges 
erwuchs der Geist des Frontsoldaten, erhob 
sich eine Generat ion, die e in neues We l t ze i t ­
al ter herbe i führen sol l te, geführ t v o n e inem 
unbekannten Gef re i ten dieser Front . 

Das Opfer braucht, w i l l es W e l t e n bewe­
gen, Menschen, die seiner w ü r d i g sind, es 
braucht eine Gefolgschaft . Erst als A d o l f 
H i t l e r al le, die deutschen Blutes waren, auf­
gerü t te l t hatte, da bekam das Opfer der Front­
soldaten des We l t k r i eges seinen Sinn und 
wurde zur leuchtenden Tat. 

Heute gedenken w i r derer, die Leben und 
Gesundhei t für den Befre iungskampf des deut­
schen Vo l kes dahingegeben haben, gedenken 
w i r der Soldaten, die im Kampfe gegen den 
Bolschewismus stehen. U n d dieser Tag fä l l t 
zusammen mi t dem Opfersonntag des deutschen 
Vo lkes , w ie w i r ihn seit Kr iegsausbruch be­
gehen. Liegt dar in n icht für uns die Mahnung , 
fü r die Taten unserer Soldaten den Boden zu 
bere i ten, dami t sie n icht umsonst geschehen. 
Das kann nur dadurch geschehen, daß w i r so 
groß denken w ie sie und n icht versuchen, 
das Schicksal unseres Vo lkes m i t schäbiger 
Scheidemünze abzuspeisen. 

Die Zei t ist groß und heroisch das Opfer un­
serer Soldaten. Sorgen w i r dafür, daß w i r n ich t 
u n w ü r d i g befunden werden dieser Zei t und sol­
chen Opfers l G. K. 

Die Wer tsche lne des Kr legswln te rh l l f swer -
Ues, die mi t dem 31. Oktober 1941 eingelöst 
werden sol l ten, haben Gü l t i gke i t bis zum 
31. März 1942. 

Nachzüg ler der Sammlung: Flaschen lUr un­
sere Soldaten können d ie Flaschen auch heute 
und morgen noch be i Ih rem Hausmeister ab­
geben, v o n w o sie a b g e h o l t werden . Ke iner 
darf sich ausscbl ießenl 

Dae ForcIlcn=Qulntctt 
Das Programm des zwe i ten Kammermus ik ­

abends in der Städt ischen Mus ikschu le am heu­
t igen Sonntag br ing t als erstes das K lav ie r -
Quar te t t A - d u r v o n Mozar t , dessen W e r k anläß­
l i ch seines 150. Todestages in diesem Jahr be­
sonders im Vo rde rg rund der Mus ikp f lege steht. 
E in zartes, duf t iges Stück, aus dem Geist des 
Rokoko geboren, g ibt es so recht den anmut igen 
graziösen St i l deV Zei t w ider . 

V o n dieser Mus i k ist es garn icht so sehr 
w e i t zu Schumann und dessen „ C a r n a v a l " , dem 
zwe i ten W e r k dieses Abends. Dieser „Carna­
v a l " Ist i m re in geis t igen Sinne zu verstehen) 
es s ind k le ine zu wunderbarer Einhei t zusam­
mengere ihte Szenen über die Buchstaben A . S. 
C. H . — einer k le inen Stadt i n Böhmen. So ent­
stand eine der phantas ievol ls ten Schöpfungen 
Schumanns, i n der sich n ich t nur seine eigene 
gegensätzl iche Seele i n „F lo res tan" und „Euse­
b ius " of fenbart , sondern auch Chop in , Paganinl 
und seine Frau K lara in „Ch ia r i na " heraufbe­
schworen werden. A l s Höhepunk t läßt er die 
„Dav idsbünd le r " (ein Bund geist ig g lc ichges inn-
ter Schumanns) gegen die Phi l is ter seiner Zei t 
im Dre iv ie r te l tak t aufmarschieren. 

Den Schluß des Konzerts b i ldet das „Fore l ­
len -Qu in te t t " von Schubert. Seinen Namen er­
h ie l t es n ich t v o m Komponis ten, sondern v o n 
einer späteren Zei t nach dem Schubert-L ied 
„D ie Fore l le " , welches das Thema zu den V a ­
r ia t ionen des 4. Satzes abgibt. M a n kann w o h l 
sagen, daß dieses Qu in te t t m i t zu den bekann­
testen und bel iebtesten W e r k e n der Kammer­
mus ik -L i te ra tu r überhaupt gehört . • 

Dargeboten w i r d diese Spiel folge von den 
He r ren : A r n o K n a p p (K lav ier ) , Eugen R a a b e 
(V io l ine) , Paul R a a b e (Bratsche), J . S c h o l z 
(Cel lo), R. D o b e r s t e i n (Kontrabaß). 

F lorent A n t o n y als M a r i n e l l l . I n Lesslngs 
,,E m i 11 a G a 1 o 11 i " ve rkö rper te am Frei tag 
F lorent A n t o n y die Rol le des Kammerher rn 
Mar i ne l l i . I n der Maske des verschlagenen und 
jeder Schurkere i fäh igen Hofschranzen, des 
Ver t rau ten seines Prinzen, läßt er m i t Ge­
schick, al le List bis zur verbrecher ischen Ge­
wa l t ta t spielen, e in Mensch ohne Seele, nur 
mi t un te rwür f i gem Kammerd ienervers tand, dem 
es e in Genuß ist, e inen re inen Körper und ein 
reines Herz seinem Her rn m i t den sch impf l i ch­
sten und verbrecher ischsten M i t t e l n zuzuführen, 
v ie l l e i ch t gar etwas zu serv i l . Die übr ige Be­
setzung des Trauerspiels entsprach dem vor­
hergehenden Au f füh rungen , die berei ts am 
28. 10. besprochen wurde . Rü. 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift dei Ein­
senders versehene Antragen werden beantwortet. 30 Rpt. 
in Briefmarken sind beizufügen. Briefliche und fernmünd­
liche sowie RcchtsauskUntte werden nicht erteilt. Alle Aus-

kunltc sind unverbindlich. 

M . K. Eine Krankenpflegeschule befindet sich 
im Augusl-Bler-Krankenhaus, eine Säuglingspflege-
schule im Kinderkrankenhaus. Die beiden gefragten 
Organisationen sind zur Zeit noch getrennt. Sie 
wenden sich am besten an Oberin Weniger , August-
Bier-Krankenhaus. 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
Kreisleitung — Stadt. Deutsche Arbeitsfront. Montag, 

18 Uhr (nicht 19 Uhr), Besprechung Ober Kriegs-WHW.-
Sammlung ibt alle Ortsobmünncr, Wasserring 13. 

Ortsgruppen: — Stadt. Skagerrak. Dienstag, 19.30 Uhr, 
Schulungsabend lür alle Pol. Leiter, NSV.-, DAF.- und Frauen-
werks-MItarheitcr. 

Meisterhau«. Deutsches Frauenwerk. Montag, 18J0 Uhr, 
Besprechung der Zcllenlrauenschaltslclterlnncn. 

Ludendorll. Deutsches Frauenwerk. Montag Oemeln-
schaltiabcnd im Ug.-Ileim, Adolf-Hitler-Straße 282. 

NSKK.-Standarte M/11«. Dit_Korpsangchörigen ver­
sammeln sich Donnerstag, ia Uhr, Adolf-Ilitler-StraBe 3 ) . 
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I 
A u f v ie le der we i ten , schier endlosen Land­

straßen des War the landes lauer t der T o d und 
zwar dort , w o er n icht zu lauern brauchte. Es 
müßte doch jJngst schon j edem V e r k e h r s t e i l ­
nehmer, vo ran den Gespannführern i n Fle isch 
und Blut übergegangen sein, daß je tz t be i dem 
f rüheren E inbruch der Dunke lhe i t d ie B e -
1 e u c h t u n g s p f 1 i c h t f ü r F a h r z e u g e 
eine erhöhte Eedeutnug hat. Aber le ider ist 
dem n ich t so, denn selbst zu nachtschlafender 
Ze i t gespenste in Fuh rwe rke ohne L icht w ie 
schwarze Rätsel auf den Straßen herum. Der 
Kra f t fah re r erleßt. sie dann erst sehr spät und 
auch gar i m L ich tkege l — und schon ist der 
schwerste Un fa l l da. Es muß schon i m Inter­
esse der Vo l kse rha l t ung geforder t werden , daß 
das ve ran twor tungs lose Fahren ohne L ich t aut­
hör t . Insbesondere we rden Ja dadurch auch 
Tausende v o n Fußgängern bedroht , d ie 
ahnungslos des Weges kommen . Es ist k la r , 
d ie Be leuchtungspf l i ch t ebenso w i e v o n den 
F u h r w e r k e n auch v o n den Radfahrern zu for­
dern , denn auch sie bedeuten ohne L i ch t e ine 
große Gefahrenquel le der Landstraße. U n d 
dieser nur auf G le i chgü l t i gke i t und mange lndem 
Veran twor tungsbewußtse in beruhende M i ß ­
stand muß unbed ingt abgestoppt werden. 

Es geht n icht an, solch schlechte H a l t u n g 
ungestraf t h inzunehmen. Jeder einzelne Im 
deutschen V o l k muß heute sich der Au fgabe 
bewußt sein, auch an seiner Stel le zur V e r ­
h i n d e r u n g v o n V e r k e h r s u n f ä l l e n 
mi tzuhe l fen . U n d w a r fü r d ie Deutschen g i l t , 
muß erst recht auch v o n denen ve r lang t wer ­
den, d ie ihnen dienstbar zu sein haben, d ie 
Menschen f remden Vo lks tums . D ie Ve rkeh rs ­
erz iehung ist auch im W a r t h e l a n d so e i f r i g 
bet r ieben worden , daß jeder d ie Verha l tungs ­
maßregeln der Straße genau kennen muß. 

M a n komme uns be i den länd l i chen Ge­
spannen nur n icht w ieder mi t dem Begr i f f dsr 
sogenannten Wi r tscha f ts fuhre , die gewisse Er­
le ich te rungen für d ie Beleuchtung zul ieße. Sie 
ist eine ganz verschwindende Ausnähmet Dem 
Tod auf der Landstraße kann nur dann w i r k ­
sam entgegengearbei tet werden , wenn es u. a, 
auch heißt ; wer unbeleuchtet fähr t , w i r d s t reng­
stens bestraft . K n . 

Kranznieöcrlegung am Gräberberg 
Gedenkfe ie rn In L l tzmannstadt -Land 

A m 9. November 1941 werden i m Kre is L i tz­
mannstadt -Land fo lgende Verans ta l tungen 
durchge führ t : U m 11 Uhr er fo lg t auf dem Grä­
berberg be i Ruchwerda (Rzgow) e ine Kranz­
n ieder legung durch den Kre is le i te r M e e s. A n ­
getreten h ierzu s ind d ie Pol i t ischen Le i te r der 
Or tsgruppe Ruckwarda . I n den e inze lnen Or ts ­
g ruppen werden Gedenkfe ie rn durchgeführ t , 
u n d zwar : A lexanderhof -Stadt , 20 Uhr , Deut ­
sches Haus, Redner Pg. W e n t l a n d ; A lexander ­
ho f -Land: Bruzica 15 Uhr, Pg. Schulze; Rom-
bien, 15 Uhr Pg. Koch i Andres fe lde-Jus t inow, 
19.30 Uhr , Pg. M a u r e n Beldow, Deutsches Haus, 
15 Uhr , Pg. Ratzom Gornau, Deutsches Haus, 
10 Uhr , Pg. Kern ten ; Gornau-Land : Bia la, 15 
Uhr , Pg. Göpper t . Or tsgruppe Kön igsbach : 
Deutsches Haus, 19 Uhr , Pg. Maurer . L indenau : 
Deutsches Haus, 15 Uhr , Pg. Langlotz. Löwen ­
stadt : Deutsches Haus, 15 Uhr, Pg. Dr. Schmidt. 
Neu-Su lz fe ld : Deutsches Haus, 10 Uhr , Pg. De in -
hard . S t r i ckau : 15 Uhr, Pg Rüdiger . Ruckwa rda : 
Deutsches Haus, 15 Uhr, Pg. Münz . Tusch i i i : 
Deutsches Haus, 10 Uhr , Pg. W u r m . 

Litzmannstadt-Land 
Flaschensammlung für unsere Wehrmach t . 

A m 8. und 10 November w i r d in a l len Or ts ­
g ruppen des Kreises die Flaschensammlung für 
unsere W e h r m a c h t durchgeführ t . D ie p o l i t i ­
schen Le i te r und d ie Angehör igen der Gl ie ­
derungen ste l len sich h ie r fü r zur Ve r fügung . 
D ie i n den e inze lnen Häusern bere i tgeste l l ten 
Flaschen werden v o n den Sammlern abgehol t . 
Es w i r d nochmals gebeten, d ie Flaschen auf 
Jeden Fa l l rechtze i t ig bere i tzuste l len, dam ' t 
ke ine unnöt ige Verzögerung i n der A k t i o n 
e in t r i t t . 

Zgterz 
Ein großer beru fskund i l cher Lehrgang. V o m 

12. b is 16. November f indet i n der h ies igen 
Landwir tschaf tsschu le e in beru fskund l icher 
Ausb i ldungs leh rgang f ü r nebenamt l iche l and ­
w i r t scha f t l i che BerufBschul lehrer innen statt , 
an dem die we ib l i chen Lehrk rä f te der betref­
fenden Schulen aus a l len Kre isen des Regie­
rungsbezi rkes L i tzmannstadt te i lnehmen. Die­
ser Kursus beg innt morgen m i t e iner Eröff­
nungsfeier . 

Pabianice 
Gespann luh r In die Zufuhrbahn. H ie r wurde 

am Donners tagmi t tag e in aus dem Sandgru­
benweg in d ie Warschauer Straße einbiegendes 
Pferdefuhrwerk , dessen Lenker n icht die V o r ­
fahr t auf der Hauptstraße beachtete, v o n der 
Zu fuh rbahn e i 'aßt . E in Pferd w a r auf der 
Stel le tot . D ie Insassen des Wagens wurden 
le icht ver le tz t . 

en. Kön igsappe l l der Bürger-Schtt tzengl lde. 
I m Saale an der Tuschiner Straße fand der erste 
Kön igsappe l l der Pabianicer Bürgerschützen­
gi lde nach der Bef re iung unserer He ima t statt. 
D ie Schützen waren zu Beginn angetreten, um 
den d ies jähr igen Schützenkönig Georg T r u m -
p o 1 d sowie den Marscha l l A . H a m a n n u n d den 
Ri t ter E. Döbes m i t Ehren zu empfangen. Nach 
einer kurzen Ansprache des Schützenkönigs 
fo lgte der Königsre igen, angeführ t v o m v o r j ä h ­
r igen Schützenkönig A n t o n Ramisch. Der Füh­
rer der Gi lde und derzei t ige Kre isspor t führer 
K. S a n d e r begrüßte dann d ie zahl re ich er­
schienenen Gäste. Dr. A . Krusche h ie l t d ie 
Festansprache und schi lder te aus führ l i ch den 
schweren Kampf der Gi lde in der vergangenen 
Ze i t u m ihr Bestehen, der nun m i t der Befre iung 
unserer He imat durch den Führer u n d seine 
Weh rmach t seinen Abschluß gefunden habe. 
Es fo lg ten nun e in ige musika l ische Darb ie tun­
gen. A m Schluß fand eine Sammlung zu Gun­
sten des K r i e g s - W H W . , die e inen namhaf ten 
Betrag erbrachte, statt . 

W i e d e r e inmal standen w i r re in zu fä l l ig 
v o r dem bekannten Schi ld der Ost land-Be­
t r iebe an e inem Gut i m Kre is Lask m i t der ver­
p f l i ch tenden A u f s c h r i f t : Bewi r tschaf te t fü r das 
Deutsche Reich. Schon diese Bemerkung 
st immte e rwa r tungsvo l l , d rängte sie uns doch 
geradezu den Ve rg le i ch zwischen der p o l n i ­
schen W i r t scha f t v o n einst und e inem Jetzt 
von deutscher O r d n u n g ve rwa l t e t em Gutsbe­
t r ieb auf. Und r i ch t i g , als w i r m i t dem Ver ­
w a l t e r des 400-Morgen-Gutes K a 1 i n o w a 
sprachen, hö r ten w i r g le ich , daß auf diesem 
e inst igen Besitz eines po ln ischen „G roßen " be i 
der Übernahme al les, aber auch al les fehl te. 
Da wa ren ebenso w e n i g brauchbare Pf lüge da 
w i e e twa d ie Eggen oder Acke rwa l zen . Es 
waren d ie Stäl le n ich t i m Schuß, u n d es feh l te 
e ine w i r k l i c h e Düngerstät te . Uberhaupt w a r 
die Düngung auf diesem Hof eine z ieml ich un ­
bekannte Ange legenhe i t . Kunstdünger kann te 
man gar n ich t u n d N a t u r d u n g w u r d e nur spär­
l i ch verwendet . 

Der K a l k a r m u t d e s B o d e n d s w a r 
f rüher k a u m Rechnung get ragen wo rden . A n 
w i r k l i c h e m Inven ta r hat te das Gu t v o r e inem 
Jahr e inen Dreschkasten und auch an anderen 
Gerätschaften w a r beispie lsweise nur eine 
Ke t te da, u n d diese schon unbrauchbar. Zur 
Polenzei t wu rde auch dies Besi tztum nach und 
nach v o n seinem Eigentümer ausgeschlachtet, 
so daß be i der Übernahme durch d ie v i e l en 
K lecke r -Ve rkäu fe n i ch t e inmal d ie genaue 
Morgenzah l feststand. A u c h der V iehbes tand 
w a r recht dür f t ig . 

Es mußte also auch h ie r v o n v o r n neu auf­
gebaut we rden l Be lm A c k e r b a u begann dies 
schon m i t der schwier igen Säuberung des 
du rch u n d durch ve rqueck ten Bodens, die v i e l 
Ze i t u n d M ü h e er forder te . A u c h d ie Dünger­
pf lege mußte ganz neu geregel t we rden , so daß 
man noch i m V o r j a h r auf 20 M o r g e n Kar to f ­
fe ln ohne jeden Sta l ldung b r ingen mußte. Sehr 
nach te i l i g wa r auch d ie jahre lange, ober f läch­

l iche Behandlung der Ä c k e r , d ie so o b e r ­
f l ä c h l i c h g e p f l e g t wa ren , daß d ie un­
tere Bodenschicht s tark ve rk rus te t und un ­
durch läss ig für das Wasser war , w o d u r c h man 
immer w ieder feuchte Felder hat te. H i e r ha t 
das in tens ive T ie fp f lügen nach deutscher A r t 
geradezu W u n d e r getan, denn p lö tz l i ch wa ren 
a l l d ie störenden, nassen Stel len der Felder 
ve rschwunden , w e i l eben der Boden ta tsäch l ich 
aufge locker t w o r d e n war . 

Das kostete al les har te A r b e i t , doch b l ieb 
auch der Er fo lg n i ch t aus. W ä h r e n d i m V o r ­
j ah r ganze 900 Zentner Kar to f fe ln geernte t 
w o r d e n wa ren , lautet die entsprechende Zah l 
fü r 1941: 5500 Ztr . Das V o r j a h r brachte ins­
gesamt nu r 150 Ztr . Fu t te r rüben , d iesmal w a ­
ren dagegen a l le in 1200 Doppelzentner dieser 
Frucht ver fügbar , dazu 150 dz W r u c k e n u n d 
180 dz Möh ren . 

A u c h in der V iehzuch t zeigt s ich d ie auf­
bauende deutsche Hand . N a c h dem Ab fe rke ln 
w i r d ba ld e in Schweinebestand v o n 50 bis 60 
Stück vo rhanden sein gegen 11 noch i m V o r ­
jahr . D ie Zah l der M i l c h k ü h e is t ebenfal ls v o n 
7 auf 15 erhöht worden , dazu 6 Färsen. M i t 
Recht konn te der Ve rwa l t e r sagen, daß er be i 
seinem Amtsan t r i t t k a u m M i l c h fü r d ie eigene 
Fami l ie gehabt habe, je tz t aber schon r u n d 
2000 L i te r i m Mona t , u n d zwar seit A p r i l d . J . 
abl iefer t . 

Erhebl ich t r ug zur Leistungsste igerung auch 
d ie A n w e n d u n g besseren Saatgutes be i , w i e 
der Betr iebsführer abschl ießend bemerk te , und 
er konn te h inzu fügen, daß dies auch selbst po l ­
nische K le inbauern e insehen, d ie den so w i c h ­
t igen Saagutwechsel gar n ich t kann ten i u n d 
er konn te dies beur te i len , w e i l er g le ichzei t ig 
Bez i rks landwi r t fü r K le inbe t r iebe ist. 

A u c h dieser zufä l l ige Besuch auf K a l i n o w a 
bestät igte e indeut ig , daß d ie Produkt ionsste l ­
gerung auf landwi r t scha f t l i chem Gebiet i m 
W a r t h e l a n d t rotz v ie le r Schwie r igke i ten auf g u ­
tem W e g e ist . LÖPWoJ ™\}JU^ 

V o r dem Sonderger icht I Hohensalza hatte 
s ich am M o n t a g nochmals der Pole K u l k u l k a 
zu ve ran twor ten , der A n f a n g dieses Jahres zu­
sammen m i t anderen po ln ischen Schwerverbre­
chern versucht hat te , aus dem Gefägnis i n 
Leslau auszubrechen, wobe i auch geplant war , 
den Gefängniswächter n iederzuschlagen. Das 
Ger ich t ve ru r te i l t e den Angek lag ten , gemäß 
dem An t rage des Staatsanwalts zwe ima l zum 
Tode und Ve r l us t der bürger l i chen Ehren­
rechte auf Lebenszeit. Nachdem das erste Ur­
te i l des Sonderger ichts, daß nur auf eine hohe 
Zuchthausst rafe gelautet ha l te , v o m Reichs­
ger ich t angefochten worden war , k a m d ie A n ­
gelegenhei t nochmals zur Verhand lung . Einig« 
d ie i n einer Gemeinschaftszel le untergebrachten 
po ln ischen Schwerverbrecher hat ten damals 
e inen F luchtversuch geplant , dessen Durch­
f üh rung dann der Angek lag te u n d , d e r i nzw i ­
schen wegen eines anderen Verbrechens zum 
Tode ve ru r te i l t e K o w a l s k i i n die H a n d nahmen. 

L I M I N I . . i i ; I " — 

Äue Oer Not« zur Volhegemeinfchaft 
A l s nach Beendigung des We l t k r i eges die 

deutschen V o l k s g r u p p e n außerhalb des Versa l ! -
ler Rumpfdeutschlands, al ler Bedrückung u n d 
V e r f o l g u n g zum Tro tz , ih r Gemeinschaf ts leben 
aufbauten, ha t ten sie fü r diesen A u f b a u k e i n 
starkes M u t t e r v o l k h in te r sich sondern als e in ­
ziges Fundament d ie k le ins ten Ze l len , d ie Fa­
m i l i e n - und D o r f g e m e i n s c h a f t e n . 

Diese k le ins ten Gemeinschaf ten hat ten Jahr­
zehnte und Jahrhunder te h indurch ih r Deutsch­
tum, o f t nu r als Fami l ien- oder Dor fs i t te , er­
ha l ten. Du rch Generat ionen h i ndu rch e rh ie l t 
deutsche Jugend d ie stärkste vö lk ische Erzie­
hung , d ie es gibt , du r ch d ie d e u t s c h e 
K i n d e r s t u b e . Diese deutsche K inders tube 
ha t auch i n den öst l ichsten Te i len des ehemal i -
gen poln ischen Staates das V o l k s t u m eines 
großen Tei les der Deutschen so lebend ig er­
ha l ten , daß mi t dem U m b r u c h 1933 d ie Her/.ei i 
der j ungen Generat ion aufnahmefähig fü r d 'e 
großdeutsche Vo lks idee A d o l f H i t l e rs waren. 
W i e übera l l i n der W e l t ve rdank t d ie deutsche 
Vo l ksg ruppe im ehemal igen Polen daher auch 
ih re Erha l tung m i t an erster Stel le der H ü t e ­
r i n der K inders tube — der deutschen Mu t te r . 

D ie po l i t i sche Frauenarbei t machte es s ich 
n u n zur Aufgabe, al le w e r t v o l l e n müt te r l i chen 
Krä f te der Vo l ksg ruppe e i n h e i t l i c h d a ­
h i n a u s z u r i c h t e n , die K inder vo r Beginn 
der Schulzeit , d. h. v o r Beginn des po ln i sche* 
Einflusses, v o l l k o m m e n deutsch zu erz iehen. 
Zu diesem Zwecke mußten Erz iehungskur l e 
u n d Bastelkurse, Lernstunden fü r Mu t te r , Toch­
ter und Großmut ter i n den ent legensten Dör­
fe rn W o l h y n i e n s u n d Kongreßpolens genau so 
w i e i n den Arbe i ts losenbehausungen der I n ­
dust r iezent ren v o n L i t z m a n n s t a d t und 
Oberschles ien he im l i ch durchgeführ t werden . 

U m aber eine solche Einsatzberei tschaft t ro tz 
drohender Pol izeigefahr In e inem über 389 000 
Quadra tk i l omete r vers t reu ten Siedlungsgebiet 
zu wecken , w a r es vorers t no twend ig , eine 
selbständige Führer innensch icht zu erz iehen, 
d ie — beseelt v o n einer fanat ischen L iebe zu 

Führer und V o l k — bere i t war , jede Entbeh 
rung u n d Gefahr i m H i n b l i c k auf die Größe 
des Zieles zu t ragen. So en tw icke l te s ich i m 
Laufe der Janre innerha lb der nat iona lsoz ia l i ­
st ischen Bewegung i n Polen d ie V o l k s d e u t ­
s c h e F r a u e n a r b e i t , d ie über sieben G a j e 
h i n — v o n der Ostsee bis zu den Karpa ten und 
bis zu den sowjet ischen Sümpfen — sich 
bemühte, der deutschen M u t t e r den A n s p o r n 
zur vö l k i schen Hauserz iehung ihres K indes 
zu geben. Denn nur eine inn ige deutsche 
Hausgemeinschaf t konn te den vö lk i schen Ge­
fahren w iders tehen, d ie draußen im Dor f dem 
einsamen Siedler i n der Gesta l t des poln ischen 
oder po lon is ie i ten K le rus entgegentraten. 

D ie po l i t i sche Zusammenfassung i n den Ver­
sammlungen, den Schulungen u n d den Frauea-
stunden gab den Frauen einersei ts d ie Selbst-
s icherhei t des Auf t re tens und der V e r a n t w o r ­
tung fü r vö lk i sche Fragen, andererseits e rh ie l ­
ten sie eine k la re , e i n d e u t i g e Z i e l ­
s e t z u n g durch d ie po l i t i sche Führung . D ie 
Durch füh rung der zahl re ichen, p rak t i schen 
Vo lks tumsaufgaben l a g i n der H a n d der ver­
schiedensten Organisat ionen. 

So wurde d ie hauswi r tschaf t l i che Schulung, 
durch die die Frauen zur großmögl ichsten Spar­
samkei t des Vo lksvermögens angehal ten wur ­
den, i n den bäuer l i chen Organ isa t ionen dar 
„ W e l a g e " , des „Landbundes" u n d der Bauera 
schule Gal iz iens durchgeführ t . Schulvere ine 
u n d El ternvere ine sorgten f ü r engste Zusam­
menarbe i t i n den Erz iehungsfragen m i t der 
d e u t s c h e n L e h r e r s c h a f t . Besonders 
enge V e r b i n d u n g e rh ie l t diese A r b e l t d u r c h d ie 
Mut te rschu lung der deutschen Wander leh re r . 
Da poln ische Staatsgesetze den Un te r r i ch t "von 
Zehntausenden deutscher K inder i n der M u t ­
tersprache e in fach unmög l i ch machten, zogen 
Lehrer v o n Haus zu Haus und v o n Dor f zu 
Dorf , die den El tern an deutschen F ibe ln zeig­
ten, w i e den K i n d e r n d ie ersten Schr i f t - ur id 
Lesekenntnisse be izubr ingen seien. 

Edi tha W e i ß - W a r m b i e r 

Schönheit oee Dorfeo 
Ausschre ibung fü r zweckmäßige P lanung 
Für d ie Planung eines Dorfes w i r d zur Er­

langung v o n En twür fen e in W e t t b e w e r b aus­
geschr ieben, an dem sich a l le i m R e i c h s g a u 
W a r t h e i a n d ansässigen oder gebür t igen 
deutschen A rch i t ek ten , Städtebauer und Land­
schaftsgestalter be te i l igen können. Folgende 
Preise s ind fü r d ie einzelnen En twür fe vorge­
sehen: Erster Preis m i t 3000 Mi zwe i te r Preis 
m i t 2000 'M und d r i t t e r Preis m i t 1000 Xti. Fer­
ner zwe i A n k ä u f e v o n je 500 'JIH. 

Das P r e i s g e r i c h t hat fo lgende Zusam­
mensetzung: Gauhauptmann Schulz, Professor 
Dr. M e y e r (Berl in), M in i s te r i a l d i r ek to r Lauen­
ste in (Ber l in) , Prof. Dr. Carstens (Posen), ft' 
Obers tu rmbannführe r Hübner , Landesbauern-
führer Dr. Kohner t , Oberreg ierungsrat Jakobs-
hagen, Professor Wiepk ing -Jü rgensmann, Prof. 
W i c k o p , D lp l . - lng . Frank, Dr. Priebe, Stadtbau­
ra t Dr. Luers, Reg.-Baumeister a. D. Voge l . 

Ersatzpreisr ichter s ind : Oberbaurat Schwarz, 
D ip l . - Ing . Heye r und Dip l . -Gär tner Junge. 

D ie A r b e i t e n fü r diesen We t tbewerb , der 
den Wet tbewerbsanordnungen der R e i c h s ­
k a m m e r d e r b i l d e n d e n K ü n s t e ent­
spr icht u n d v o n dieser bestät ig t , ist, s ind bis 
zum 20. Januar 1942, 12 Uhr , an den Arbe i ts ­
k re is für Baugesta l lung und Baupf lege, Posen, 
Saarlandstraße 159, e inzure ichen. Ev t l . Rück­
f ragen können nur bis zum 29. November 194' 
bean twor te t werden . Die Unter lagen für den 
W e t t b e w e r b s ind gegen Einsendung v o n 5 
bei dem Arbe i t sk re i s (Anschr i f t w ie vor) zu be­
ziehen. Die für d ie Wet tbewerbsun te r lagen er-
hobenen Gebühren werden den Bewerbern, die 
eine Lösung der Wet tbewerbsaufgabe einge­
re icht haben, i n vo l le r Höhe zurückerstat tet . 

Tagesnachrichten aus Kaiisch 
E inwe ihung I n Schwarzau. A m heut igen 

Sonntag f indet i n Schwarzau durch Gauamts­
wa l te r der NSV. , Pg. Ste inhi lber und Kre is ­
le i ter Ma rgg ra f d ie E inwe ihung des ersten 
NSV. -K indergar tens in Schwarzau statt. 

Spi tzenhagen erh ie l t e ine Schule. I n 
Spi tzenhagen (Kr. Kal isch) konn te dieser Tage 
eine neue deutsche Vo lksschu le m i t über 30 
K i n d e r n eröf fnet werden . Somit ist auch den 
K inde rn dieses Ortes die Mög l i chke i t gegeben, 
e ine Schule zu besuchen. D ie Schule ist yor -
erst i m unvo l lende ten Bau, der seinerzeit als 
Schule best immt w a r und i n dem gegenwär t ig 
auch d ie Or tsgendarmer le Osten untergebracht 
ist. Sie besteht aus mehreren Räumen und 
dür f te sich nach Fer t igs te l lung recht gut für den 
Ihr zugedachten Z w e c k e ignen. 

Gastspiele e iner FrontbUhne. Eine Ber l iner 
Frontbühne, d ie. m i t großem Er fo lg ih re Gast­
spiele auch im War thegau gibt, ha t i n zwe i 
aufe inander fo lgenden Tagen in Kal isch ga­
st iert . V o n den dre i Verans ta l tungen galt die 
erste der Wehrmach t . Die recht guten Krä f te 
dieser Küns t le r t ruppe bestehend aus 7 A r t i ­
st innen und drei we i te ren männ l ichen Krä f ten 
unter t ak t vo l l e r Ansage des Lei ters, K u r t v o n 
Mö l l cndor f f s , boten e in abwechslungsreiches 
Programm hei terer Bühnenkunst und schufen 
zwischen Bühne u n d Pub l i kum e in inniges 
3and. 

„Fü r Jeden e twas" . V o n der hiesigen Kre is ­
dienststel le der NSG. „ K r a f t durch Freude" 
w i r d uns mi tge te i l t : A m morg igen Montan; 
f indet im Stadtthenter e in Groß-Varietr t unter 
dem M o t t o „Fü r jeden e twas " statt. 

Lehrgang fü r autogenes Schweißen. Das Be­

rufserz iehungswerk der Deutschen Arbe l t s f ron t 
Ka l i sch , veransta l te t lau fend Lehrgemeinschaf­
ten für autogenes Schweißen. Zu dem laufen­
den Kursus werden noch Te i lnehmer angenom­
men. M e l d u n g h ie r fü r n immt die Deutsche Ar ­
bel ts f ront , Haupts te l le Berufserz iehungswerk, 
(Ado l f -H i t le r -P la tz 2) entgegen. 

Sendziefowice 
Ehrung k inder re icher Mü t t e r . A u s dem 

Amtsbez i r k Sendzie jowice w u r d e n sieben k i n ­
derre iche M ü t t e r m i t dem v o m Führer gest i f teten 
Ehrenkreuz ausgezeichnet! zwe i davon e rh ie l ­
ten dies Ehrenzeichen der deutschen M u t t e r 
i n Go ld . Amtskcmmissar u n d Or tsgruppen le i * 
ter B ö h m über re ich te den Frauen m i t herz­
l i chen G lückwünschen d ie Ausze ichnung fe i ­
e r l i ch i m Gemeindeamt. 

Ostrowo 
J l . Lust ige K u r z w e l l m i t Leonore. I m Rah­

men der Wehrmach tbe t reuung fand dieser 
Tage w ieder e in Gastspiel der Truppe W e b e r 
unter dem angeführ ten L e i t w o r t statt , Rechte 
Vo lksmus ik , geboten v o n zwe i Mando l i nen 
und einer Laute, e rk lang und dazu sang d ie 
Sänger in ihre Lieder. - Es war e in Abend , der 
bei den Soldaten herz l ichen Bei fa l l auslöste, — 
Bekämpfung der Rattenplage. I n unserer Stadt 
w i r d i n der Zei t v o m 15. bis 30. November d ie­
sem schädl ichen Nager der Kampf angesagt. 
D ie Ver t i l gungsmi t te l we rden in dieser Ze ' t 
ausgelegt, wäh rend dann bis zum 10. Dezember 
a l le to ten Ratten und Mäuse sowie die übr ig ­
gebl iebenen Ver t i l gungsmi t te l besei t igt werdan 
müssen. 

Warta 
Der Ausbau der Straße nach Schierau-

Der Ausbau der Straße v o n Schie iatz nach 
W a r t a über W e h r b u r g hinaus ist we i te r i ° 
v o l l e m Gang. M a n hoi f t , daß diese w i c h t i g 8 

Verkehrsverbesserung i m kommenden Frühjahr 
vo l lende t sein w i r d . 

Veranstallungsiilan der NSDAP. 
Kreis Lltzmannsladt-Land 

Kreisleitung: 13. 11. , Ogl.-Bespr. (Krclshaus). — Alex«"; 
drow-Stadt: 10., Sprechst., 20 Uhr; 11., Sprechst., 20 W"' 
Bespr. Block- u. Zellenl.; 12., Kundgebung; 15., Film . .»" ' 
marck"; 16., Wochcnendschuiung. — Alexandrow-Lund: 
Bcspr. Block- u. Zellcnl.; 10., Bcspr. Block- u. Zellen''; 
15., Bcspr. Zellcnl.; 16., Wochcnendschuiung. — AndresteN"' 
14., Bcspr. Block- u. Zellcnl., Veranst. Reichsnährstand; ' • " 
Wodicncndschulung. — Beldow: 11 . , Veranst. Relcbsni»'' 
stand, 15 Uhr; 12., Sprechstunde; 15., Bespr. Block-
Zellenl.; 18., Wochenendschulung. — Konstantlnow: i 0 " , 
Bespr. Zellenl.; 11 . , Bcspr. Block- u. Zellenl.; 13. Sprech«'': 
16., Wochcnendschuiung, Film „Bismarck". — KBnlgshs*; 
14., Sprechst., Bespr. Block' u. Zellcnl.; 16., Wochene»11' 
Schulung. — LBwensladt: 12., Sprechst., 14., Sprech»'" 
Bespr. Block- u. Zellenl.; 15., Veranst. Krelskulturrin«' 
16., Wochenendschulung. — Neusulzleld: 0., Sprech"" 
Bespr. Block- u. Zellenl.; 12., Sprechst.; 16., Sprech*'" 
Bespr. Block- u. Zellenl., Wochenendschulung. — Rzgow: " ' ' 
Sprechst., Bespr. Block- u. Zellenl.; 16., Wochenendscbuiu''»' 
Strickau: 11. , Bespr. Block- u. Zellenl.; 14., Besp. Zell '" ' 
u. Og.-Stab, Sprechst.; 12., Bespr. Block- «. Zellenl.; 
Wochenendschulung. — Tuschin: 11 . , Bespr. Zellenl- ' 
Blockt.; 12., Sprechst. <r. I U Uhr; 14., Bespr. Z< l l f ' " d i 
15., Sprechst.; 16., Wocheuendschulung. — oörnau-S" 
(Zglerz): 10., Bespr. Zeilen!.; 11 . , Bespr. Blockl.; ' ' 
Sprechst.; 13., Veranst. Reichsnährstand mit Film; | . ' ; 

Sprechst.; 16., Wochenendschulung. — Gornau-Land ( Z I 1 8 , « , 
13., Veranstalt. Relchsnlhrstand, 14.30 Uhr; 14., Verans" 
Relchsnlhrstand, 15 Uhr; 16., Wochcnendschuiung. 

Kreis Kalisch 
Of. Kalisch: NS.-Rechlswahrerhund, Versammlung 

7. 11 . 1941; Heldengedenktag Im Lager der Volksdeuts*,,. 
Mittelstelle am 9. 11. 1941; 0g. Bornhagen: 0rtsgruPP, : 

Versammlung am 9. 11. 1941, 15 Uhr; 0g. Petershsl^. 
Ortsgruppenversammlung am 9. 11 . 1941, 15 Uhr: 
Treuensiegen: Versammlung am 9. 11. 1941, ' 6 . , «1 , 
0g. Vorwalde: Ortsgruppenstabbcsprediung am 8. U -
16 Uhr. 

Krell Kempen H(f 
10. NOT., Bralin, 20 Uhr, DFW.-Zcllcnbeipr., T t ( " * e * ' ' 

PuppensplelbUhne. — 11.., Kempen-Stadt, 19.30 ""'nun«; 
beltiblanbespr,; Mechau, 16 und 20 Uhr, Puppenspiel | ( pi-
Sdilldberg-Stadt, 20 Uhr, OroBes Variete. — 12-, » 1%, 1 )cii. 
weller, 16 Uhr, NSV.-ZcIlen- u. Blockwalter; Kernpe' l ' ' 0jr. 
20 Uhr, OroBes Variete; WllhelmsbrUck, 15 «- - u ^ s * v 

Puppcnspiclbuhne. — 13., Schlldberg-Stadt, 20 Vbt. ^i-
Zellen- u. Blockwalter; Bralin, Puppenspiel. — «tsd1, 

berg-Land, 17 Uhr, Pol.-Lelt.-Schulung; S&Wfz.'.tetf'' 
Puppenspiel. — 15., Bralin, 20 Uhr, DFW.-H e'™ 0 traf. 
Hlricheck, 19.30 Uhr, PL.-Bespr.; Kempen-Stadt, «* 
Kundgeb. NSDAP.; RunditSdt, 20 Uhr, PL.-AppeH. utr. 
Bralin, 8 Uhr, Ausbildung PL.; Dietrichsweiler. ' s l ( r * ' 
DPW.-Vers.; Haldeberg, 17 Uhr, Kundgebung NSDAP, .„et' 
bruch, 10 Uhr, Ausbildung PL.; Perslti, 8.30 Wi Tigf»;» 
ters., 10 Uhr, PL.-Schulung, 15 Ühr, NS.-Relcbs»' 0 ( r , 
Treuweiler, 15 Uhr, Relchskrlegerb.; Dom««', ' .g U f ' 
desgl.; Reichstal, 9 Uhr, Ausbildung PL.; Relchta'. ysr, 
desgl.; Keicnsiai, « um, 
Drossen, 16 Uhr, Herzberg, 15 Uhr, Orenzendor«. »jj, „tu. 
Deutsches Prauenw., Helmnachm.; Wlthelmsbrück, >»• n^tt 
Hundcrlschattsappel I I ; Schemmingen, 9 Uh;. * " 
PL.; DFW.-Kreisstelle, 9 Uhr, Jugendgruppen. 

•C. Z . - $ p c t l vcm T a g e 
Unsere Handba l le l f I n Posen ( i r-, 

D ie Frage nach der 
Vormachtstellung^ 

ostdeutschen Handba l lspor t wird am " " w t " ' 
Sonntag du rch die Städtekämpfe beant d \ » 
werden , zu denen d ie Gauhauptstadt P" ^herä 
Ver t re tungen v o n Li tzmannstadt und *» ^ j , . 
I n ih ren M a u e r n erwar te t . 

Der 



Der erste Handelsvertrag mit dem unabhängigen 
Vorausschauend ha t die deutsche W i r t ­

schaftspolitik berei ts in Fr iedenszei ten du rch 
verschiedensten Wi r t scha f t sabkommen m i t 

«en Südoststaaten eine enge w i r tscha f t l i che 
Verf lechtung zum Nu tzen a l ler Bete i l ig ten ge-
»chaffen. Nachdem nunmehr in den südöst l i ­
chen Staaten auch eine po l i t i sche Neuo rdnung 
f la tz gegr i f fen hat , s ind we i te re Voraussetzun-
flen einer organischen w i r tscha f t l i chen Zusam­
menarbeit zwischen dem Reich und dem Sud­
eten gegeben. 

Im Rahmen der f r i ed l i chen Au fbauarbe i t 
Oes neuen Europas verd ien t ebenfal ls die kürz­
ten abgehaltene zwei te Tagung des deutschen 
und des kroat ischen Regierungsausschusses in 
«gram stärkste Beachtung. A l s Ergebnis der 
l r n f reundschaf t l ichen Geiste durchgeführ ten 
Verhandlungen w u r d e der erste Handelsver­
trag zwischen dem Großdeutschen Reich u n d 
dem neuen unabhängigen Staat K roa t i en un­
terzeichnet. Für die kün f t i gen Wi r t scha f tsbe-
' l ehungen zwischen beiden Ländern w i r d d ie­
ser Hande lsver t rag die Grundlage b i lden. Ne­
ben den a l lgemeinen Best immungen enthä l t er 
Umfassende Tar i f ve re inbarungen sowie ve te r i ­
närpol izei l iche Abmachungen . Ferner w u r d e n 
die Einzelhei ten des Warenaustausches für das 
neue Wi r t scha f t s jah r geregelt . Diese V e r e i n ­
barungen berücks ich t igen w e i t e r h i n den W a ­
renverkehr zwischen Kroa t ien u n d den besetz­
ten Gebieten. A l l e ak tue l len Fragen auf dem 
Gebiet des Zah lungsverkehrs , e insch l ieß l ich 
des Arbe i ter -Lohn-Transfers und des Reisever­
kehrs, w u r d e n e invers tänd l i ch geregelt . 

K roa t ien ist e in außerordent l ich f ruchtba­
res Land. Die Landwi r tscha f t steht h ier im 
Vordergrund ; so leben auch rund 80°/o der Be­
völkerung v o n der Agra rw i r t scha f t . Die Haupt ­
erzeugnisse sind Getre ide, vo r a l lem Ma is und 
h e i z e n , Hü lsenf rüch te , H i rse, Raps, Kar to f ­
feln, K rau t , Rüben, Flachs, Hanf , Ho lz , Tabak, 
Branntwein und W e i n . Besonders in Slawo­
nien b lüh t die Pferde- und Rinderzucht . H ie r 
finden w i r auch stark die Seidenraupenzucht 

Die steuerliche Behandlung von 
• / I m Zuge der nat ionalsozia l is t ischen W l r t -

•chaftsführung werden auch in den neu er­
worbenen Ostgebieten v o n den Betr iebs-
jOhrern " in zunehmendem Maße W e r k k ü c h e n 
•n den Betr ieben e inger ichtet . In der Regel 
W'rd den Gefo lgschäf tsmi tg l iedern Gelegen­
heit gegeben, wäh rend der Arbe i tsze i t gegen 
Seringes Entgel t e in warmes Essen e inzu­
nehmen. Es sol l in nachstehenden A u s f ü h r u n ­
gen kurz er läuter t werden , w ie diese Leistun­
gen der Betr iebe steuer l ich zu beur te i len s ind. 

Umsatzsteuer: Es l iegt e in Leistungsaus-
•*usch zwischen dem Unternehmer oder (bei 
^•p i ta lgesel lschaf ten) dem Unternehmen und 
den Gefo lgschäf tsmi tg l iedern vor . Bei den U m -
' " tzs teuer -Voranmeldungen bzw. Umsalzsteuer-
~ r k lä rungen s ind deshalb die von den Ge-
° lgschaf tsml tg l iedern aufzubr ingenden Entgel te 

Jnltanzugeben. Der Steuersatz beträgt 2 v o m 
Rindert. — Unternehmer und Unternehmen, 
~ e im letzten Ka lender jahr e inen steuerbaren 
Gesamtumsatz v o n mehr als 1 M i l l i o n RM. er-
? l e ' t haben und deren L ie ferungen im Einzel­
handel im letzten Ka lender jahr n ich t mehr als 
i vom Hunde r t des Gesamtumsatzes bet ragen 
rt?°en, vers teuern im laufenden Ka lender jahr 
die 
den Einzelhandelsumsätze m i t 2,5 v o m H u n -

Zu den Einzelhandelsumsätzen gehören 
Q U c n die L ie ferungen der W e r k k ü c h e n an d ie 

j eio lgschaf tsmi tg l leder . Der erhöhte Steuer-
«Mz mit 2,5 v o m Hunder t k o m m t nur dann 
J c ht zur A n w e n d u n g , w e n n die s teuerpf l ich 
IfJnJf Einzelhandelsumsätze den Betrag v o n 
«Shj i m ' e l z t e n vorangegangenen Ka-

"der jahr n ich t überschr i t ten haben. 
» . . B e i s p i e l : Eine Akt iengese l lschaf t i n 
^ • n a n n s t a d t r ichte t im November 1941 fü r 
k o \ , A rbe i te r u n d Angeste l l ten eine W e r k -
'Ür e l n - D l e Gefolgschaftsroi tg l ieder zahlen 
y, . d i e v o n der Küche verabre ich te wa rme 
9en e i t 4 0 R P f > D i e E n l g e l t e f ü r d i e Le ls tun-
M J 1 der W e r k k ü c h e bet ragen für d ie Monate 
rOjVernber u n d Dezember 1941 16 000 R M . Die 
„^"el lschaft hat i m Ka lender jahr 1940 einen 
Üjj'erbaren Gesamtumsatz v o n 5,2 M i l l i o n e n 
^ • e r z i e l t . H i e r v o n haben d ie Einzelhandels-
"«atze 11,000 R M . (L ieferung an Angeste l l te 

ver t re ten . A n Erzen ist an und für sich Kro­
a t ien arm. N u r e in ige größere Braunkoh len-
l löze, dann Schwefe lgruben und Eisenbergbau 
haben eine gewisse Bedeutung. Die Indust r ie 
beschränkt sich meist auf die städt ischen Ge­
werbe. V o n größerer Bedeutung ist h ier das 
Hausgewerbe. Namen t l i ch Spinnerei und W e ­
berei w i r d betr ieben (besonders Teppiche und 
i n Syrmien feine, durchs icht ige Baumwol l - und 
Seidengewebe nach or ienta l ischen Mustern) . 
Die ersten An fänge einer Indus t r ia l i s ie rung 
s ind berei ts vo rhanden. Gerade hier w i r d sich 
der Invest i t ionsbedar f der aufzubauenden I n ­
dust r iean lagen stark fü r die Handelsbeziehun­
gen auswi rken . 

Der Hande l erst reckt sich hauptsächl ich auf 
Getre ide, Holz , W e i n und sonstige Na tu rp ro ­
duk te . I m Küsten land steigt die Aus fuh r an 
Nutzho lz . Aus S lawonien werden größere 
Mengen an Getreide, Fel len und Häu ­
ten, V i e h , Obst (besonders Pf laumen und Äpfe l ) 
und Wachs ausgeführt . 

G le ich nach der Er r i ch tung des kroat ischen 
Staates w u r d e n umgehend m i t den europäischen 
Ländern Hande lsver t ragsverhand lungen ange­
bahnt. So entstanden Vere inbarungen (bzw. 
stehen v o r Abschluß) m i t Deutsch land, I ta l ien , 
Ungarn , Rumänien, F rankre ich , F inn land. A u c h 
dieses neue Staatsgebi lde, das auf eine natür­
l i che Vo l ksk ra f t aufgebaut wurde , hat sich in 
das Wir tschaf tsgefüge des neuen Europas zur 
f r ied l i chen Au fbauarbe i t im Interesse a l ler be­
te i l i g ten V ö l k e r m i t eingeschaltet . 

D ie Regierungsausschußverhandlungen bo­
ten zudem Gelegenhei t , die Fragen der 
deutsch-kroat ischen Wir tschaf tsbez iehungen 
ausführ l ich zu erör tern . H ie rbe i wurde vo r 
a l lem eine Förderung der Er t ragsfäh igkei t der 
k roat ischen Landwi r tschaf t durch mater ie l le 
und fachl iche H i l f e vorgesehen. Denn die land­
w i r tscha f t l i chen Erträge des Südostens l iegen 
we i t unter denen des Deutschen Reiches. A u c h 
h ier sol l die restlose Ausnu tzung des Bodens 
nach deutschem V o r b i l d durchgeführ t werden , 

in den Betrieben 
und Arbe i te r des Unternehmens) betragen. I n 
der am 10. Januar 1942 be im Finanzamt e in­
zureichenden Voranme ldung sind die Entgelte 
aus der W e r k k ü c h e im Betrage v o n 16 000 R M . 
m i t 2,5 v o m Hunde r t zu vers teuern. 

E inkommensteuer bzw. Körperschaf tssteuer: 
Bei dem Unternehmer oder dem Unternehmen 
(Kapitalgesel lschaft) werden regelmäßig d ie 
Au fwendungen für die W e r k k ü c h e n deren Er­
träge übersteigen. I m Gegensatz zu den n icht -
ahzugsfähigen Spenden stel len die Erträge 
übersteigenden Au fwendungen echte Betr iebs­
ausgaben dar. Es handel t sich um Au fwendun ­
gen, d ie ausschl ießl ich durch den Betr ieb ' ver ­
anlaßt sind. Diese Au fwendungen haben m i t 
der p r i va ten Lebensführung des Unternehmers 
n ichts zu tun . 

Bei den A rbe i t e rn (Gefolgschaftsmitg l ie­
dern) gel ten die aus der W e r k k ü c h e empfan­
genen Leistungen, sowei t ih r W e r t das von 
ihnen zu ent r ich tende Entgel t überste igt 
(wenn also der Unternehmer Zuschüsse l e i ­
stet), grundsätz l ich als s teuerpf l icht iger Sach­
bezug. V o n der Besteuerung dieser Sachbezüge 
dür f te aber m i t Rücksicht auf die Kr iegszei t 
und die Lebensmi t te l ra t ion ierung in der Regel 
abzusehen sein. ÖSt l . R e h e r 

Steueraufkommen Im GG. 
K r a k a u . Ein Zeichen der zunehmenden Bele­

bung der Wirtschaft im Generalgouvernement ist 
d l * Entwicklung des Steueraufkommens im laufen­
den Rechnungsjahr gegenüber dem Rechnungsjahr 
1940/41. W ä h r e n d 1940/41 ein Bruttosteuerauf­
kommen von 391 M l l l . Z I . zu verzeichnen war, be­
trägt es al lein Im ersten Halb jahr des Rechnungs-
Jahres 1941/42 bereits 310 M i l l . Z I . Das Nettosteuer-
aufkommen der ersten sechs Monate des laufenden 
Rechnungsjahres übersteigt mit 258 M i l l . Z I . be­
reits das Gesamtmehraufkommen im Rechnungsjahr 
1940/41 mit 253 M l l l . Z I . Der Steueranstieg ist haupt­
sächlich auf das erhöhte Aulkommen von Umsatz-
und Lohnsteuer zurückzuführen. Auch im Distrikt 
Gal iz ien Ist ein erfreuliches Anlaufen der Wirtschaft 
zu verzeichnen. So hat sich z. B. in der Stadt Lem­
berg die im August, dem ersten Monat unter deut­
scher Verwa l tung , eingenommene Steuersumme von 
0,30 M i l l . Z I . bis zum 25. 10. auf 2,6 M i l l . Z I . erhöht. 

itien wurde abgeschlossen 
um die Er t ragsfäh igkei t zu heben. Die W o h l ­
standssteigerung der e inzelnen Bauernwi r t ­
schaften w i r d dann schl ießl ich die Voraus­
setzung fü r einen stärkeren Absatz von indu­
s t r ie l len Verbrauchsgütern sein. 

M a 11 e r n 

Neue Lohnverordnung i n Gal iz ien 
Bis zum Erlaß endgül t iger Best immungen 

hatte man bei der Übernahme der Z i v i l v e r w a l ­
tung im D is t r i k t Gal iz ien die Lohnsätze auf 
160% der sowjet ischen festgelegt, die Lohn-
S t r u k t u r zunächst aber beibehal ten. Diese er­
w ies sich jedoch als v ö l l i g ungenügend und 
bew i r k te Mißverhä l tn isse, d ie i m Interesse der 
Au fbaup lanung unhal tbar sind. Es w i r d darum 
ab 1. November — zunächst für den ö f fen t l i ­
chen Dienst — die Lohnverordnung des a l ten 
Genera lgouvernements übernommen und fü r 
die p r i va te Wi r t scha f t die des D is t r i k ts Kra ­
k a u , dessen w i r tschaf t l i che S t ruk tu r der Ga l i -
ziens ve rwand t ist. Pr iva t ta r i fe , die im D i -
b t r i k t K r a k a u fehlen, z. B. für d ie Erdö l indu­
str ie, s ind i n Vorbere i tung . 

Schwedische Seldenzel ls to f fprodukt lon 
Schwedens Scldenzellstoffindustrle befindet sich 

nach neuesten Untersuchungen gegenwärtig i n 
einem deutlichen Ausweitungsstaditim. A l te Fabriken 
werden zum Tei l umgebaut, und weiter erfolgten In 
zahlreichen Betrieben, die bisher Papierzellstoff er­
zeugt haben, Umstellungen auf Seidenzellulose. 

W I R T S C H A F T L I C H E K U R Z B E R I C H T E 

Die SchJesJsc/ie Zellwolle A G . , HirschberglRsgb., 
berichtigt das KapflaJ um 4,5 aul 12 Mlll. RM. und 
achlägt die Auaschättung von 4 (0) •/» Dividende vor. 

In einem Erlaß an die Wlrtachaltagruppe Metall­
waren und verwandle Industriezweige vom 23. 10. 
1941 hat der Relchskommlasar lür die Preisbildung 
festgestellt, daß die Erklärungen nach $ 22 K W V O . 
6 Monale nach Schluß des jeweiligen Geschäfts­
jahres abzugeben sind. 

Der Bevollmächtigte lür die Machlnenproduktlon 
hat angeordnet, daß Vorbereitungs-, Spinn- und 
Zwirnmaschinen lür Bast- und Hartlasern (Flachs, 
Hanl, Jute, Slsal, Manila und ähnliche Pasernj nur 
mit besonderer schriftlicher Genehmigung des Be­
vollmächtigten hergestellt werden dürfen. 

Der Reichskommissar lür die Preisbildung hat 
angeordnet, daß sämtliche Spielwarenhändler der 
Fachgruppe Waren verschiedener Art der Wlrt-
schaltsgruppe Groß-, Bin- und Ausluhrhandel Ihre 
am 1. 1. 1041 bei Spielwaren berechneten Großhan-
delsaulschlage solort um S*/t, jedoch höchstens bis 
33lls%l* zu kürzen haben. 

Am 20. Oktober wurde die Relchsgemelnschalt 
der Sozialgewerke deutscher Handwerker als Zusam­
menschluß aller in Großdeutschland bestehenden 
Sozialgewerke gegründet. 

A u f b a u In Z ichenau. I n der im Au f t rag der 
Haupt t reuhandste l le Ost u n d des Reichs­
führers ff als Reichskommissar für die Fest i­
gung deutschen Vo lks tums v o n Professor Dr. 
W a 11 h e r, Posen, herausgegebenen Schr i f ten­
reihe „D ie w i r tscha f t l i chen En tw ick lungsmög­
l i chke i ten in den e ingegl ieder ten Ostgebieten 
des Deutschen Reiches" erschien als Band 2 
die A rbe i t v o n W a l t h e r K i e s e r: „Der Au f ­
bau im Gebiet um Z ichenau" . Die im V o l k -
und Reich-Ver lag herausgekommene Schri f t 
zeigt die großen Mög l i chke i ten auf, die der 
14 000 Gev ie r tk i l omete r große Regierungsbezirk 
Z ichenau dem deutschen Siedler, Handwerke r 
und Kaufmann bietet. Es sei nur erwähnt , daß 
dieses an Ostpreußen angeschlossene Gebiet, 
das f rüher Ciechanow hieß und sich v o m Na-
rew (Ostenburg = Pultusk) bis zur Weichse l 
(Schröt tersburg = Plozk) erst reckt , deutschen 
Wehrbaue rn rund 800 000 Hek ta r sehr guten 
Bodens berei ts te l l t . Mus te rgü l t i ge Schulen 
stehen für d ie deutsche Jugend berei t , Stät­
ten der Gemeinschaft entstehen, Au f fo rs tung 
und F lu rbere in igung tun das übr ige, um diese 
zukünf t ige Weizen- , Gerste-, Obst- und Gemüse­
kammer Neuostpreußens zu e inem begehrten 
Siedlungsgebiet zu machen. Gute Bi lder zeigen 
die landschaf t l ichen und baul ichen Schönhei­
ten dieses Landes. E i n * Kar te umreißt die 
Grenzen zukunf tsre ichen Gebiets. A .K. 

R ipp in . Z w e i V e r s c h ü t t e t e g e r e t ­
t e t . Bei Erda ibe i ten im Stadtbezirk ru tsch 'e 
eine Erdschicht nach und verschüt tete zwei A r ­
beiter. Du rch hi l fsberei tes Einspr ingen der an­
deren A rbe i te r konn ten die Ve rung lück ten 
nach anstrengender A r b e i t aus ihrer Lage be­
f re i t werden. Beide kamen m i t dem Leben 
davon . 

E lb ing . 17 0 0 0 P a a r S c h u h e u m g e ­
t a u s c h t . Die Schuhumtauschstel le in Elbing 
hat In der Zei t v o m Januar 1940 bis heute rund 
17 000 Paar Schuhe bearbei tet und wieder 
ver te i l t . , 0 

A U S D E M S E I T E C A L F ^ n i B i f c n e m e n t 
tMSSMSJiatMSHSMHSSSJMMSMMaSs^^ 

k. — B e t r i e b s a p p e l l d e r D i s t r i k t ­
v e r w a l t u n g i n W a r s c h a u . Aus An laß 
des zwe i jäh r igen Bestehens des Generalgou­
vernements fand i m Verwal tungsgebäude des 
Warschauer D is t r i k ts , im Palais Brüh l , e in 
Betr iebsappel l statt. 

k. — D e u t s c h e H a n d e l s - u n d H a n d ­
w e r k e r s c h u l e W a r s c h a u i m e i g e ­
n e n G e b ä u d e . Die Deutsche Handels- und 
Handwerkerschu le in Warschau konnte nun­
mehr m i t Beginn des neuen Schul jahres ihr 
eigenes Gebäude in der Obeischlesischen 
Straße beziehen, w o entsprechende Räume für 
die stark angestiegene Schülerzahl zur Ver ­
fügung stehen. # 

Wae allee in Der Welt gefchab... 
Der zerstreute Professor. 

B e l g r a d . Daß der zerstreute Professor 
n ich t nur eine bel iebte W i t zb l a t t f i gu r ist, son­
dern man ihn auch oft i n der W i r k l i c h k e i t vor ­
f indet , beweist e in lust iges Vo rkommn is , das 
sich unlängst in einer größeren Stadt des Bal­
kans zugetragen hat. Der Leiter eines Gymna­
siums, e in al le instehender Junggesel le, hat te 
s ich eine neue W o h n u n g gemietet . A l s die 
Möbe lpacker kamen, u m die Ubers ied lung vor ­
zunehmen, stel l te es sich heraus, daß der M i e ­
te r sich n ich t mehr e r innern konnte , w o sich 
d ie neue W o h n u n g be land. Es b l ieb dem Pro­
fessor n ichts anderes üb r ig , als in die Ze i tuag 
eine Anze ige zu setzen, d ie m i t fo lgenden W o r ­
ten erschien: ,,Ich b i t te meinen neuen Haus­
he r rn , dem i ch berei ts die M ie te für e in V ie r ­
te l jah r bezahlt habe, m i r an das Stadtgymna-
s ium d ie genaue Adresse meiner W o h n u n g be­
kanntzugeben, da ich sowoh l d ie Straße als auch 
d ie Hausnummer vergessen habe. Haus- u n d 
Wohnungssch lüsse l besitze i ch bere i ts . " 

M e r k w ü r d i g e s Er lebnis auf der Hasenjagd. 
D ü s s e l d o r f . Uber e in merkwürd iges 

Jagder lebnis ber ich ten die „Düsseldor fer Nach­
r i c h e n " : Ein Düsseldorfer Jäger g ing in sein 
Revier, u m einen Küchenhasen zu schießen. 
M i t e inem woh lgez ie l ten Kopfschuß brachte er 
e inen Hasen zur Strecke. A l s der Jäger d'e 
Beute waidgerecht „ ausd rücken " wo l l te , stel l te 
er m i t Bedauern fest, daß eine kurz vo r dem 
Setzen stehende Mut te rhäs ln getrof fen w o r d e n 

war . Du rch den Kopfschuß war jedoch der 
W i l d k ö r p e r selbst unbeschädigt gebl ieben. Kurz 
entschlossen nahm der Jäger sein Waidmesser 
u n d förder te m i t großer Vors ich t nach kurzer 
Zei t d re i v ö l l i g en tw icke l te Junghäschen zu­
tage. Nach umsicht iger sachgemäßer Behand­
lung legte er sie auf eine weiche Unter lage in 
s e i n e m Rucksack, deckte sie mi t dem noch 
warmen Körper der to ten Mu t te r sorgfä l t ig zu 
und e i l te auf dem schnel lsten Wege nachhause. 
H ie r w u r d e n die K le inen sofort warmgebet tet , 
und nach e in igen Stunden machte man den Ver ­
such, ihnen durch einen Strohhalm vorher im 
Munde gewärmte Kuhm i l ch zu reichen. Der 
Versuch gelang über al le Erwar tungen gut. 
Nach fast dre i Wochen sind die dre i k le inen 
Geschwister noch immer wohlauf , haben sich 
gu t en tw icke l t und kennen ih re Pf legeeltern 
schon ganz genau,, w ie aus ih rem Benehmen 
zu schließen ist. 

75 Jahre Hermannshöhle . 

M a g d e b u r g . 75 Jahre sind jetzt seit an 
Entdeckung der Hermannshöhle in Rübeland 
vergangen. A u f recht e igentüml iche Weise 
wu rde diese Höhle damals entdeckt . Der da­
mals als Lehr l ing beschäft igte Fr i tz Sorge 
räumte auf der Straße nach Hasselfelde einen 
Stein weg und legte auf diese Weise e in großss 
Loch f re i . A l s man dieses Loch näher in A u ­
genschein nahm und, h ineinst ieg, fand mun 
eine geradezu wunderbare Tropfs te inhöhle, die 
dann den Namen „Hermannshöh le " erh ie l t . 

Deutscher Führungsanspruch im Generalgouvernement 
t n > n

e t deutsche Au fbau im Genera lgouverne-
J s j j t

1 ' der s ich in den vergangenen zwe i 
lit ^ n in einem raschen Tempo vo l l zogen hat, 
"•»d p n l t d e r E insatz f reudigkei t der Männer 
«ich * r a u e n , die aus a l len Gauen des Reiches 
% r Ve r fügung stel len, durchgeführ t wo r -
Me_ Aber die ger inge Zahl von deutschen 

e n ' die die He imat m i t t en im Kr iege für 
N» riiVVerk entbehren konn te , hat te led ig­
e n , ü h r e n d e In i t i a t i ve . Unter ih rer A n -
'*'9ou a f b e i t e n seit dem Bestehen des Gene-
, ' l i c i 1 y V e r nemen ts v ie le Hunder t tausende po l -
Sit, J A rbe i te r , Angeste l l te r und Beamter 
7*11 d

l e Polnischen Bauern, die den größten 
I? den C t B f i v ü l k e r u n g stel len, s ind ebenfal ls 
r ( bei t b e i t s r h y t m u s einbezogen wo rden , 
' ' n u , , 6 das Leben best immt. Bis in die ent-
£ U 6 t l " l e n Dörfer In den Hoch tä le rn der Kar-
» ' ^ n e t 1 n d i e einsamen Bauernkaten i n der 
o i ' Pdh e d c ä ° s t e n s , s t heute der deut 
tii " t > U n 9 s a n s p r u c h , die deutsche A u f b a u 
k breit 8 p ü r e n - N u r dadurch war es mög l i ch , 
kÜy,l«uf n f a s s e n der Einwohnerschaf t i n den 

' «In,! L

d e s Schaffens und des Au fbauwer -

ri| "»»ny- o u t s c h e n gut, aber Tempo grausam, 
A S a g t e { f n J a h r e 1939 zu uns e in p o l -

V e l t I n x , e r - d e r m i t h a l f < e i n e w t c h t i 2 e 

Hl s l c h j . ^ a r s c h a u zu er led igen. Inzwischen 
n ' t l . , s e r M a n n s icher l ich w i e unzähl ige 

U n d Bleute an dieses „grausame Tem­

p o " gewöhnt . Der Einsatz der Polen Ist natur­
gemäß besonders bemerkbar bei der Ostbahn, 
w o zur Zei t über 70 000 Polen beschäft igt wer ­
den. Ih re Zahl w i r d sich in Kürze noch we i te r 
erhöhen. Man hat s ich n ich t dami t begnügt, 
d ie vorhandenen Fachkräf te e infach neu e in­
zuspannen, sondern ihnen durch Schulung und 
Unte r r i ch t erst die Voraussetzung für ih re 
kün f t i ge Ve rwendung gegeben. Heute werden 
d ie Züge im Genera lgouvernement v o n po ln i ­
schen Elsenbahnern gefahren. Die deutschen 
Beamten, die in diesem Nebenlande Dienst tun , 
haben selbstverständl ich d ie Le i tung des Ver ­
kehrs und al le w ich t igen entscheidenden Po­
sten i n der Hand . Ä h n l i c h ist das B i ld bei der 
Deutschen Post Osten. A u c h h ier hat man auf 
das vorhandene Personal zurückgegr i f fen und 
Zehntausende von Polen in dem dichtbesetz­
ten Netz von Postanstalten, Nebenste l len und 
Agen tu ren eingesetzt. Polnische Br ief t räger 
b r ingen In ih rer Vo rk r i egsun i f o rm die Post ins 
Haus. A u f den Straßen tun poln ische Pol iz i ­
sten i n b lauen Un i fo rmen und hohen St iefe ln 
Dienst. A u f der Mütze m i t dem bre i ten Sch i rm 
t ragen sie das W a p p e n der Stadt, In we lcher 
sie beschäft igt s ind. Im Verkehrsd ienst und be i 
der Bekämpfung des Schleichhandels und des 
Verbrecher tums haben sich v ie le v o n . ihnen 
gu t bewähr t . D ie deutsche V e r w a l t u n g legt 
g le ichze i t ig W e r t darauf, daß auch der ent­
sprechende Nachwuchs vo rhanden ist. Bei die­

sen neuherangebi ldeten Krä f ten w i r d neben 
der prak t ischen A u s b i l d u n g auch das theore­
t ische Wissen gepf legt, so daß in Zukun f t das 
Ma te r i a l v o n e inheimischen Kräf ten, welches 
i n Dienst gestel l t w i r d , v ie lse i t iger und besser 
geschul t sein w i r d als In f rüherer Zei t . 

W a s fü r die Bediensteten der ö f fent l ichen 
Betr iebe und für die Angeste l l ten der Gemein­
den g i l t , t r i f f t In g le icher Weise auch für die 
Handwerks - und Industr iebetr iebe zu. Das Be­
rufsschulwesen ist unter deutscher Le i tung im 
Genera lgouvernement auf eine v ö l l i g neue 
Grundlage gestel l t worden . Z ie l der zah l re i ­
chen Schulen, die übera l l neu e inger ichtet 
wo rden s ind, ist die Heranb i ldung eines tüch ­
t igen ver läßigen Standes v o n H a n d w e r k e r n 
u n d Facharbei tern. Gerade in dieser H ins ich t 
hat der f rühere poln ische Staat wen ig oder gar 
n ichts fü r seine E inwohner getan. Es gab zwar 
genügend Magister , Dok to ren , Theologen, Ph i ­
losophen, Jur is ten usw., aber ke ine Fach­
arbeiter. Ja im f rüheren Polen ergab sich der 
seltsame Fal l , daß der Jude m i t seiner guten 
W i t t e r u n g für Verd iens tmög l i chke i ten und ge­
schäft l iche Auss ichten Handwerke r wurde und 
manche Zweige, nament l i ch die handelsnahen 
w i e z. B. Kon fek t ion , Glaser- u n d Klempner­
gewerbe, Feinmechanik und Schlosserei fast 
hunder tprozent ig beherrschte. 

Kennzeichnend für den Mange l an geeigne­
ten Fachkräf ten ist auch jene Geschichte, die 
v o n Au to fah re rn ber ichte t w i r d , die das zwe i ­
felhafte Vergnügen hat ten, im f rüheren Polen 
Kra f twagen zu benutzen. Stre ik te i rgendwo in 
e inem Landstädtchen oder Dor f der Motor , so 
sammelte sich zwar eine große Menge v o n 

Schaulust igen, aber n iemand wußte Rat, bis 
dann i rgende in jüdischer Handwerke r mi t 
Hammer und Schraubenzieher erschien. Er 
k lop f te d re ima l i rgendwo und wenn dann 
w i r k l i c h der Schaden vorübergehend behoben 
war , ve r lang te er den uns inn igen Preis v o n 
beispielsweise 10 Z lo ty . A u f die Frage, w i e er 
zu dieser Summe K A M « , entgegnete der Kaf tan-
t iäger dann zuwe i len : „ d re ima l gek lopf t , 
3 Z lo ty , e inmal gewißt , woh in , 100 Z l o t y " . 

M i t diesen Grundsätzen ist natür l icherweise 
restlos gebrochen worden . In wen igen Jahren 
w i r d es auch i n diesem Lande einen brauch­
baren Stand v o n Fachkrä l ten geben, die ohne 
den Juden in der Lage s ind, al le gewerb l ichen 
A rbe l t en auszuführen. Die deutsche Führung 
ist i n ih ren Schulungsmethoden sogar so wei t 
gegangen, daß selbst die Droschkenkutscher , 
die noch heute in den Städten eine erhebl iche 
Bedeutung fü r d ie Bewäl t igung des Verkehrs 
besitzen, ihre fachl iche Qua l i f i ka t i on nachwei ­
sen müssen. 

Daraus ersieht man, daß die deutsche Auf ­
bauarbe i t s ich n icht nur das Z ie l gesetzt hat, 
gewisse Spitzenleistungen auf best immten Ge­
b ie ten zu erzielen, sondern daß hier auf b re i ­
tester Grundlage eine neue Men ta l i t ä t I n das 
prakt ische Leben e ingeführ t w i r d . Das System 
der Ordnung setzt sich in diesem Lande von 
Tag zu Tag mehr durch und hat schon heute 
d ie sattsam bekannte „po ln ische Wi r t scha f t zu 
e inem Begri f f gemacht, der der Vergangenhei t 
angehört. Die brei te Masse der Bevö l kemng 
macht diesen Prozeß der Durchdr ingung 7U 
einer neuen Zel t als eine Selbstverständl ich­
ke i t durch . 



ßi mm mit $tk[et$Me^ die %kU hetmlU 
Münzen einst nach Eichhörnchenf eilen benannt / Handschuhleder wurde zu Geld / V o n A d o l f K a r g e l 
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O b w o h l w i r berei ts seit dem 18. Jahrhunder t 
in Europa Papiergeld besitzen,» denken w i r 
doch immer an metal lene Münzen, wenn w i r 
„ G e l d " sagen. 

Lange vo r dem Papiergeld gab es aber auch 
noch anderes Geld, das n icht aus Me ta l l war. 
ii.iinlifrh Ledergeld. I n den Jahrbüchern des 
chinesischen Kaisers Ou- t i v o m Jahre 119 vo r 
der Ze i twende w i r d e in Gelds tück aus H i rsch ­
leder erwähnt . 

Es unter l iegt ke inem Zwe i fe l , daß das Leder­
geld seinen Ursprung auf d ie Fel le zu rück führ t , 
d ie i n a l ten Ze i len die Stel le des Geldes ver­
t ra ten. 

V o r a l lem w a r es der w i ld re i che Osten, der 
sich solchen Geldes bediente. A u f Münzen von 
Polen, Schlesien, Oster re ich und Sib i r ien er­
scheint beispielsweise e in sonst undeutbares 
Eichhörnchen, das an diese Zahlungsweise er­
inner t . • 

V o r a l lem besaßen d ie Russen in den älte­
sten Zei ten ke in Geld in unserem Sinn. Sie 
bedienten sich an dessen Stel le der Zobel- , 

• Ma ide r - , I l t is - und Eichhörnchenfe l le . Der Ge­
brauch solcher Fel le als Geld ist noch für das 

I 13. Jahrhunder t bezeugt. Das Unprak t i sche d le-
i »es „ G e l d ' - V e r k e h r s führ te dazu, daß man Fel l -
• «ile, vo r a l lem Kopfhäute, als Geld benutzte. 

or a l lem waren es die Kopfhäute der E ichhörn­

chen, die diesem Zweck d ienten. M a n nannte 
sie „Po luschk i " . (Dieser Name g ing dann spä­
ter, nach der E in führung des gemünzten Geldes, 
auf das k le ins te Geldstück, die V ie r te l kopeke , 
über, die — auch of f iz ie l l — „Po luschka" h ieß) 

Aber auch der V e r k e h r mi t den T ierkopf -
häulen erwies sich in der Folge als unprak t isch. 

Die Russen g ingen daher dazu 
über, k le ine Lederstückchen als 
Geld in Umlauf zu setzen. Uns 
sind fünf derar t ige lederne 
Wer tze ichen aus der Ze i t der 
Te i l l ü rs ten tümer bekannt . A l ­
lerdings ist es unmög l i ch , sie /.u 
best immen, d. Ii festzustel len, 
welcher Te i l fü rs t sie ausgege­

ben hat. Es handel t sich um fast v ie reck ige , 
fün f bis 20 Zent imeter große Stücke, die auf 
der e inen Seite entweder einen Kreis , v ie r Ro­
setten, e inen Haken , e in Doppelkreuz oder e in 
schnal lenähnl iches Gebi lde als M ü n z b i l d , w e n n 
man so sagen darf, aufweisen. Die andere 
Seite ist g lat t . 

Das äl teste mi t te leuropä ische Ledergeld ist 
im Unabhäng igke i tsk r ieg der N ieder lande, u n d 
zwar während der vergeb l ichen Belagerung der 
Stadt Leiden durch die Spanier im Jahre 1574, 
entstanden. 

Aus neuerer Zei t ist Ledergeld aus Eferd ing 
in der Ostmark aus dem Jahre 1804 bekannt­
geworden, das damals von den Franzosen be­
lagert wurde . 

U m 1814 bis 1820 gaben eine ganze Reihe 
v o n Stadtkassen im Ba l t i kum ledernes N o t g e l d 
aus, und zwar die von Pernau, Dorpat, A rens ­
burg , Reval , W a l k , ferner die Bürgermusse und 
die Akademiemusse (Kasino) zu Dorpat . 1848 
kam zu Reichenberg im Sudetenland pr ivates 
Ledergeld (von Spielmann) heraus. 

I n neuester Zei t erschien Lederge ld i m W e l t ­
k r ieg , und zwar in Deutschland und Oster re ich. 
Das Eigenart igste ist das Sohlen- und Absatz­
ge ld v o n P ö ß n e c k i n Thür ingen . , D ie am 
27. September 1923 herausgekommenen dre i 
„Tauschwer tsche ine" : eine Sohle zu 1,50 Go ld­
m a r k (10 X 17 cm), e in Absatzstück zu 50 Go ld ­
p fenn ig (7'/«X6 ' /4 cm) und e in Absatzs tück zu 
25 Go ldp fenn ig (4V«X5 cm) aus Sohlenleder 
wa ren Vo r l äu fe r der wer tbeständ igen deut­
schen W ä h r u n g . I n den letzten Tagen der I n ­
f la t ion wa r dieses St iefe lsohlengeld e in gern 
genommenes Zah lungsmi t te l , das bei Te i lzah­
lungen in den Betr ieben Ve rwendung fand. 
Augensche in l i ch beherz igten d ie Pößnecker 
den auf dem Sohlengeld au fgedruck ten Spruch: 

Kaufst du 'in- Serie Sohlengeld, 
Der Wucher nichts von dir erhältl 
Geschützt bist du ein ganzes Jabr 
Vor Schnupfen und vor Reißen gar, 
Denn diese Sohlen, zäh und dicht, 
Die dulden kalte Willi- nicht. 

Nach angestel l ten Ermi t te lungen Ist eine 
Gesamtauflage v o n je 987 Sohlen sowie A b ­
satzstücken hergeste l l t wo rden . Der größte 
Tei l dieses „Ge ldes" dürf te nach E in t r i t t nor­

maler Währungsverhä l tn isse seiner na tü r l i chen 
Best immung zugeführt worden sein. 

Die Stadl Pößneck — sie ist durch ihre Le­
der indust r ie bekannt — hat auch noch anderes 
Ledergeld herausgebracht. Banknotenä l in l iche 
Notge ldsche ine aus Schuhleder erschienen am 
11. Augus t 1923, und zwar im W e r t v o n fünf 
M i l l i o n e n M a r k (hel lbraun) , fünf M i l l i o n e n 
M a r k (dunkelbraun) und 50 M i l l i onen M a r k 
(schwarz und goldfarb ig) . 

Ein Jahr f rüher, am 13. September 1922, gab 
die gleiche Stadlhauptkasse zu Pößneck zwei 
e insei t ig bedruckte „Gutsche ine" i n Pergament 

D a e l i e f t O i e H a u e f r a u 
Winterm/intel lür große und kleine Kinder. Wenn 

die neue Kleiderkarte kommt, wi rd jede Mut ter für 
sich und die Kinder genau überlegen, was gebraucht 
wird. Ein Wintermante l Ist unerläßlich, jedoch i»' 
neues Mater ia l nicht Immer dazu nötig, da sich die 
Mäntel für die Kinder aus abgelegten Kleidungs­
stücken der Eltern herstellen lassen. Beyer-Model l 
KK 43110 (für 9, 11 und 13 Jahre) . Der gerade ge­
schnittene Knabenmantel hat große aufgesetzte Ta­
schen und veidecklcn Knoplschluß. Erforderl ich: 
e twa 1,50 m Stoff, MO cm breit. Beyer-Model l KK 
43111 (lür 2, 4, 6 und 8„Jahrc). Der Matroscnmantel 
— eine von jeher beliebte Mante l form — wi rd aus 
dunkelblauem Wol ls lu l f hergestellt. Er schließt mit 
Goldknöpfen. Erforderl ich: etwa 1,25 m Stoff, 130 cm 

\ 
. . fH t sJ ra i ^w* JDcra«ntctn 

tut 
[St-

7i i » i « r : 

aus, und zwar zu e inhunder t ' und zu fün fhun­
dert Ma rk . 

Schöne banknotenähn l iche „Bauste ine" aus 
feinstem Handschuhleder erschienen i n der 
g le ichfa l ls durch ih re Leder- und Lederhand­
schuh-Industr ie bekannten Stadt O s t e r ­
w i c k k am Harz am 1. M a i 1922. Es kamen zu­
nächst d ie W e r t e zu 20, 50, 100 und 500 M a r k her­
aus. A m 4. Dezember des gleichen Jahres ließ der 
Mag is t ra t auch noch e inen Lederschein zu 
500 M a r k erscheinen. I n der Folge brachte 
man noch dre i Lederscheine zu einer Go ldmark 
heraus. 

Die Leder fabr ik Fr. V o g l i n M a t t i g h o -
f e n (Oberdonau) stel l te No tge ld aus gestanz­
tem Leder her und setzte es für den Gesamt­
betrag v o n ungefähr 2000 Kronen in Umlauf . 
Ausgegeben w u r d e n in der Hauptsache Zehn­
he l lers tücke und nur ganz wen ige Stücke zu 
einer K rone . 

(Sämtliche Aufnahmen und Zeichnungen: LZ.-Ardilv) 

500 M a r k Ledergeld der Stadt Os terw leck am Harz . Vorder - und Rücksei te . (LZ.-Bllderdlenst, Foto: Welngandt) 

Zeichnung: Anne Rüge* 

breit. Beyer-Model l M K 43102 (für 2, 4 und 6 Jahre). 
Die breite, zinnenförmige Passe aus Pelz oder Pel*" 
Stoff des Mante ls schließt mit einem Bubikragen ab-
Erforderl ich: etwa 1 m Stoff, 130 cm breit. Beyer-
Mode l l M K 43109 (für 12 und 14 Jahre). Z u dem 
spenzerartigen Obertei l des Mantels steht <|.-r leicht 
glockige gereihte Rocktcll in gutem Gegensatz. Er­
forderl ich: e twa 2 m Stoff, 140 cm breit. Beyer-
Mode l l M K 43108 (für 1, 3 und 5 Jahre). A n diesem 
Kapuzenmantel sind die runden, gereihten Taschen. 
Kapuze und unteren Armelbänder mit Pelz besetz*' 
Erf.: e twa 2,15 m Samt, 70 cm breit oder 1,10 m 
Wollstoff , 140 cm breit. 

H i n w e g m i t a l l e n A m m e n m ä r c h e n . . . ! 
W a s flüstert, tuBchelt und versichert — Gottlob 

glauben's nur noch wenige — nicht die Ammen-
Weisheit alles mit vol ler Oberzeugung! Nach der" 
Aberglauben soll ein Kind, das nach Mit ternacht z" r 

W e l t kommt, nie Glück und Erfolg im Leben haben, 
trifft es bis Mi t tag ein, so soll es auf den Sonnen­
seiten des Lebens wandeln. E in Freitagskind bsj 
nach dem abergläubischen Orake l v iel Leid unjj 
Kummer zu erdulden, während einem SonntagskW" 
das Glück an der W i e g e lacht. W e l c h blanker V*' 
sinn! W i e ylele Sonntagskinder werden vom Schick­
sal hart angefaßt, während Freitagskinder auf Grün" 
ihres Könnens und ihrer charakterl ichen W e r t e M « * * 
sehen des Erfolges sind. 

„ W e r ein Kind In seinem ersten Lebensjahr* 
wiegt, Ihm die Haare oder Nägel schneidet, kür»1 

das Glück des Kindes ab" — flüstert die A m m " " ' 
Weisheit weiter. Das Ist geradezu Unfugi denn, trä'* 
dies zu, dann müßten die Kinder, die nicht rec» 
gehegt und gepflegt werden, in besonderem M** " 
gedeihen I W i r wissen aber, daß das Gegentei l « * ' 
Fal l ist. 

Hal tet das Kind nicht so oft an den Spiegel u»? 
hütet euch davor, es wegen seiner Gesundheit uj* 
Schönheit zu „beschrelen", warnt ein anderes A>» 
menorakel . Dabei ist es Naturgesetz, daß ein WJJj 
das durch eine gute Entwicklung überrascht. * ^ 
lebensfähigsten ist. 

W o h l darum dem Kinde, das von den Bc** 8 ' 1 ' 
senen beschrien wirdl 

Berliner Brief 

Der Reichshauptstadt lefeter Scheiterhaufen 
100 Jahre Zoo / Der Neptun-Bürgermeister / Kohlköpfe, aber mit Herz 

M a n weiß auch i n Ber l in kaum, daß erst 
ein Hamburge r A r z t den Jo rd in des Plantes in 
Paris sehen mußte, dami t Ber l in zu seinem 
Zoologischen Gar ten kam. Diese gewagte Be­
haup tung w i r d durch die. Tatsache erhärte*, 
daß der Hamburger K a r l L ich tenste in , ehema­
l iger T ruppenarz t be i der hot tento t t ischen 
le ichten In fanter ie , seine Pariser E indrücke und 
die daraus entsprungenen Pläne nach Ber l i n 
we i te rgab, wo sich K ö n i g Fr iedr ich W i l h e l m I V . 
v o n der N o t w e n d i g k e i t der Schaffung eines 
eigenen Ber l iner Zoo überzeugen Heß. V o r 
genau 100 Jabrer i gab der Kön ig den A u f t r a g 
daß e in Ber l iner T ie rgar ten „un te r Oberauf­
s icht des M in i s te r i ums der ge is t l ichen Ange­
legenhei ten durch eine zu dem Ende zusam­
mentre tende Pr iva t - Gesel lschaft angelegt 
we rde " . 1847 konn te dann schon der erste 
Zoo-Führer erscheinen, der dem Besucher n ich t 
nur den A n b l i c k „ v i e rhö rn i ge r und anderer 
ungewöhn l i cher Z iegenar ten" verhieß, sondern 
i hm auch sonst im vo l ks tüm l i chen P lauder ton 
d ie Eigenart der Kä f igbewohner nahebrachte. 
V o m Kasuar wu rde z. B. da r in behaup­
tet, daß er alles versch lucke, was er 
f indet, es aber schnel l w ieder v o n sich 
gebe. D ie Kran iche so l l ten nach dieser 
w e n i g wissenschaf t l ichen Unte rwe isung sehr 
zahm werden und sich häuf ig zum — 
Gänsehüten abr ich ten lassenI Wahrsche in l i ch 
s ind damals d ie Vorgänger der heut igen Zoo-
Insassen k i n d l i c h bestaunt worden. 

N i ch t ganz so harmlos standen d ie Ber l iner 
50 Jahre später e iner neuen Sehenswürd igke i t 
d e r je tz igen Reichshauptstadt gegenüber. A l s 
der Begas-Brunnen auf dem Schloßplatz anläß­
l ich der Thronbeste igung W i l h e l m s I I . als H u l ­
d igungsgeschenk der Stadt en thü l l t wurde , er­
goß Bich, m i t den spr ingenden Wasserst rah len 
um d ie We t te , auch der Ber l iner W i t z über 
d i e armen Brunnenf iguren . W a r u m mußte auch 
d e r amt ierende Oberbürgermeis ter , der den 
Brunnen in fe ier l icher Ansprache übergab, aus­
gerechnet — Forckenbeck heißen? Prompt 
w u r d e der Schloßbrunnen zuat „Fo rcken ­
becken" , zumal auch in seiner M i t t e auf Fel -
sengeBte in N e p t u n m i t seiner „ F o r k e " , V e r ­
zeihung, m i t seinem Dre izack th ronte . Diese 
d re i „ Z a c k e n " machten den Meergo t t g le ich­
zei t ig zum „se l igs ten Ber l iner " , denn e in ge­
wöhn l i cher Bürger begnügt sich m i t e inem e in ­
z igen „ Z a c k e n " . U n d d ie v i e r Frauengesta l ten, 
die am Rande des 18 Meter b re i ten Beckens 
v ie r große deutsche Ströme ve rkö rpe rn , w a r e n 
ba ld d ie „e inz igen Meechen, d ie den Rand 
ha l t en " . I m m e r h i n t r u g diese W i t z e l e i nur 
dazu bei , den schönen u n d großar t igen Brun­
nen rasch be l iebt zu machen und seinem Schöp­
fer, Re inho ld Begas, m i t e inem Schlage) zu 
w i r k l i c h e r Popular i tä t zu verhe l fen . 

* 
Aber n ich t nur d ie schönen und sehens­

wü rd igen Erscheinungen aus N a t u r und Kuns t 
zogen d ie Ber l iner an , W e n n w i r uns e r i nne rn , 

daß der Gartenplatz erst vo r 50 Jahren seinen 
f r ied l ichen Namen bekam und vorher Galgen­
platz h ieß; wenn w i r ferner daran denken, daß 
zu a l len H in r i ch tungen und Räderungen i n den 
Jahrzehnten und Jahrhunder ten davor die N e u ­
g ier igen st römten, so daß d ie Pol izei das N i e ­
der t re ten der Anpf lanzungen ve rhü ten mußte, 
dann kommen w i r zu dem Schluß, daß d ie Ber­
l iner bei a l ler N a i v i t ä t oder bei ihrer Lust zum 
Spöt te ln auch gar grausame Vergnügungen 
kannten . „Des Teufels Lus tga r ten" hieß der 
Galgenplatz im Vo lksmunde . Im Jahre 1837 
wurde hier als letzte Todeskand idat in eine 
W i t w e M e y e r ö f fent l i ch gerädert und dami t 
l ü r den M o r d an ih rem schlafenden Ehemann 
bestraft . Und noch 1813 loderte h ier auf dem 
Galgenplatz der letzte Schei terhaufen Ber l ins. 
Ein Brandst i f ter und seine mi tschu ld ige Ge­
l iebte wu rden zur Sühne fü r ih re Un ta t leben­
d ig den Flammen übergeben. 

U m uns von dieser haarst räubenden Er in ­
nerung zu erho len und den Ber l iner w ieder i n 
f reund l icherem L ich te erscheinen zu lassen, 
w o l l e n w i r i hn zum Schluß als den Gär tner lo ­
ben, der seinen K o h l n ich t nur für den e igenen 
Kochtopf baut, sondern sich das prächt igste 
Exemplar v o m Herzen reißt und den Lazaret­
ten spendet. Nachdem die Ber l iner K le ingär t ­
ner i m isti-n K r iegs jah r 14 494 K i l o g r a m m 
fr isches Obst den ve rwunde ten Soldaten zu­
kommen l ießen, w a r e n es i n diesem Jahre 
schon 70 181 K i l og ramm. Dami t hat sich i h r 
Opfe rs inn w a h r l i c h selbst über t ro f fen, und w i r 
brauchten n ich t obendre in noch v o n den 3578 
G u r k e n oder den 41 062 K i l o g r a m m Fr ischge­
müse zu reden, d ie ebenfal ls i n diesem Jahre 
i n d ie Lazaret tküchen wander ten . Besonders 
d ie Stadtgruppen Norden und Osten, also die 
W e r k t ä t i g e n unter den Ber l iner K le ingär tne rn , 
haben ih re Koh lköp fe und ihre guten A p f e l 

n i ch t geschont. W o m i t denn der Ber l iner »Jĵ  
soziales Vers tändn is u n d sein Gemeinscn* ' 
bewußtse in erneut auf das beste b e w e i t t 

Büchertisch 
Karl Heinrich von Neubronneri „ D e r S C V«' 

b e r h o f " . 3,75 R M . Lipsia-Verlag, Leipzig. — K,et 
sei Roman aus dem Leben des Bauern Peter s c J ü ( je-
gehört mit zu den zeitnahen Büchern. D ie - S l ' " |,,-i 
rung dor Konfl ikte zwischen den Brüdern S C f e | t r 
fand eine besonders starke Ausprägung. &et *\e* 
fühlige Autor ist e in glänzender Beobachter, de* 
olles mit voller Sicherheit gibt. tf« 

„Lyr ik aus Ungarn", übertragen von "^„l -
L e i c h t . I m Rahmen des deutsch-ungarischen 6 . 
turaustausches Im Carl-ScbOnemann-Verlag .".,cn 
3 RM.) ein Auszug aus der wichtigsten ungar'J-jar-
Lyr ik . Das Buch k a n n keinen erschöpfenden l c ht 
blick geben, der Siebenbürger Sachse Han» r ' b e» 
übertrug mit tiefem Verständnis für u n g a

v < w r 
Wesen , was ihn selbst gepackt hat. Vo lk . v

 ( t s r -
land, Freiheit , Leben ist der Umkreis, der {?"btuJ>d 
ker Ausdruckskraft gestaltet w i r d . Diese D , , , c J i e * 
aus drei Jahrhunderten w i rd auch den a . . • h l ' 8 0 

LeBer ergreifen und ihm ein Bild des l c i d ü " 5Jj 
ungarischen Volkstums geben. Georg t i 

A. Neunleulel: Y t s l - y i t i r e . Acht 
Tierfang und Jagd Im U r w a l d von P a r a a v « r f e s l , e i * 
49 Zeichnungen und 42 Aufnahmen des v Vg l» 
und einer Karte . F. A . Brockhau», Lelpz'0- V. d»»' 
Halble inen 4,50 R M . — Paraguay oeb6Tl

dlt d«tt'J 
jenigen Ländern Südamerikas, von denen " 0byrO v 

sehen Leserwelt herzlich wenig bekannt >*1' for 
i n jenem Land zahlreiche deutsche SiedlUBH 6 t S y 
handen sind. W i r müssen daher dem V a r '5J.«.,en ° i , 
bar sein, daß er durch sein Buch das «i ^ n ' 
jenes unbekannte Land mehren hilft- u m f d» 
müssen wi r das, wel l seine Schilderungen | 8 C be» 
Leben und Treiben in der unberührten ' d ,lpo; 
Tier- und Pflanzenwildnis ungemein ' e s ° - e I to" 
Acht Jahre lang suchte Neuntcufel , ein J » » ^ s«lr»^ 
löge aus Graz, nach dem Yasi-yatere, das ' yrj.do 
Flötenstimme die Menschen In die O ^ ß o b c i t f ? 
lockte, bis es Ihm endlich gelang, da» g o f f l * 
dieses „Kobolds" zu enthüllen, A d ° 
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A M T L I C H E S 

^ e r Oberbürgermeister 
Kr Litzmannstadt 

" 5 / 4 1 . Ilr ' ' «enzuwacnssiouerorununo 
tu i * ' * * ' Ll'tmannstadt Aul Grund 

' 85 3 Abs 1 , 55 der Deutschen 
"»tlndcordnunR vom 3 0 . 1. 1 9 3 5 , 

2 5 * 1 3 i ' S , 8 3 , 6 9 , 7 0 , 7 9 , 82 
JJ* 8 0 des Kommunalobgabentfcsetzes 
Ott i1*' Ju" 1 8 0 3 ( 0 S s- 152> i n 

' letzt geltenden Fassung wird lür 
in» S l M l Utzmannstadi nach Anhö-

° ' 1 « Ratsherren lobende Stcuer-
I V * ? 1 1 1 beschlossen: § 1, ( 1 ) Bei 
""'«Vorgängen, die den Übergang 

n * Seniums an Grundstücken und 
"'aodstQcksteilcn in der Stadt Lltz-
"«Mtadt betrellen, wird eine Wert-

-•»'«•teuer erhoben. (2 ) Den Orund-
am , l c l i e n Berechtigungen gleich, 

' die die Vorschriltcn des bürger-
J2J Rechts Uber Grundstücke An-
5?j5a* 'Inden; ausgenummen sind 
r^wcgllchc Bergwcrksanlellc. ( 3 ) 
" t a Übergang des Eigentums an 
"'«Bdstlickcn steht gleich der Ubcr-

von Rechten an c-cra Vermögen 
I»M P c t ! o n envcreiniguni;en (einer Ge-
""»ehalt mit beschränkter Haltung, 

Kommanditgesellschaft, Aktlengc-
Aiii 8 l t ' Kommanditgesellschaft auf 
«HIB, Gewerkschalt, clngetingencn 
^""ssenschalt, eines cingclragcuen 
"«Ins oder einer ollencn Handelsge­

schäft usw.), soweit das Vermögen 
2 Vereinigung aus in Litzmannstadt 
( ' l { !enen Grundstücken besteht, wenn 

Bereinigung den Erwerb, die Ver­
jüng oder die Verwaltung von 

"'»«ditücken betreibt (OrundstUcks-
""Uschatl), oder wenn die Vcreinl-
J^ t geschalten ist, um die Zuwachs-
... " tu ersparen. § 2 . Die Steucr-
[ ' ' * ' tritt ein: a) bei den zur Uber-

«8ur,g des Eigentums verplllclitendcn 
'"ußerungsgeschilllen mit dem Ab-

„7luH des üeschSIts; als VeräuBc-
^"«"«Eeschätl gelten auch die in § 5 
I 4 des Qrundcrwerbssteuergesctzes 
, der Fassung der Bekanntmachung 
J J ! H . März 1 0 2 7 (RGBl. I S. 7 2 ) 
j j y lühr t tn Geschalte; b) In allen 
/"gen Fällen, Insbesondere solchen, 
,° denen es eines VeräuBcrungsge-
HJ«*I zum Übergang des Eigentums 
i , , 1 bedart (Zwangsversteigerung, 
„I,'B>Wig, AusschtuB, Konsolidation), 
j ' Vollendung des Rechtsvorganges, 
•V die Rcchtsänderting bewirkt. 
S Steucrplllchtig Ist auch ein 
J'fttsvorgang, der nicht unmittelbar 
lh Hergang des Eigentums betrillt, 

ein Rcchtsgescbält zum Gegen-
„ M e hat, durch das einem anderen 
.""»Blicht werden soll, (Iber das 
'»nosiück wie ein Eigentümer zu 

.."»Ben. Der Eintritt der Stcucr-
1 * 1 bestimmt sich sinngemäß nach 
(,**• 54. Die Besteuerung wird nicht 

* ausgeschlossen, daß ein nach 
K Stcuerordnung stcuerplllchtlger 
, ""»Vorgang durch einen anderen 
"»eckt wird. § 5 . ( 1 ) Die Zuwachs-

E,"" wird nicht erhoben: 1. beim 
»erbe von Tudes wejen Im Sinne 

I, 8 2 des Erschattssleucrgesctzcs 
l R " C l Fassung vom 16 . Oktober 1 9 3 4 
, J , B I - I S. 1 0 5 6 ) sowie beim Erwerb 
( ' °rund einer Schenkung unter I.e-
j j j j j Im Sinne des § 3 des Erb-
p "sstcuergesetzes, sotern nicht die 
1,,° der Schenkung lediglich gewählt 

' «m die Zuwachssteuer zu erspa­
r t J l b e l i t : BeBründung, Xnde-

Fortsetzung und Aulhebung der 
t , ^ * e n GUtergcmcinschalt; 3 . beim 
' M M 0 r u n a v o n Verträgen, die 

*en Miterben oder Teilnehmern 
HJl. ' 'beliehen oder fortgesetzten 
t ''temelnschnlt zum Zwecke der 
Sti» ' t t : z u m Nachlaß oder zum 
>b8e ' C u t gehörenden Gegenstände 
*tib o s s e n w e r d e n , sowie beim Er-
!i : *M Orund eines Zuschlages, der 
'»üt i ""Benannten Fällen bei Tel-
M|u ! m Wege der Versteigerung einem 
1, ! ' ° c n oder Teilnehmer erteilt wird; 
tlt t , Erwerb der Abkömmlinge von 
''lern °'°6eltcrn und entlerntcn Vor 
t, ( sowie beim Erwerb durch El 
i|(J *<W den Kindern; den Eltern 
l' itHr Bleich die Stiel- und Schwie-

> ' *<«» ' e b cnso die Adoptiveltern, 
". kein Verdacht besteht, daD die 
•bme an Kindes Statt zum Zwecke 

Iii'. « , e uerhlnterzlehung vorgenommen 
OtJ. , beim Erwerb durch verdrängte 
'»«Iii* ' Ausland- und Kolonial-
\ * * . die durch Ihre Verdrängung 
t i g , "''tiihaiir.ciu- Lebensgrundlage 
>«H0 "der mm Uberwiegenden Teil 
i t i , t n haben, solern der Erwerh 
'««tb * e d c r erstmaligen wieder-
'lr „ n B erlolgt und der Veräuße-
'"Ulii, * * " • « • daß er den Veräuße-
%th'*i% l m Hinblick auf die Nicht-
'''«a» d c r Wertzuwachssteucr ent-
N l e n bat; 8. beim Ein-
''•us. " n e iussdillcBllch aus dem 

*4t, e r ' r und dessen Abkömmlingen 
V l n i t 1 " d l e s c n »"ein bestehende 
*H , ' ' «»B; die Steucrplllcht tritt ein, 
\ t " a c l ' lrägiicb ein Oescllscliafter 

wird, der nidit zu den 
• ^^""Bcn des Veräußerers gehört; 

u "den '"btlngcn von Nachlaflgegen-
v'^'b«« e l n c ausschließllcli von 
"»ebri.. "bildete Vereinigung; die 

i N r e l i , 0 n Z 1 " c r 9 s » l z 2 l l a l l c t 

^'«Uisft ' Anwendung; 8. beim 
•Un, ™ Im Inland gelegener Orund-
i t t t » l i H f z *ecke der Zusnmmen-
> n t ;, l u tbi'reinlgung), der Ermög-
;'*(ri r""' besseren landwirtschaft-
' O e m

A U S : l " tzung von Grundstücken 
III ' d e , V , t n E e l °Be, der Orcnzregelung 
i i i . * " n Ocstallung von Bau-
ojf» v 0 n

U " '«Jung) , sowie bfl AblB-
«u , { H»n. 1 ' " " * n Forsten, wenn 
te ' »eh« m e n a u l der Anordnung 
I I ." 1 "!» M ' beruhen oder von einer 
«Uwi**«Ckrti ' »"Ständigen Behörde 
I«,'» beim l t h «nerkannt werden, 
Hai1 ' * tn ^ U S U l « s t b aus Anlaß der 
s 5 w « » C B ' s , 5 t e " « n g von Flucht-
«Ita "'»hd * n ä d e r Abtretung von 
Pli., ^»DII.'I w e " n Orundstückc In 
*8S"« l " * " 8 * " " <S 3 des Ka-

v o n " " " « " ' " « ) gegen Oe-
Q t l ' » t 4 " Oesellschallsrechten eln-
V« tSalttL"1;, d U , s B» 1 n l * t , U r 

«(«"I'liui. l\ die den Erwerb, die hupften V d i c Verwaltung von 
«ttio, Nation, betreiben Grundstücks-
C 1 '««, ™,; »0. wenn bei der Vcr-

, (lck6 . , ! 0 1 1 Ocnossenschalten 
eine r an der Vcrschmc! 

zung beteiligten Oenossenschart auf 
die aufnehmende Genossenschalt Uber­
gehen; 11. wenn bei der Umwand 
lung einer Kaplialgesellschalt In elnc 
Genossenschau Grundstücke der umzu­
wandelnden Gesellschaft auf die Ge­
nossenschaft Ubertragen weiden; 12. 
bei GrundstUcksübcrtiagungen, die der 
Besiedlung des flachen Landes oder 
der Schaffung gesunder Klein- oder 
Mittclwohnungcn für Minderbemittelte 
zu dienen bestimmt sind, wenn als 
Veräußerer Körperschatten des öflcnt-
llchcn Rechts oder solche Pcrsonenver-
clnigungen rechtsfähige Stiltungen und 
sonstige rechtsfähige Zweckvermögen, 
die sich mit den genannten Zwecken 
befassen, beteiligt sind. Die Be­
freiung der Pcrsonenverclnlgungen, 
Stiftungen und Zweckvermögen tritt 
nur ein, wenn sie auf Orund des Sie­
benten Teiles Kap. I I I der VO. des 
Reichspräsidenten zur Sicherung von 
Wirtschaft und Finanzen vom 1. De­
zember 1030 (RGBl. I S. 517) als ge­
meinnützig anerkannt sind; 13. wenn 
durch ausdrückliche Vorschrift des 
Rcidis- oder Landesrechts Gemeinde­
steuern bei dem Ubergang des Eigen­
tums an Orundstückcn, grundstOcks-
gleichcn Rechten oder Rechten an dem 
Vermögen von Personcnvcrcinlgungcn 
Im Sinne des § 1 Abs. 3 nicht erhoben 
werden dürfci (z. B. In den Fällen 
des 5 23 des Gesetzes betr. Sozial!-
slcrung der ElcMrlzItltswirtschatt vom 
3 1 . Dezember 1 9 I 9 > ROB1. 1920 S. 19, 
des § 29 des Rclchssiedlungsgesetzes 
vom 11. August 1919, RGBl. S. 1429, 
des S 36 des Relchshelmstlttenge-
setzes vom 10. Mal 1920, ROBI. S. 
962, des g 11 der Beamlcnaiedlungs-
Verordnung vom 11, Februar 1924, 
ROBI. I S. 53 und des 5 24 des 
Sechsten Abschnittes der Verordnung 
des Reichspräsidenten zur Behebung 
finanzieller, wirtschaftlicher und so­
zialer Notstände vom 26. Juli 1930, 
ROBI. I , S. 311); 14. wenn das Vermö­
gen einer Ollentl. Körperschaft als Oan-
zes auf eine andere öltentl. Körperschaft 
Obertragen wird; 15. vom Reiche dem 
Reichsgan Warthcland oder der Stadt 
Litzmannstadt, falls sich In deren Be­
reich das Grundstück befindet. (2) Zn 
den Miterben Im Sinne der Ziffern S 
und 7 wird der Uberlebende Oatte ge­
rechnet, der mit den Erben des ver­
storbenen Oatten gütergemeinschaftllche 
Vermögen zu teilen hat. Die Steuer­
befreiung nach Ziffer 3 und 4 kom­
men auch Ehegatten von Miterben oder 
Teilnehmern an einer (ortgesetztes 
GUtergcmcinschalt sowie Ehegatten 
von Abkömmlinge!) zu, wenn sie aul 
Orund des bestehenden OUterstandes 
ohne rechtsgeschäftliche Übertragung 
Eigentümer werden. § 6. (1) Als 
stcuerplllchtlger Wertzuwachs gilt der 
Unterschied zwischen dem Erwerbs­
preise und dem Veräußerungsprelse. 
Beruht der Erwerb aul einem gemäß 
6 5, Abs. 1, Ziffer 1—15 steuerfreien 
Rechtsvorgang, so Ist die Ermittlung 
des Wertzuwachses von dem Preise 
zur Zelt des letzten steuerpflichtigen 
Rechtsvorganges auszugehen. (2) Der 
Preis bestimmt sich nach dem Ge­
samtbeträge der Oegenielstungen ein­
schließlich der vom Erwerber Über­
nommenen oder Ihm sonst Infolge der 
Veräußerung obliegenden Leistungen 
der vorbehaltenen oder auf dem 
Grundstück lastenden Nutzungen; hei 
Verträgen üb» Leistungen an Erlül-
lungs Statt nach dem Werte, zn 
dem die Gegenstände an Erfül­
lung Statt angenommen werden. (3) 
Die auf einem nicht rrivatrcclitllrh.cn 
Titel beruhenden Abgaben und Lei­
stungen, die aul dem OrundstUck kraft 
Gesetzes lasten (gemeine Lasten) wer 
den nicht mitgerechnet. (4) Ist einem 
der Vertragschließenden ein Wahlrecht 
oder die Bclugnls eingeräumt, Inner 
halb gewisser Orcnzen den Umtang 
der Gegenleistung tu bestimmen, so 
Ist der höchstmögliche Betrag der Ge­
genleistung maßgebend. (5) Belm Uber 
gang Im Wege der Zwangsversteige' 
Hing gilt als Preis der Betrag des 
Meislgebots, zu dem der Zuschlag er­
teilt ist, unter Hinzurechnung der vom 
Frstchcr Übernommenen gerichtlich 
festgestellten Leistungen. Im Falle der 
Abtretung der Rechte aus dem Meist­
gebot oder der Erklärung des Meist 
bietenden, dal er lür einen anderen 
geboten habe, tritt an die Stelle des 
Meislgebots der Wert der Gegenlei­
stung, wenn sie höher Ist t l t das 
Melstgebot. (6) Ist ein Preis nicht ver 
einhart oder nicht zu ermitteln, so 
tritt an seine Stelle der Einheitswert, 
der nach den Vorsdullten des Reichs 
bcwertungsgcsetzes auf den dem 
steuerpflichtigen Rechtsvorgang un 
mittelbar vorausgegangenen Festste! 
lungszeltpunkt tili das OrundstUck 
festzustellen war, oder, falls ein 
solcher noch nicht festgestellt worden 
Ist, der gemeint Wert. Ist In dem 
Einheitswert der Wert solcher Oegen 
stände enthalten, die der Wertzu­
wachssteuer nicht unterliegen, so Ist 
der Wert dieser Gegenstände zur Er 
ralttlung des der Steuer zugrunde zn 
legenden Wertes auszuscheiden. Bll 
det nur ein Teil eines Orundstückes 
den Ocgenstand des steuerpflichtigen 
Rechtsvorganges, so Ist der aul Ihn 
entlallende Teilbetrag des Blnhelts 
wertes der Besteuerung zugrunde zu 
legen. Der nach Satr 2, 3 maßgebende 
Wert Ist nach den Grundsätzen des 
Reichsbewertungsgesetzes zu ermit­
teln. Das Sladtstcueramt kann Im Ein 
Verständnis mit dem Steuerschuldner 
von der genauen Ermittlung des Wer 
tes absehen und einen Pauschalbetrag 
für die Steuer lestsetzen. Das gilt 
auch dann, wenn die Versteuerung an 
dernfalls noch ausgesetzt werden 
müßte. (7) Das gleiche gilt, wenn auf 
dem Grundstück elnc der Im 8 1 be 
zeichneten Berechtigungen oder ein 
Nießbrauchrecht lastet, zu deren Bt 
seltlgung den Vcräußerer nicht ver 
plllchtct Ist, und der Einheilt- oder 
gemeine Wert (Abs 6) des Orund 
Stücks unter Berücksichtigung seiner 
Belastung den Wert der Oegenlclstung 
Übersteigt. (8) Wenn die Beteiligten 
einen Teil des Entgelts In die Form 
einer Vermlttlunev hühr, einer den 
üblichen Zinssatz ' M u h überstei­
genden Verzinsune des gestundeten 
Preises oder einet sonstigen Neben­
leistung kleiden, so Ist der alt TcTI 
des Entgelts anzusetzende Betrag durch 

Schätzung zu eimilteln. 8 7. Be­
l u m der steuerpflichtige Rechtsvor­
gang stcucrplllchtlge und steuerlrcic 
Gegenstände, ohne daß Einzelpreise 
und -werte angegeben werden, so be­
stimmt das Stadlsleueramt den aul die 
steuerpflichtigen Gegenstände entfal­
lenden Teil der Gesamtsumme, wenn 
nicht der Steuerpflichtige aul Erlor-
dern Innerhalb der Ihm bestimmten 
Frist die Trennung der Preise oder 
Wcrlc nachholl Sind zum Zwecke der 
Stcuercrsparung dem wahren Wert 
nicht entsprechende Angaben gemacht 
worden, so ist der Betrag durch 
Schätzung zu ermitteln. Das gleiche 
gilt Ihr die Verteilung des Gesamt­
betrages aul mehrere stcucrplllchtlge 
Gegenstände. § 8. (1) Soweit der Er­
werbspreis nicht In Reichsmark, Oold-
mark oder Rentenmark, sondern In 
einer anderen Währung ausgedrückt 
Ist, erlolgt dic Umrechnung nach den 
mit RdErl. d. RMdJ. zgl. 1. N. d. i'i 
vom 17. 3. 1941 — V St. 1002 11/41 
— 5645 Ost u. L. 34—540 II I — er­
lassenen Bestimmungen Uber die Er­
hebung der Wertzuwachsstcuer in den 
eingegliederten Ostgebieten, vcröllent-
llcht lm RMB1IV. 1941, Nr. 13, 
S. 471 I I . Maßgebend lür die Be­
rechnung Ist, falls ein Veräußcrungs-
gcsdiäft abgeschlossen war, das zur 
Übertragung des Eigentums ver-
pUlditete, der Tag des Abschlusses 
des Rechtsgeschäftes, In allen Übrigen 
Fällen der Tag der Vollendung det 
Reditsvorgangcs, der die Rechlsände-
rung bewirkt hat. (2) In gleicher 
Welse wie der Erwerbspreis nach 
Abs. 1 sind alle nach dieser Ordnung 
in Anrechnung kommenden Beträge, 
die nicht In Reichsmark, Ooldmark 
oder Rentenmark berechnet sind, um­
zurechnen. 8 <• (1) Dem Erwerbs­
preis sind hinzuzurechnen: 1. die 
nachweislich aulgewandten Erwerbs­
kosten, einschließlich einer etwa be­
zahlten Vermittlungsgebühr In orts­
üblicher Höhe. An Stelle der nach­
weislich aufgewandten Erwerbskotten 
wird aul Antrag des Veräußerers ein 
Betrag von 6 v H. des Erwerbsprel-
tet alt Erwerbskosten angenommen. 
Tritt an Stelle des Erwerbspreises der 
Elnhclts- oder gemeine Wert (8 6, 
Abs. 6), so fällt die Anrechnung der 
Erwerbskosten weg; 2. die Aufwen­
dungen für Bauten, Umbauten und son­
stige dauernde Verbesserungen, auch 
solche land und forstwirtschaftlicher 
Art, die Innerbalb des lUr die Steuer­
berechnung maßgebenden Zeitraumes 
gemacht sind und nicht der laufenden 
Unterhaltung von Baulichkeiten oder 
der laufenden Bewirtschaftung von 
Grundstücken dienen, soweit die Bau­
ten und Verbcsserungen noch vorhan­
den sind; 3. Falls der Erwerb im 
Wege der Zwangsversteigerung erfolgt 
ist und der Veräußerer zur Zelt der 
Einleitung der Zwangsversteigerung 
Hypotheken- oder Orundschuldgläubiger 
war, der nachweisliche Betrag seiner 
Infolge der Zwangsversteigerung aus­
gefallenen Forderungen bis zu dem 
Einhclts- oder gemeinen Werte (§ 6, 
Abs. 6), den das Grundstück zur Zelt 
der Zwangsversteigerung hatte. Die 
Forderungen kommen, wenn sie durch 
entgeltliches Rechtsgeschält erworben 
sind, nur In Höhe des geleisteten EM' 
geltes In Anrechnung. Beruht ihr Er­
werb aut einer Schenkung oder Ist 
Ihre Eintragung Innerhalb kürzerer 
Zelt als ein Jahr vor der Einleitung 
der Zwangsversteigerung erlolgt, so 
werden die Forderungen nur berück­
sichtigt, wenn nach den Umständen 
Schenkung oder Eintragung keine 
Steucreisparung bezweckton. 4. Die Aul­
wendungen, Leistungen und Beiträge 
tUr Straßenbauten, andere Verkehrtan-
lagen einschließlich der Kanalisierung, 
sowie ohne entsprechende Gegenlei­
stung und Verzinsung geleistete Bei­
träge lUr sonstige Öffentliche Einrieb 
tungen, soweit die Autwendungen, Lei 
stungen und Beiträge Innerhalb des 
für die Steuerberechnung maßgeben 
den Zeitraumes gemacht oder die zu 
grundellcgcnden Verplllchtungen ent­
standen sind. 8 10. Dem Vcräußerungs-
preis sind hinzuzurechnen: 1. Entschä­
digungen tUr eine Wertminderung des 
Grundstücks, soweit der Anspruch 
während des lUr die Steuerberechnung 
maßgebenden Zeltraumes entstanden 
und der Betrag nicht nachweislich zur 
Beseitigung des Schadens verwendet 
worden Ist; 2. ein nach den Vor­
schriften dieser Ordnung zu berechnender 
Steuerbetrag, wenn der Erwerber des 
OrundstUcks die Zahlung der Zuwachs 
Steuer Übernommen hat. 8 1 1 Von 
dem Veräußerungspreis sind In Abzug 
zu bringen die dem Veräußerer nach­
weislich zur Last fallenden Kosten der 
Veräußerung und Übertragung ein­
schließlich der von Ihm für die Ver­
mittlung gezahlten ortsüblichen Ge­
bühr, sotern nicht an Stelle des Ver 
lußerungsprelses der Elnhells- oder 
gemeine Wert (8 6, Absatz 6) maß 
gebend Ist. 8 12. Belm Tausch von 
Orundstßcken Isl die Steuer lür Jedes 
OrundstUck gesondert zu berechnen 
8 13. (1) Bei einem aut Anlaß einer 
Flurbereinigung, Grenzregulierung oder 
Umlegung empfangenen OrundstUck 
Umlegung erapIangenenGrundstück Ist als 
Erwerbspreis das Entgelt anzusehen, das 
hei dem letzten steuerpflichtigen 
Rechtsvorgang für das In die Flurbe­
reinigung USW. gegebene Grundstück 
gezahlt worden Ist. (2) Ausgleichszah­
lungen sind dem Erwerbspreis hinzu-
oder abzurechnen. FUr die Steuerbe­
rechnung kommt der auf diesem Wege 
berichtigte Erwerbspreis und die 
Oröße des aus der Bereinigung emp­
fangenen OrundstUcks In Frage. Alt 
Besitzdauer gilt die Zelt von dem Er­
werb des In die Flurbereinigung, 
Orenzregullerung oder Umlegung gege­
benen Grundstücks an. 8 14. (1) Be­
schränkt sich der steuerpflichtige 
Rcditsvorgang aut einen Teil des 
OrundstUcks, so wird der Erwerbs­
preis dieses Teils nach dem Verhält­
nis seines Wertes zum Wert des Oe-
samtgrundstUckt berechnet. (2) Das 
zu StraBen und Plätzen unentgeltlich 
abgetretene Land wird In der Welse be­
rücksichtigt, daß der Oesamtcrwerbs-
preli nicht aul dic ursprungliche, son­
dern auf die nach der Abtretung ver­
bleibende Fläche v. .teilt wird. Hierzu 
ist nicht erforderlich, daB eine Eigen 
lumsUbertragung erlolgt Ist. (3) Wei­

den mehrere Teile des Grundstocks 
durch verschiedene Recbtsvnrgünge 
von demselben Vcräußerer oder seinen 
Erben innerhalb drei Jahren veräußert, 
so ist der Siciicrpliichtlge berechtigt, 
den bei einem Geschält erlittenen, 
nach den Vorschriltcn dieser Ordnung 
zu berechnenden Verlust bei dem Ver-
äußerungspre.s des Jeweilig letzten 
Geschältes Innerhalb dieses Zeit­
punktes in Abzug zu bringen. Die 
während des Zeilraumes stattgetunde-
nen Veranlagungen sind erforderlichen­
falls zu berichtigen. Der Antra« Ist 
innerhalb drei Monaten nach Ablauf 
der dreijährigen Frist zu stellen. 
(4) Aufwendungen kommen nur Inso­
weit In Anrechnung, als sie den ver­
äußerten Teil betrellen. Handelt es 
sich um eine das OesamtgrundstOck 
oder mehrere seiner Teile betreuende 
Anlage, so sind dir zu berücksichti­
genden Kosten nach dem Verhältnis 
des Wertes zu veitellen, den die 
Orundstückstellc zur Zelt der Veräuße­
rungen haben. 8 18- 0 ) Bei der 
steuerpflichtigen Überlassung eines ge­
meinschaftlichen OrundstUcks an einen 
Mitberechtigten bleibt die Steuerpflicht 
auf den veräußerten Anteil beschränkt. 
Bei dem nächsten Steuerlall ist der 
Wertzuwachs lür den eigenen und für 
den hlnziierworbcnen Anteil geson­
dert zu berechnen und zu versteuern. 
(2) Eine gleiche gesonderte Sleuerhc-
rechnung hst auch In anderen Fällen 
dann stattgetunden, wenn der Ver­
äußerer Anteile des OrundstUcks zu 
verschiedenen Zelten erworben hatte. 
8 18. (1) Die Steuer beträgt: 10 v.H. 
des Wertzuwachses bei einer Wertstel­
gerung bis ausschließlich 20 v. H . des 
Erwerbsprclses zuzüglich der Anrech­
nungen, 11 v. I I . bei einer Wcrtstel-
gerung von 20 bis ausschließlich 30 v. 
H. — 12 v. H. von 30 bis aus­
schließlich 50 v. H. — 13 V. H. von 
50 bis ausscbl. 70 v. H. — 14 v. H. 
von 70 bis ausseht. 90 v. H . — 15 
v. if von 90 bis ausschl. 110 v. H. 

— 16 v. II. von 110 bis autscbl. 
130 v. H. — 17 v. H. von 130 bis 
ausschl. 150 v. H. — 18 v. H. von 
150 bis ausschl. 170 v. H. — 19 v. H. 
von 170 bis ausschl. 190 v. H. 
— 20 v. H. von 190 bis ausschl. 
200 v. H. — 21 v. H. von 200 bis 
ausschl. 210 v. H. — 22 v. H. von 
210 bis ausschl. 220 V. H. — 23 
v. H. von 220 bis ausschl. 230 v. H. 
— 24 v. H. von 230 bis ausschl. 240 
T. H. — 25 v H . von 240 bis aul-
tdilleßlldi 250 v. H. — 26 v. H. von 
250 blt aussdil. 260 V. H. — 27 
V. I I . von 260 bis aussdil. 270 v. H. 
— 28 v. H. von 270 bis ausschl. 
280 v. H. — 29 v. H. von 280 bis 
autschl. 300 v H . — 30 v. H. von 
300 und mehr. (2) Die nach Abi. 1 
sich ergebende Steuer erhöht sich bei 
einem zwischen dem Erwerbe und der 
steuerpflichtigen Veräußerung Hegen­
den Zeltraum bis zn 1 Jahr um 100 
v. lt . bis zu 2 Jahren um 80 v. I I . , 
bis zu 3 Jahren um 00 v. I I . , bis 
zn 4 Jahren um 40 v. it.. bis zu 
5 Jahren um 20 v. I I . , mit der Maß­
gabe, daß die Steuer 30 v. H. des 
Wertzuwachses nicht Oberstelgen darf 
8 6, Abs. 1. Satz 2 und 3 sowie 8 28. 

.Abs. 3 finden auf den hiernach maß­
gebenden Zeltraum entsprechende An­
wendung. (3) FUr das 7. und Jedes 
vollendete weitere Jahr des maßgeben­
den Zeitraumes (Abs. 2) ermäßigt sich 
der Steuersatz (Abt. 1) um Je " , v.H. 
(4) Handelt es sich um den Verkaut 
elnei Wohnhauses oder einer Ansled-
lungsstätte an Kriegbeschädigte oder 
an Hinterbliebene von Kriegsteilneh­
mern, die aul Grund des KnpItalaO-
Ilndungsgesetzes Orundstückc erwer­
ben, so kann auf Antrag eine außer­
ordentliche Ermäßigung der Steuer bis 
zu 50 v H. gewährt werden, wenn der 
Vcräußcrungsprcls mit Rücksicht auf 
die Person des Erwerbers wesentlich 
niedriger als sonst Üblich festgesetzt 
Ist. Die Entscheidung trifft der Ober­
bürgermeister. 15) Stcuerbeträge, die 
Im ganzen unter 10 RM. bleiben, wer­
den nicht erhoben. 8 17. (1) Zur Ent­
richtung der Steuer Ist der Verluße-
rer verpflichtet, mehrere Steuerpflich­
tige haften als Gesamtschuldner. 
Kann die Steuer von dem Veräußerer 
nicht bclgetrlcben werden, so haftet 
der Erwerber bis zum Höchstbetrag 
von 15 v. H. des Veräußerungspreises. 
Auf Erwerbungen lm Wege der 
Zwangsversteigerung findet diese Be­
stimmung keine Anwendung, es sei 
denn, daß die Zwangsversteigerung 
von den Beteiligten zum Zwecke der 
Steuerumgehung an Stelle einer frei­
händigen Veräußerung des Orund­
stUcks hcrbelgelUbrt worden Ist, Die 
Haftung des Erwerbers erlischt ein 
Jahr, In den Fällen des 8 18 2</ t 

Jahre nadi der Eintragung der Eigen­
tumsänderung im Orundbudi. (2) Ist 
die Vornahme des steuerpflichtigen 
Rechtsvorganges unter Mitwirkung 
eines Bevollmächtigten oder durch die 
Tätigkeit eines Vermittlers mit der 
Maßgabe erfoigt, daß diesem der 
einen gewissen Betrag überstellende 
Teil des Preises verbleibt, so hallet 
für den auf den Mehrerlös entfal­
lenden Teil der Steuer neben dem 
Veräußerer als Gesamtschuldner der­
jenige, dem der Mehrerlös zukommt. 
8 18. (1) Bei Verlußerungen von un­
bebauten Grundstücken zum Zwecke 
der Bebauung mit Wohnhäusern wird 
die Steuer bli auf den Betrag von 
2 v. H. dei Veräußerungspreises zu­
nächst gestundet und dann bis auf 
diesen Betrag ermäßigt, wenn Inner­
halb von zwei Jahren nach Eintritt 
der Steucrplllcht die Gebäude errichtet 
sind und Ihre Oebrauchsabnahme er­
folgt Ist. Auf Antrag det Steuer­
pflichtigen Ist die Frist von zwei Jah 
ren bis um weitere zwei Jahre zu 
verlängern, wenn er nachweist, daB 
es Ihm Infolge veränderter wirf 
schallllcher Verhältnisse nicht möglich 
war, die Gebäude innerhalb der ur­
sprünglichen Frist zu errichten oder 
zu vollenden. (2) Die gleiche Ermä-
ült;ung tritt ein bei der erstmaligen 
Veräußerung . von Grundstücken, die 
zum Zwecke der Bebauung mit Wohn­
häusern erworben sind und Innerha'h 
von zwei Jahren nach crlolgter Bc-
I luung weltcrveräußert werden. (31 
Werden lm Falle der Bebauung m» 
Wohnhäusern In diese gewerblich? ] 
Räume eingebaut, so tritt die Stun- • 

dung und Ermäßigung nur lür den 
Teil der Steuer ein, der dem Wcrt-
verhältnis entspricht, in dem die zu 
Wohnzwecken bestimmten Teile zu 
den gewerblich genutzten Räumen 
steh, n; dabei ist Insbesondere aut 
die aus den einzelnen Teilen erzicl-
bare Jahresmiete abzustellen. ( 4 ) Als 
zur Bebauung gehöriger Teil des 
Grundstücks gilt außer dem mit der 
Baulichkeit besetzten Teil noch das 
Vlerlachc der bebauten Fläche, min­
destens die als Hol oder Hausgarten 
genutzte Flüche, die nach den jeweils 
geltenden baupolizeilichen Vorschrif­
ten von der Bebauung trclgelassen 
werden muß. (5) Die Ermäßigung 
tritt nicht ein, wenn auf dem Orund­
stUck ein Ein- oder Zweifamilienhaus 
errichtet wird, und die nutzbare 
Wohnfläche 150 Quadratmeter lür die 
einzelne Wohnung übersteigt. 8 

(1) Dic Steuer wiid aul Antrag erlas­
sen, ersattet oder ermäßigt: 1. bei 
Nichtigkeit des Rechtsgeschäfts oder 
des den Eigentumserwerb begründe­
ten Reditsvorgangcs; 2. bei Aulhc-
bung des Rechtsgeschältes durch Par­
teivereinbarung oder Infolge Aus­
übung eines vorbehallcnen RUcktrltt-
rechts; 3. bei Rückgängigmachung In­
folge Nlchlerlüllung der Vertragsbe­
dingungen; 4 . bei Preisminderung nach 
88 4 5 0 und 4 6 0 DGB., soweit sie 
eine Ermäßigung der Steuer zur 
Folge hat; 5. bei Wahl eines gerin­
geren als des höchstmöglichen Betra­
ges der Gegenleistung (§ 6, Abs. 4), 
soweit sich danach die Steuer Bis zu 
hoch festgesetzt ergibt; 6. In den Fäl­
len, in denen die Grundcrwerbstcuer 
nicht erhoben wird. (2) Der Antrag 
muß Innerhalb eines Jahres nach 
Eintritt des Ereignisses gestellt wer­
den, aul das der Erstattungsan­
spruch sich gründet. (3) Wird die 
Steuer erlassen, so gelten die Ver­
äußerungen und der RUckcrwerb Im 
Sinne dieser Ordnung als nicht er­
lolgt. 8 20. (1) Die zur Entrichtung 
der Steuer Verplllchtcton und die zur 
Mithalt Verpflichteten haben Inner­
halb zweier Wochen nach dem Ein­
tritt des die Stcuerptllcht begründen­
den Ereignisses dem stadtsteucramt 
hiervon sowie von allen sonstigen 
für die Festsetzung der Steuer In Be­
tracht kommenden Verhältnissen 
schriftlich Mitteilung zu machen, auch 
die die Steuerpflicht betreffenden Ur­
kunden vorzulegen. (2) Aul Verlan­
gen des Stadtstcueramlcs sind die 
Steuerpflichtigen verbunden, Uber be­
stimmte, lür die Veranlagung der 
Steuer erhebliche Tatsachen Innerhalb 
einer ihnen zu bestimmenden Frist 
schriftlich oder zu Protokoll Auskunft 
zu erteilen, andernfalls die Ermitt­
lung und Veranlagung durch das 
Stadtsteucramt vorgenommen werden. 
(3) In den Fällen des 6 1 sind auch 
die Oesellschaft oder der Verein zur 
Anzeige und zur Auskunfterteilung 
verpflichtet. 8 21. Das Stadtsteucr­
amt Ist bei der Veranlagung der 
Steuer an die Angaben des Steuer­
pflichtigen nicht gebunden. Wird die 
erteilte Auskunft beanstandet, so sind 
dem Steuerpflichtigen vor der Veran­
lagung die Gründe der Beanstandung 
mit dem Anheimstellen mitzuteilen, 
hierüber binnen einer angemessenen 
Frist eine weitere Erklärung abzuge­
ben. Findet elnc Einigung mit dem 
Steuerpflichtigen nicht statt, so kann 
das Stadisteueramt die tu entrich­
tende Steuer nötigenfalls nach dem 
Outachten Sachverständiger lest­
setzen. $ 22. (1) Dem Steuerpflich­
tigen ist Uber die Veranlagung der 
Steuer ein schriftlicher Bescheid zu­
zustellen, lm Falle der Heranziehung 
der nach 8 1 7 , Abs. 1 , Satt 2 und 
Abs. 2 Haltenden Ist diesen eine be­
sondere Veranlagung zuzustellen. 

(2) Die Steuer ist innerhalb acht Ta­
gen nach Zustellung des Steuerbe­
scheides an die Stadthaupikasse 
(Steuerkasse) zu entrichten. 8 23. 
( 1 ) Dem Steuerplllchtlgen steht gegen 
die Veranlagung binnen einer Aut-
schlußfrist von 4 Wochen der Ein­
spruch bei dem Oberbürgermeister 
(Steucramt) In Litzmannstadt tu, der 
schriftlich einzulegen und tu begrün­
den Ist. Gegen den Beschluß des 
Oberbürgermeisters steht dem Steuer­
plllchtlgen innerhalb 2 Wochen nach 
erfolgter Zustellung die Beschwerde 
an den Regierungspräsidenten In Lltt-
mannstadt ollen. (2) Die Fristen be­
ginnen mit dem ersten Tage nach er­
folgter Zustellung des Bescheides. 
(3) Durch die Einlegung eines Rechts­
mittels wird die Wirksamkeit des 
Steuerbescheides nicht aulgchoben, 
Insbesondere wird auch die Verpflich­
tung zur Zahlung der Steuer nicht 
aufgehalten. 8 24. Zuwiderhandlun­
gen gegen die Bestimmungen dieser 
Steuerordnung werden mit einer Geld­
strafe bis tu dem nach dem Kom­
munalabgabengesetz tulässlgen Höchst­
maß bestreit, solern nicht nach den 
sonstigen Gesetzen eine höhere Geld-
strale oder eine Frciheitsstrale ver­
wirkt ist. § 25. Das Stadtsteueramt 
wird ermächtigt, aus Billigkeltsgrün-
den eine Herabsetzung der Steuer Im 
Einzelfall vorzunehmen. Ebenso kön­
nen bereits veranlagte Steuern aul 
Antrag durch das Stadtsteueramt aus 
BllllgkcitsgrUnden ganz oder teilweise 
erlassen oder niedergeschlagen wer­
den. ' 8 26. Diese Steuerordnung tritt 
mit dem 20. Februar 1941 in Krall. 
Litzmannstadt, den 26. Februar 1941. 
Der Oberbürgermeister. In Vertretung: 
gez. Thomas. 

WERBE-ANZEIGEN 

^Geschäits-Anzeigen 
A n a l le U e l r l u b s l i l l i r e r und Ruch -

h a l l e r . I Im diu Autträge für (Ins 
neue Recliiiurigsjuhr rechtzeitig 
ausführen zu können, bitte Ich 
dio Def in i t iv - l lcnutzcr , Bio mir 
schon jetzt einzureichen. Neueln-
f i ihrung u. Umstellung dor Finanz-, 
Lohn-, l.ii ' /. r . Betricbsbuchhal-
tung kann noch direkt von meinem 
A iisllofcrungsingLT vorgenommen 
worden. Ku r l Ki i l in , l.ltzinnnn-
l;idt, Adolf-Hltlor-StraUe 8 7 , Fern­

ruf 22Ü-II0. Ooneralvertretor für 
den Regierungsbezirk Li lzinani i-
btutJL 

Frühlingsboten 
f ü r d e n G a r t e n 

Tulpen: Darwin. Mendel, 
Brecder, Triumph, Pa-
pagel. Mai — 1IKJ St. 
10 - I I HM., 10 Stück 
1,80 RM. 

Hyazinthen, alte Farben, 
100 St. 25,— RM., 10 St, 
2,80 RM. 

Narzissen, viele Sorten, 
100 Stück 14—18 RM., 
10 St. 1,(50 — 2 RM. 

Krokus, PrachtmifcX'hung, 
100 St. 4,80 RM., 10 St. 
0,70 RM. 

Fre is l i s te aul Wunsch. 

A L F O N S Z i E G L E R 
Lllimannitiidr, Adolf-Il itltr-Str. 80. 

Eiserne Sparkonten 
werden bei uns angenommen 

Beratung durch: 

Deutsche 
Genossensciiaftsbank AG. 

Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Str. 107 

(früher 47) 
Ruf : 1 9 7 - 9 2 - 9 6 . 

D e r 
M a n n 
d e r n o d i 
n i d i t w u & f e . . 

wo er den warmen Mantel fdr 
sich, den Wintermante l fdr 
te lne Frau, die Oberbekleidung 
für das Kind erstehen tol l te , 
fand endlich den W e n zu mir, 

und war zufrieden. 

ADOLF-HITLER-iV STRASSE 4 7 
PAS HAUS Ol» iUfBIEPENEN KUNDEN 

SpeiseksrtnTTeln 
l ie fer t 

RUDOLF SDMFLETH 

Adolf-Hitler-Straße 49 
Ruf: 188-62 u. 138-68 

Animal in 
M I T D - V I T A M I N 

^ t u o i u p foffl<mul 

UirdwirtsthitiHtlM 
ZentialgenossenithaR 

e. Q. m. b. H. 

Abteilung Litzmannstadt 
Lager: 

General-Lltzmann-Stf. 91 (If. 85 ) 
Rul 144-79 

Kurt Kühn 
Utzmunnstndt, A r io lM i i t l e r -S t r . 87 

Fernruf 225 oo 
Ueueralvertiet r lür den Regierungibtslrk 

L l l i i i i a i i i i s t . iU i 

http://rrivatrcclitllrh.cn
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WERBE-ANZEIGEN 

Eiserne Sparkonten 
führt 

Stadtsparkasse Litzmannstadt 
Haupts te l le : Adol f -H I t lcr -S l r . 77 

Fernruf 177-78 und 177-80 

Zweigstellen: 

Frldericusstraße 8 
Clelnowstraße 1 (Schlachthof) 
Friesenplatz 1/3 
Meisterhausstraße 58 

(an der Adolt-Hlt ler-Straße) 

Die amtl ich bestimmten 
Hausnummer - Schilder 

l i l r L i t z m a n n s t a d t 
sind zu haben 

Meisterhausstraße 83 (15) 
Komm. V e r w . O. SEEBER 

Fernruf 205-53 

Fahrräder Nähmaschinen 
HUGO PIEL & Co. 
Adolf-Hit ler-Straße 164 

Stets vorteilhaft 
unsere Kundschaft zu 
bedienen, war und ist 
noch heute unser Be­
streben. 

Mäntel und Anzüge 
sind heute Anschaffun­
gen, die Uberlegt sein 
wollen. 
Wenden Sie sich ver­
trauensvoll an uns. 

W i r b e r a t e n S i e g e r n 

Fachhaus für Bekleidung 

Martin, Norenberg & Krause 
Adolf-Hitler-Straße 98 

Tei lnahme an Italienischem oder 
französ. Sprachzirkel , evt l . Ein­
zelunterricht, gesucht. Angebote 
unter 3123 an die LZ. 31106 

U N T E R R I C H T 

Russischen Unterr icht ertei l t Im 
Hause und in eigener Wohnung, 
Moltkestr . 32 (neu 115), Ecke 
Danziger Str., W . 10, Ruf 204-75, 
tags u. abends Seminarprofessor 
a. D. Fr. Flechtner. 31097 

WOHNUNGSTAUSCH 

Englischen, spanischen Unterricht 
ertei lt Fridericusstr. 43, W . 55. 

Unterr icht . I n ganz kurzer Zeit 
er lernt man Deutsch, Recht­
schreibung, Korrespondenz. Schul-

nachhalfe. W i l h e l m - Guslloff -
Straße 42, W . 7. 30855 

B i l d e r r a h m e n 
Einrahmung, Gardinonleisten, 

Bilder Fahnen u. Dekorations­
art ikel. Bitte besuclion Sie uns, 
wir bedienen Sie gern. 

B i l d e r l e l s t e n w e r k s t a t t 

E. B. WALLNER 
Bsschllnle 1)2 (teil OtltlluMIr.) Ist 745-95 

Eiserne Sparka 
nimmt an 

Nachhi l fe für 11 jahr ige Schülerin 
der Oberschule in Deutsch, Eng­
lisch, Mathemat ik , 3mal wöch. 
gesucht. Ge l l . Angebote unter 
3136 an die LZ. 31249 

Komfortable 3 - Z immer - Wohnung 
mit Etagenheiz., Parterre, Neu­
bau, gegen ebensolche Etagen­
wohnung, evU. auch A l tbau , zu 
tauschen gesucht. Angebote un-
ter 3130 an die LZ. 31126 

Wohnungstausch Posen—Litzmann 
Stadl. Biete in Posen gute | Großes 
4-Z immcr-Wohnung mit Bad und 
Balkon, im Zentrum, ruhige 
Wohnlage, 1. Stock. Suche in 
Litzmannstadt gleichwert ige 3—4-
Zlmmer-Wohnung, zentral gele-
gen. Angeb. unter 3150 an die LZ. 

Wohnungstausch, Biete sonnige 
2-Z immcr-Wohnung mit Bequem­
l ichkelten in der Adolf -Hlt ler-Str . 
Suche 3—4 - Zimmer - Wohnung 
mit a l l . Bequemlichkeiten, gleich 
welche Gegend. Angebote unter 
3167 an die LZ. 

1 Dampfeimerbagger, 110 Liter 
Eimerinhalt , 6—7 m Baggertlefei 
1 Motoreimerbagger, 100 Liter 
Eimcrinhalt , 9,50 m Baggertiefe; 
fabrikneu 100 Muldenkipper , 
' /« und l*/4 cbm, 60 Muldenkip­
per, ^»/4 cbm, kurzfr ist ig, gegen 
Kennziffer l ieferbar, zu verkau­
fen. Anf ragen unter H . G. 14 305 
an AI,i. Hamburg 1. 

Ecksofa, rostfarben, 200 
R M . , zu verkaufen. Breslauer 
Str. 55, beim Pförtner. 31120 

Kielner Flügel oder Klav ier zu 
kaufen gesucht. Preisangebote 
unter 1448 an die LZ. 

Personen-KW., bis 1200 cem, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3149 an die LZ. 

Gasbackofen, neu oder gebraucht, 
zum Aufsetzen auf die Gasflam­
me, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3127 en die LZ. 3119 

Geschäfts-Anzeigen^ 

D e r hübsche S c h n i t t - d i e jag*** 
liehe Form das ist's, w « * ^ « 
Mäntel so beliebt macht. 
sieh für Sie bestimmt, wenn 
uns mi t Ihrem Besuch D**^, 
Fachhaus für B e k l e i d u n g » « " . 
Norenberg & Krause, L ' t e r a t u 

Stadt, Ado l f -H i t le r -Stn iße»». 

V E R L O R E N 
Rauchrohr-Dampfkessel, 45 qm, zu 

verkaufen. Anfragen an W i l h e l m Sechs Mah lkar ten für Roggen und 

W e r ertei lt 14jähr. Jungen Unter­
richt i n Deutsch und Rechnen? | 
Angebote unter 3137 an die LZ. 

Litzmannstädter Eisengießerei 

„FERRUM" 
Buschlinie 121 

Ruf 218-20 und 218-37. 

Abgüsse dreimal wöchentl ich 
Mechanische Werkstatt 

Guter Lehrer zur Vorbere i tung ein. 
Knaben in die I I . K l . der Ober­
schule w i rd gesucht. Angebote 
unter 3141 an die LZ. 31262 

V E R M I E T U N G E N 

Laden mit Wohnung, Keller, W e r k ­
stelle, geeignet für Fleischerei, 
M i l c h - und Buttergeschäft, ver­
miete sofort. Lage konkurrenz­
los. Mark-Melßen-St r . 62. Naher . 
Ostlandstraße 111, beim W i r t . 

Einfach möbliertes Zimmer zu ver­
mieten Schlageterstr. 14, W . 19. 

Laden und 2 Zimmer zu vermieten 
Ulr ich-von-Hutten-Str . 19 (alt 218) 

M S b l . Z immer zu vermieten von-
Elnem-Straße 38, W . 3. 31286 | 

Möbl iertes Zimmer mit Zentralhei­
zung an Her rn zu vermieten. 
Angebote unter 3162 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

VERPACHTUNGEN 

Für Wintersport ist sofort ein 
Platz mi t elektr. Beleuchtung zu 
verpachten. Etwa 2500 qm Lauf­
fläche, Wärmeha l l e und elektr. 
Verstärker für Schallplatenmusik 
am Platz. Das ganze Grundstück 
Ist umzäunt. Auch etwa 400 
cem Eis können den W i n t e r 
über geschlagen werden. Der 
W i r t ; Litzmannstadt, Engelstr. 21 . 

Fabrikgebäude (Parterre) mit Schup­
pen, ingsesamt bis 500 qm, zu 
verpachten. Meisterhausstr. 139 
(alt 69), Hausbesitzer. 31245 

V E R K Ä U F E 

Motor rad , 200 cem, gut erhalten, 
Geldschrank, Regenpelerine, Gr. 
46, zu verkaufen Dessauer Str. 8, 
W . 7, Ruf 100-62, 31100 

Blauer Haarhut (Herrenform) zu 
verkaufen. I. Kluge, Litzmann­
stadt, Helmutstr . 12, W . 2. 

Papierschneidemaschine, Fabr ikat 
K a r l Krause, Leipzig, für elektr 
Antr ieb , Schnittlänge 70 cm, mit 

Edler, Hamburg-Poppenbüttel . 

K lav ier zu verkaufen Röck inghau­
s e n « Str. 13, W . 36. Besichtl-1 
gung sonntags von 9—12 Uhr. 

Die HSlfte eines Mietshauses preis­
wert im Zentrum der Stadt zu 
verkaufen. Angebote unter 3139 
an die LZ. 31253 

Sllberluchs-Danienpelx (Bibret) zu 
verk . Adol f -Hl t ler -Str . 8 1 , W . 35. 

Matra tze u. 2 Daunenkissen 1 0 0 X 6 5 
cm, zu verkaufen Adolf -Hi t ler-
StraBe 50/6. 31299 

Ausweis der Deutschen Vo lks ­
liste des Hugo Fromberg, W o l a -
Zaradzinska 30, ver loren. 

Ausweis der Deutschen Volksl iste 
542 583 der Ursula Langer, 
loren. Litzmannstadt-Heinzel 
He ideweg 22. 31290 

Auswels der Deutschen Volksl iste 
Nr . 130 969 der Olga Pitz, geb. 
Hoffmann, Zdunska-Wola , Kolo-
nle Osmolln Nr . 176, ver loren. 

Auswels der Deutschen Volksliste 
590 772 de * Reinhold Schmelich-
o lekow, Fledermausstr. 9, verlor. 

Adler-Trumpf-Llmouslne, gebraucht 
vlersitzig, zu verk. Schätzungs­
wer t 2175 R M . Anfragen sind 
unter 3165 an die LZ. zu richten 

W a l z m a s c h l n . und automatische | s««^»» nA e h 0Ä e l l S^W eJ 8 e : 
Stanze zur Herstel lung von Reiß-

Auswels der Deutschen Volksl iste 
553 593 des Alfons Meier , Öst-
straße 34. W . 33, ver loren. 

Be­
stallungsurkunde der Hugo und 
Else Pusch, und 3 Lohnkontokar­
ten ver loren. Gegen Belohnung 
Fridericusstr. 93, W . 21 . abzugeb. 

Auswels der Deutschen Volksl iste 
ver loren. M a k s Lange, Dorf Pa-
leatina, Gem. Zglerz-Land. 

für Dampfheizungen, neu oder | Lebensmittelkarten der Leo und I £ ) „ M a n n " Hl«ht Immer riut f>'' gebraucht, zu kaufen gesucht. I m n m a n n . . . . s i e n i i m m e r g u ^ , , , 

walzendraht zu verkaufen Spinn-1 

K A U F G E S U C H E 

Nieder - Druckdampikessel, je et 
w a 5 qm und etwa 7 qm Heizf l . , 

E i n gutes Spezia lgeschäf t ! „ 
bedienen Sie auch heute n » l n 

bestem Können. Wenn rnw d ; l 

Ar t ike l nicht gnnz so I>r°m>' ,ftl<l 
ist, dann seien Sie nicht böse" , 
ist es wieder anders. Damen . 
Herrenart ikel M.Walter, Litern«" 
Stadt, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e j j ^ 

•, l e l : Pau l S c h ö n b o r n , L i tzmann»}»^ ' , 
! e , , h » ' l Adolf-Hit ler-Str. 138, Buf J-> ( [ 

Früher und erst recht heu te*» , , 
alles drangesetzt, um «jis 
beschaffen. Besuchen , i r

& ' e

h e u t« 
daher Immer wieder. Was u 

nicht vorrät ig, kann morgen . 
treffen. Unsere Str ickwaren 
Damen- und Hcrrenpullovcr, 
sten und Kinderbekleidung «» 
Strümpfe, Handschuhe, l J?!;n|in 
und Herrenunterwäsche »n , . , „ , ; 
und Seide, sowie Unterk leW«* 
sind nach wie vor gern g e u ' J e re 
we l l sie immer elno besonu 
Note haben 

I A m M o n t a g , dem 3. Novembei• l j j 4 | ; 
fand die Eröffnung des t u n r ^ ' n * 
Damen- u. Herren-Friseurs' > , 
des Kar l A. Jelonck, Böhm' 8,,!,. 
L in ie 25, Ruf 183-58, statt. Emplgf l 
mich der geschätzten KundsC'L-

Eilangeb. unter 3129 an die LZ. 

H e r r e n - Win te rmante l , einfacher 
Pelzmantel, oder Pelzhose, Gr. 
46, zu kaufen gesucht Dessauer 
Str. 8, W . 7, Ruf 100-62. 

Größeres Grundstück in der Nähe 
Lltzmannstadts, Nord -West , zu 
kaufen gesucht. Angebote: Ruf 
156-73 von 12 bis 13 Uhr. 

Wohnung , 2—3 Zimmer, Küche u. 
Bequemlichkelten, von jungem | 
Ehepaar gesucht. Angebote un­
ter 3029 an die LZ. 30831 

zwei Messern, sehr gut erhalten, D e u l g c h e , Handelsunternehmen Im 
zu verkaufen. Angebote unter 
D. 319 an A la , Danzig, Longer 

Ladt Scheller, Mol tkestraße 56, 
W . 18, ver loren. 31132 

Brauner Mnf f m i t sämtlichen Pa­
pieren verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben Firma Barthelt 
Adolf -Hl t ler -Str . 64. 30997 

Ver loren In der Adolf -Hi t ler -Str , 
ein« große Aktentasche. Inhal t : 
Schuhe, Pelzhandschuhe, Hemd, 
Bürsten, Rasierapparat, n. a. Pa­
pier«, Klebkarte, Steuerkarte, Ur 
laubskarte und andere Papiere, 

,.. "erst';' 
Spezialgeschäft beraten laßt. 
heute kann man mit wenig M j . " j . 
seinem Äußeren eine g c p " ' * i 
Note geben. Herren-Moden 
Dressler. Litzmannstadt, Ao<" 
Hlt ler-Str. 124, Ruf 129-96- -

Geldsch rank - und Kassenrep»/'', 
turen, umarbeiten von Schlösse 
usw. F i rma Kar l Zinke, Lite»,^jj j 
Stadt, MeisterbuusNtruße 78 ( » M , 
P » O O J _ 1 O 7 „ L , „ H „ r R r i i n 0 Z I I l h . Fernruf 224-19Inhaber Bruno/ 

M a r k t 36. 

Wohnung , möbliert , 1—2 Zimmer 
Küche und Bequemlichkeiten, von 

Damenlahrrad, ein Poar Herren­
schuhe Nr . 36, ein Paar Damen­
schuhe Nr . 39 zu verkaufen. Z u 
erfragen Breslauer Str. 132, W . 6. 

jungem Ehepaar gesucht. Angeb. Konzertzither zu verkaufen. Köl l 
unter 3088 an die LZ. 30900 

Junge Deutsche (Stenotypistin) 
sucht sauberes möbl. Z immer, ] 
nach Mögl ichke i t Stadtmitte. 
Angebote unter 3103 an die LZ. | 

Kielner Fabriksaal Nähe Buscht! 
nie, nach Osten gelegen, ob sof. Puppenhaus, 
gesucht. , Spinnlinie 94, W , 15. | Puppe zu 

ner, Erzhausen, Prinz-Eugen-Str. 
23 (Haltestelle „Flughafen") , 
Sonntag von 14—16 Uhr. 

Räder zum Brunnen mit Stativ, In 
gutem Zustande, zu verkaufen 
Scharnhorststraße 94, W . I . 

Behagliches, möbliertes, zentral | 
gelegenes Zimmer gesucht. A n ­
gebote unter 3006 an die LZ. 

Fabr ik loka l , 800—1000 qm, zu kau­
fen oder zu mieten gesucht. A n ­
gebote unter 3059 an die LZ. 

Gebildete deutsche Dame (Alt-
reich), berufstätig, sucht mögl. 
sofort k le ine möblierte Wohnung 
oder gut möbliertes Zimmer In 
sauberem gut. Hause. Angebote 
mit Preisang. u. 1445 an die LZ. 

Z w e i Frontzimmer, gut möbliert , 

Puppenwagen mit 
verkaufen Schlleffen-

straße 64, W . 7, Sonntag von 
14—16 Uhr. 31092 

W o l l k l e i d , neuwert ig, elegant, zu 
verkaufen Glycinenal lee 35, W . 3 

Frackanzug, neu, mittelgroß, zu 
verkaufen Danziger Str. 15, W . 6. 

Eleganter Herren-Gehpelz (große 
Figur), echt Af fe , mit Fischotter­
kragen, ab Montag Böhmische I 
Linie 22, Konfektionsgeschäft, zu 
verkaufen. 31087| 

Z w e i Wäschemangeln bi l l ig zu 
verkaufen Clausewltzstraßa 60. 

Osten sucht mehrere gut erhal­
tene Standard- sowie Kofier -
Schreibmaschinen sofort zu kau­
fen. I n Frage kommen nur gut | 
erhaltene Maschinen. Ellonge-
bote unter 3117 sind an die LZ. 
zu richten, 31093 

Lagerplatz, 1200—2000 qm groll, 
möglichst mit nahe gelegener 
Bahnverladcmöglichkeit , zu kau­
fen' oder zu mieten gesucht. A n -
gehote unter 3133 an die LZ. 

Blrkenrelserbesen kauft laufend jede 
Menge In Stückgutsendungen u. 
Waggonladungen, gegen sofortige 
Kasse. Josef Wiesner , Frankfurt 
a. M . , Senckenberg-Anlage 3. 

Z w e i Mi t te lpferde für Last- und 
Kutschfahrzeuge gesucht. Dring­
lichkeitsbescheinigung vorhanden 
Eilangebote an Litzmannstädter 
Kammgarnindustr ie -Werke A G . , 
Flottwellstr. 3/5, Ruf 130-37 

i^f, n d ^ L i e . n „ . ^ e n , . L u c l " n
 W a s feh l t I m Hausha l t ? Ojg| M l o t k , Schachtmeister In Po 

silge, Kr . Stuhm, Westpr . D e m 
Wiederbr inger zahle 20 R M . Be­
lohnung, Lucjan M l o t k , Schacht 
meister, Litzmannstadt - Erzhau­
sen, Stcfansteiclr, Fa. Buerbaum. 

E N T L A U F E N 

Junger Dobermann, auf den Na ­
men „ N e r o " hörend, entlaufen. | 
Gegen gute Belohnung abzugeb.: 
Schlageterstr. 99 (alt 41), W . 30. 

HEIRATSGESUCHE 

Dame, alleinstehend, evang. , 1,70 
hoch, vol lschlank, 38 Jahre alt 
engen. Erscheinung, gut. Charak 
ter, wünscht zwecks He i ra t die 
Bekanntschaft eines netten Herrn 

Ist vieles heute nicht zu l>a^ | r 

aber das eine oder andere ' j 
den Haushalt können Sie a , V 
noch bei uns bekommen. Vy. 
krlcgcnauchmanches noch I i e ' j H ( l 
Viel leicht machen Sie es so. °* r. 
Sie h in und wieder bei uns[ * f . 
beikommen und nachfragen, u«1.!,, 
re Verkäuferinnen freuen 
wenn sie j a sagen und Ihnen « 
nützliches Stück für den H f l U 8„"r, 
verkaufen können! Franz u "fi i /-
Haus- und Küchengeräte. l'U\, 
mannstadt, Ostlandstrußo 
Ruf 148-53. 

| o . B. r e i n i g t P a r k e t t : Z i k l l n ' Ä 
Drahien, Abschleifen, Wa«S 
u. Bohnern. - Llnoleiinifuß". ('V 
Otto Bigotte, Glas- und Geu''\;i, 
HeinlgungsmcIstcr,LltzmnnnJU\ 
Moltkestr. 121 (alt 26). Ri''i!5> 

Diskret ion Ehrensache. Angebote \T77ri—v—Z T77. T^Mt** 
mit Bild (wird zurückgesandt) L i c h t - , K r a f t - u n d S l g n n l n n ' « ^ 

! l Reparaturen und W i c k l u n g 6 " - I I -
Elektromotoren und D.vnnn}"ter-
schlnon, Elektrotechnisches <'% n 
nehmen und Reparaturwcrk6 '%f 
Ar tu r Kur tz , Litzmannstadt. 
landstraße 101, Ruf 240-86__^j 

,K": 

mit Bad u. Küchenbenutzung, von schlalzlramerelnrlchlung zu ver-
kaufen Erzhausen, I illystr. 13, ruhigem Dauermieter In leitender 

Stellung gesucht. Eigene Wäsche 
vorhanden. Angebote unter 3012 
an die LZ. 30969 

Erzhausen, 
Haltestel le Flughafen. 31280 

Berufstätige sucht möbliertes Zim­
mer, möglichst Zentrum. Ange­
bote unter 3146 an die LZ. 

Suche gutes, möbliertes, heizbares 
Z immer Nähe Adolf -Hl t ler -Str . 
Angeb. an Baumelster Rückardt, 
Hote l Wcstfalenhof. 31266 

M ö b l . Z immer, mögt, mi t Bad, In 
guter Lage und Bequemlichkel­
ten, von alt. Her rn gesucht. 
Angebote unter 3152 an die LZ. 

Wohnung, 4—5 Zimmer, mi t Be­
quemlichkeiten, sucht Litzmann­
städter (evtl . Tausch *• gegen 
3-Zlmmcr-Wohnung mit Bad, Gas, 
Parkettfußboden). Angebote un­
ter 3155 an die LZ. 31287 

Schiffskessel, 90 qm, 14 Atm. , zu 
verkaufen. Anfragen an W i l h e l m 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel . 

1 Heg. Zwclzyl . -Kört ing, Diesel 100 
PS, mit Gleichstrom - Dynamo 
A E G , 65 k W , 115 V.> 1 steh. 
Scchzyl.-Körting, Diesel 240 PS, 
mit Gleichstrom - Dynamo, 160 
k W , 115 V . , In gutem betriebs­
fähigem Zustand sofort l ieferbar 
zu verkaufen. Anfragen unter 
H . G. 506 an A l a , Hamburg 1. 

Dreitei l ige Garderobe, Bett mi t 

L K W . - W o g e n , 
zu kaufen 
unter 3008 an die LZ. 

Flaschen, 5—10 000, mit Schraub 
Verschluß, 300 cem, zu kaufen ge­
sucht. Gebr. H . & H . Wünsche, 
Litzmannstadt, Lutherstraße 1, 
Fernspr. 103-30. 30895 

4 Handwcbstühle 4/4, 1 Baumstuhl, 
1 Treiberrad, 1 Spulrad zu kau­
fen gesucht. Buschlinie 187/189. 

Lastkraftwagen, l</t bis 2</t t, w i rd 
zu kaufen gesucht. Angebote 
Ruf 170-52. 31220 

Drehstrom-Elektromotoren für 120 
V o l t : I Stück, 10 k W . , 1450 
U/min. i 2 Stück, 4 k W . , 1450 
U/min . , 1 Stück, 1,5 k W . , 950 
U/mln. , zu kaufen gesucht. Ge­
schlossene Bauart w i rd vorgezo­
gen, S. Barclnskl & Co., Litz­
mannstadt, Brenkcnhofstr. 6. 

unter 2944 an die LZ. 31924 
gebraucht, 1—3 t, — 
gesucht. Angebote Berufstätiger Herr , sucht Bekannt 

schaft einer Dame von 30—40 Jah­
ren, W i t w e mit Haushalt , zwecks 
späterer Heirat . Angebote unter 
3084 an die LZ. _ 30894 | Pap ie rbeu te l u n d 

Arbei ter , geschieden, elg. Häus 
chen, beschäft., 1,62 gr., 54 J . , 
sucht entspr. Ehekameradin. Au-
geböte u. 3153 an die LZ. erbet. 

Welche l iebe, nette, ev. Dame Im E ine a l t e Nähmasch ine n 1 9 , , * 
Al ter von 23—29 Jahren möchte verschenken brauchen on_A 

mir meinen Lebenstraum erfül len 
wol len und mit mir die Bekannt­
schaft schließen zwecks baldiger 
Ehe? Bin 31 J . alt, 1,71 groß, 
blond, mitt lere Schulbildung, auf 
gutem Posten, besitze mein gut 
eingerichtetes He im und auch 
etwas ..Ersparnisse mi t k le inem R u f 125-88 .—id p r ' 

- tü ten 
Gramm an empfielt, Ado» r . zy>; 
komm. Ver. der Fa. J.Mlch n7.gir-
Litzmannstadt, Horst - Weß8e 

34, Ruf 159-67. - - ^ 

aber so gut w lo neu w{frfhÖJ!a 
Maschine, wenn Ich sie u" „»(!' 
Sie w i r d dabei goreinigt. 
bessert, vernickelt u. sehe» 
l lert . Eh dauert nur 14 Tag« ^ftiij 
tc tüORM. A. Kronthal , L I J ^ ' 1 ' 
Btadt,General-Litzmann-ö l J . 

Nachttischchen zu verkaufen. Zu Münzen , Meda i l len , Geldscheine u. 
erfragen beim Hauswart , 
l inie 151. 

Splnn-
31259 I 

2 berufstätige Herren aus dem 
Altre ich suchen gut möbliertes 
Zimmer mit 2 Betten, möglichst 
mit Fernruf, in Stadtmitte. Gef l . 
Angebote unter 3128 an die LZ. 
erbeten. 31123 

Schwarzer Schäferhund mit Stamm­
baum, 2 Jahre alt, dressiert, zu 
verkaufen Rodelgasse 18 (am 
Hauptbahnhof) . Vorzusprechen 
Sonnabend u. Sonntag. 31 PCO 

300 Zettelscherbäume, 140—150 cm 
breit, zu verkaufen. Busch-

Briefmarken tausche und kaufe. 
Spinnlinie 222, W . 14. 31272 

Vermögen. Angebote unter 3140 p e | n e W i l s che u n d U n t e n ^ r -
an die LZ. 31257 s t rumpfe , Handschuhe, l\"ctr | <',,i 

Babybekleidung, aber nueu 
suchen aller A r t f ür Damen. ^ r 
und Kinder preiswert tof» ^ d » 1 

Wellbach, Lltzmannstnat. «6 y 
Hitler-Straße 154, Bufjf3>>-

Mikroskop - Fül lhalter 
M a l y g i n , Lutomlersk. 

kauft Dr. 
31274 

l inie 187/189. 31224 

Spelsezlmmerclnrlchtung für ein 
Gut, in Nußholz, erstklassig, zu 
verkaufen. A n - und Verkaufsge- „ . „ „ , . 
schäft, Straße der 8. Armee 2. 

Pol.-Beamter Bucht ab sofort oder 
später saubere Zwel-Zimmer-
Wohnung mit Bequemllchk. in 
guter Lage. Gegfls. Tausch gegen 
yorh. E in-Z immer-Wohnung (mit G u t e r h a l t e n e Dieselmotoren, mo-
Vor raum Badez., Zentrolhoiz u. d e r n e r B a u a r t v e r s c h i e d e n e r Lei-
Kochküche). Angebote unter 3 IJ1 gtungen, sofort l ieferbar zu ver-
a n d l e L Z - 3 1 1 2 7 kaufen. Anfrogcn unter H . G. | 

Zimmer mit 2 Betten, gut möbliert , 508 an A l a , Hamburg 1, 
von Beamten aus dem Al t re ich Teeröldiesel , 110/120 PS, liegend, 
gesucht, möglichst Nähe des Ost- Fabr ikat Kört ing, schwere Ms-
bahnh. Angeb. u. 1447 an die LZ. B c h t o e v g o ( o r t z u verkaufen. A n -

Garagc, möglichst Stadtmitte, für fragen an W i l h e l m Edler, Harn-
sofort gesucht. Angebote erbeten burg-Poppenbüttel . 

Revolverschllchtmaschlne, nur In 
gutem Zustande, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 3158 an die LZ. 

Elektromotor, 42 PS, 2900 Touren, 
380 Vo l t , oder 1 Elektromotor, 
25—30 PS, 1400 Touren, 380 
Vol t , zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 3159 an die LZ, 

Junge Lehrerin (Hauswirtschaft, 
Handarbeit , Turnen) , im War the­
gau tät ig, wünscht zwecks Hei ra t 
die Bekanntschaft mit einem ge 
sunden nordischen Her rn , unge 
fähr bis 36 Jahre alt. Akodeml 
ker, vor a l lem Diplom-Landwirte 
und - Ingenieuro, bevorzugt. Er­
bitte Zuschr. u. 1450 an die LZ 

Kaufmann, eigenes 
35 Jahre alt. kath 

Unternehmen, 
sucht zwecks 

e, In guter Lage, mögl. 
mit Gleisanschluß, zu kaufen [ B E T E I L I G U N G E N 
oder pachten gesucht. 

Ick 

Eilange-
bote unter 3151 an die LZ. 

Skistiefel , Größe 44, sofort zu kau-
fen gesucht. Ruf 170-82. 31279 

Gut erhaltener Damenpelz oder 
Win termante l u. mehrere Nach­
mittagskleider In W o l l e oder 
Seide zu kaufen gesucht. Preis­
angebote unter 1452 an die LZ. 
erbeten, 

Chr l s t l -Be t t f ede rn , hyglenl^J 1? 
wandfrel , veredelte böl>n

l(ni.": 
Federn. Hohe Füllkraft- ' jo* 
Lebensdauer Muster grili'M 
Christi Nachf. Cham-Opf-

JJ Jarno cm, «.<,.„., * „ ^ a —T"h< P1 ' 
baldiger Heirat die Bekanntschoft Je t z t d i e Fens te r gut < " C I J ic&c 

einer netten gebildeten Dame Chen — denn Im Winter l%A<(tJ 
aus gutem Hause. Diskretion Luftzug unangenehm. 
Ehrensache. Zuschriften unter glasungen und Reparatur« 1 ' i« 
3147 an die LZ. erbeten. 31273 zu Ihrer Zufriedenheit " > i ' ! ! ' 

Bauglaserei Eduard j B > ! ** 
Litzmannstadt, Ostlondstr» 
Ruf 109-02 - " * f f l 

A n - u n d V e r k a u l . Job»"AVf'|,< 
Tät ige Beteil igung in größerem L i tzmannstadt , S t raßed^ 'V» 1 ' . , 

Industrie- oder Handelsunterneh- A n _ u n ( j v e r k a u f von ̂  aiJD' 1 ', 
men (evt l . käufl iche Übernahme) t e n M ö b e l u , a n t i k e n Geg' ' , n

 picl>< , 
von Deutschem (Altreich) mit G e m i i l ( l e n P e l z e n , I M 
größerem Kapi ta l gesucht. Zu - p o r z e l l a n K r l B t a l l und 
schritten erbet, unter L. G. 1227 
an A l a , Leipzig C 1. Gegenständen. 

Piano crstklass. Firma zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 3143 a n d . LZ. 

an H. KnillI 8t Co., LlUmannstadt, Hanomag-Dampfmaschlne, 525 PS, 
Hermann-Görlng-Straße 103. m l t Cle lchstrom-Nebenichlußdy 

Seriöser alleinstehender Kaufmann nemo, 110 Vo l t , 500 k W . , zu ver 
sucht Ideale kleine W o h n u n g mit kaufen. Anfragen an W i l h e l m Herren-Wintermante l , resp. Herbst 
allen ' Bequemlichkeiten, evt l . Edler, Hamburg-Poppenbflttel . mantel , Gr. 170 cm, sehr gut er 

halten, zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 3142 an die LZ. 

2 leere oder möbl Zimmer, oder H erren-Wlntermante l , Größe 1,68 
Grundstückskauf. Friedrich M ü l 
ler, Koplschweg 3, W . 5, 

m, schlank, 1 Herren-Regen-

V E R S C H I E D E N E S 

Achtung, Baugeachält. Massen-
und Abrechnungen, sowie Pro­
jek te für Hoch- und Tiefbau wer­
den vom Baufachmann schnell­
stens erledigt. Angebote unter 
3160 an die LZ. 31297 

^mf l ^Hh^ 
' sehen kauft nanäig^ie^ 

OltoManalJ.ltzmannßt« 1" . 

strnüe 241, Ruf — < J g l i ' ' 1 

p ö f d T r a Ä 

G c n . - L l t z m a n n - S t r J ^ j i > ^ f M ö b l . Zimmer wird von 2 berufs­
tätigen Damen gesucht. Angebote | 
Utner, Elbsandsteingebirge 15. 

schirm, 1 Samowar, Reißzeug zu Gute Aktentasche u. Herrensticfel z i e g e i B r u s unentgelt l ich Schlageter-
verkaufen 
3 1 , W . 11 

König-Hoinrlch-Straßc 
31107 

Zimmer, gut möbliert, heizbar, in 
ruhiger Lage, von höherem Be­
amten sofort oder später gesucht. 
Angebote unter 3160 an die LZ. 

Härleprüfapparat (fabrikneu), Fa 
br lkat Schober, wegen Umstel­
lung des Fabrikationsprogramms 
zu verkaufen. Angebote unter 
3148 an die LZ. 

Suche neuzeitl iche 3—4-Zlmmer-
Wohnung. Angebote unter 31G6 
an die LZ. 

150 Kisten, Größe 79X59X46, in 
gutem Zustande, sofort abzuge­
ben. Fernrui 149-37. 31016 

Nr . 43—44 zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3046 an die LZ. 

Kle id , Gr. 46, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
3161 an die LZ. 31296 

Straße 7 abzuholen. 

N u r gut erhaltener Herrenpelz, 
kurz oder lang, größere Figur, zu 
kaufen gesucht. Gulsverwaltung 
Godzlemby, Post Krosnicwicc, 
Kreis l .uinu. 

Eheanbahnung in vornehmer und 
diskreter Form ul lerwärts für I n -
dustrlelle,Kau!lcute,Arzte,Beamte, 
Angestellte, Landwirtschafts- und 
Handwerkskreise durch M. Char­
lotte von Stephan!, Leipzig C 1, 
Johannisplntz 21. In allen Kreisen 
gut eingeführt dch. ju l i rc l . erlolgr. 
Tät igkei t 

1 0 H H rhW. ' e r l L 1,. 

bestehen keine. 5cm „,*. 
n ing , telefon. A n r u l K d e ' g Ig ry. 
Thiele, Inh. $f%$ap)t*** 
Litzmannstadt, l a u t 
Hui: 218-02. 

. • v i r a l e 

C h i a e 

K n u t e : A l lc rar t g^"üige. SM a u e h _ r e p a r a t u r V d ü r i t K , , , K ^ 

W e b e b l ä t t e r , für »"SAß. 5?! 
weben In Pech- U . » k 0 Ä £ 
geBchlrre In allen U S c „ , 1 . / 
mi t S t a U d r ^ u l t w e W , ^ S V 
drahtl l tzen, , ? u ß r * deren Zug» 
rcgullerer, allo , f t ' w . e r l ^ | c ^ 
ulensllien.Versandscm | 8 t ? R. 
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L l t z m a n n s t a d t e r Z e t t u n g — Sonntag, 9. November 1941 N r . S i t 

leb 
N E S T E L L E N 

fclv?. ? I u m baldigen Antr i t t 
8 e ' " ' « k r e t a r l n mit guter A l l ­
tag n b l >dung, die Disposition»-
•llit U n < * Verhandlungsgabe be-
S e w Ä u 8 0 «elbständiges Arbe l ten 
«i«hhi u n d Perfekt in Steno-
Ut, u n d Maschineschreiben 
'••le i K a u , m a n n ' d e r i n d c r 

ltfi l s ' i die gesamte kaufmänn. 
200 r e l n e s Beif'ehos mit etwa 

Gefolgscbaftsmitglledern zu 
611 .'fhehm en. Organisationstalent, 
Beh? h e r h e " »• vol lkommene 
Kech ! , r , c n u n K d e s neuzeitlichen 
tun K s w c s e n s B i n d Bedin-
bii,)8' Bewerbungen mit Licht­
e m ' , n d R e s c h r i e b e n e m Lebens-
An-' , Zeugnisabschriften sowie 
itt i d e r Gehaltsansprüche u. 
«rt»i , r ö h e s t e n Eintrittstermine» 
L e E f w i n Schnittert W e r k e , 

<2!!!£Mn bei Posen. 

a j?*"> mit Stenographie und 
I l c h

 c h | neschre iben vertraut, mög-
«Idt J U m 8 o f o r l l R e n Eintr i t t von 
»M i> A l n t gesucht. Vorstel lung 
F.? ° e werbung ab sofort bei der 

"'bereitschaft Straße der 8. Ar-
V, 2 0 (276), am Blücherplatz, 

^ g ^ u n g nach T O A . 

""»t(ln) für sofort oder 1. De-
J? Ber von Text i lgroßhandlung 
„ "cht. Bewerbungen erbeten 

fr<gJ047 an die LZ. 30877 

°[ 0 t | »t( ln), mit Büroarbelten so-
|n Maschineschreiben vertraut , 
»J, Wirk- und Strickerelbetrieb 
< j U C n l . Zu melden Danziger Str. 

. |V .W- 22, auch Sonntag ab 
fU>kr. 312BS 

^"«utechnlker (Bauführer) wi rd 
t»i *° 'ort gesucht. M e l d e n M o n -
h£Von H — u und von 15—18 
MM B ° n d e r u. Petry, Lltzmann-
« , , ' ' Adolf -Hi t ler -Straße 114, 

<ü?JlJf 154-34. 31207 

l j " 0 | nontcur (Röntgentechnik) 
S», Möglichst sofort gesucht. 
| M * ' J , ' achkenntn isse erwünscht, 
i C C a nicht Bedingung. M e l -
A f j ^ e t l : Siemens-Reiniger-Werke 
t j , ' 'ngenleursltz Litzmannstadt, 
F f° z 'Rer Straße 44, W . 20, 

2 « 214-46. 

•I Bastlerl Heimarbeiter für 
lHjl" a Ä8carbclten laufend ge-
tt\\ Werkstät ten feiner Mo' 
U ''Plelwaren Hans Lipps, Lltz, 
Hü, n ' t a d t , Adoir-Hit ler-Straße 82 

i>-ü 233 -13 . —-
O l " " w l r d v o n Text i l -Groß-

.fc„T, n R ab sofort gesucht. A n -
S~J!e unter 3156 an die LZ. 

l<j23j|Mlii). d. orthographisch 
kl, | n l n e schreibt, von einer 

A , " n Strumpffabrik gesucht. 
V j j b . u. 3112 an die LZ. erbet, 

Deutscher aus dem Balt ikum wi rd 
von Schreibmaschinenfabrik für 
den Außendienst zwecks späte­
ren Einsatzes in den ehemaligen 
Randstaaten gesucht. Befähigte 
Herren, die eingearbeitet wer­
den, wol len sich bewerben unter 
1446 an die LZ. 

Erfahrener Krempelmelster sofort 
gesucht. Angebote unter 1449 
an die LZ. 31281 

Schnursenkelfabrlk sucht: Bilanz­
fähigen Buchhalter, vertraut mit 
Durchschreibesystem sowie Kal ­
kulat ionen, einen Meister , 
Schlosser-Mechaniker, Haspler ln. 
Ostlandstraße 63. 31244 

Text l l fachmann, gewandt und zu­
verlässig, der die Abtei lung Her­
ren- und Damenstoffe a l le in le i ­
ten und Ihr vorstehen kann, per 
sofort oder später In Dauer- und 
Vertrauensstel lung zur Unter­
stützung des Betriebsführers ge­
sucht. Da e» sich um eine aus­
baufähige Stellung bandelt, kom­
men nur qualif izierte Fachkräfte 
in Frage. Bei Bewerbungen aus 
den Ostgebieten ist fließendes 
Deutsch erforderl ich. Ausführ­
liche Bewerbungen mit Gehalts­
ansprüchen erbet, an Jahr 8t Co. 
G. m. b. H. , Danzig, Holzmarkt , 
Ecke Schmiedegasse. 

Zahntechniker gesucht] Erfahrung 
auch in Keramik. Angebote un­
ter 3090 an die LZ. 31204 

Tüchtiger Kraftwagenfahrer für 
Personenwagen ab sof. gesucht. 
Meldung bei H . K n i l l & Co., Litz­
mannstadt, Hermann - Göring -
Straße 103. 31256 

Kontorist in, auch ältere Kraft , zum 
baldmöglichsten Antr i t t gesucht. 
Angebote erbeten an Deutsche 
Umsiedlungs-Treuhand-G. m. b. 
H „ Litzmanstadt, Adol f -Hl t ler -
StraOe 120. 

Krattwagentahrer u. Wagenpfleger 
für P K W . gesucht. Baumeister 
im War the land , Baugruppe W o -
bau I, Hermann-Göring-Str . 77, 

Lagerverwalter und Hll fslagerver 
walter, mit der Obst- und Ge 
müsebranche vertraut , w i rd ge­
sucht. Angebote mi t Lebenslauf 
und Lichtbild sind zu richten an 
den Fruchthof Litzmannstadt 
Askanlerstraße 1. 31084 

Kraftfahrer mit Führerschein Klas­
se 2 kann sich melden Danziger 
Straße 121, 3 0 9 6 1 

Stricker oder Strickerinnen werden 
gesucht Spinnlinie 94, W . 15, 

Sauberes ehrliche» Dienstmädchen 
oder auch ältere Frau tagsüber 
gesucht. Angeb. u. 3166 an d. LZ. 

Junge Verkäufer in , deutschsprech., 
ab sofort gesucht. Meldungen 
von 18—20 Uhr, Adolf -Hlt ler-Str . 
120, W . 46. 31121 

BUrogehili in, intell igent, mit guter 
Vorbi ldung, gesucht. Flelscherei-
und Landmaschinen - Handlung 
Edm. N icke l , Erh.-Patzer-Str. 10 
(alt 65). 31096 

Tüchtige Vcrkäu ie r ln fUr ein Gar-
dinengeschäft gesucht. Angebote 
an die Finna Krüger Sr Co., 
Adolf -Hlt ler-Str . 37, erbeten. 

Ex is tenz . Zuverl . Person (haupt-
od. nebenbrn.) für dort. Gebiet als 
Bezirksleiter für rasch und unbe­
schränkt l ieferb. Quallt i l ts-Fabrl-
kat gesucht. Keine elg. Verkaufs­
tätigkeit. E lub. g u t Verdienst. Ort, 
Beruf gleich. Einführung frei . 
Spezialttitten Link-Brunner, Groß-
Schönau Sa. 

A b sofort w i r d eine Stenotypistin 
für die Gottoverwaltung, M o l i k e -
straße 157, Zimmer 10, für die 
Abendstunden von 17—19 Uhr, 
gesucht. Gehalt nach Vereinbar . 

Kontorist in, mit al len Büroarbeiten 
sowie Maschineschrelben gut 
vertraut , für Lebensmittelgroß­
handlung ab sofort gesucht. A n ­
gebote unter 3 0 6 3 an die LZ. 

Unabhängiges F r l . oder Frau al» 
Hausgehil f in für alleinstehenden 
Her rn gesucht. Eilangeb., mög­
lichst mit Bild und Anspr., un­
ter 3153 an die LZ. erbeten. 

Fräulein, deutschsprechend, für 
schriftliche Arbel t gesucht (Ge­
halt, Wohnung und Kost). 
Tauentzienstr. (Lulsenstr.) 12, 
W . 18, von 13—15 Uhr. 31090 

Verkäufer in , deutschsprechend, für 
Bäckerei gesucht, mit Kost und 
Wohnung. Horst-Wessel-Str. 82 
(alt 50), R. Frank. 31072 

Verkäufer in für Schuhge»chäft ge­
sucht. Angeb. unt. 3096 a. d. LZ 

Garderobefrau, f l ink, auf ähnlich 
Posten erfahren, sofort gesucht 
Vorzustel len von 11—12 Uhr im 
Fremdenhof General Litzmann. 

Hausgehil f in, deutschsprechend, zu 
sof. gesucht Moltkestr . 163, W . 4. 

Tüchtiges Hausmädchen, deutsch 
sprechend, für außerhalb sofort 
gesucht. Zu melden Ado l f -H i t l e r 
Straße 50/6. 31293 

KlndertrBuleln zu 2 Kindern von 
3 und 5 Jahren w i rd gesucht. 
Angebote unter 3157 an die LZ. 

Mädchen im Haushalt , die kochen 
kann, gesucht. Me lden im Be 
trieb Danziger Str. 45. 31254 

Stenotypistin, die auch mit Büro­
arbeiten vertraut Ist, für Dauer­
stellung gesucht. Angebote unter 
3168 an die LZ. 

Mehrere Bürokräfte, möglichst mit 
Steno- und Schreibmaschine 
kenntnlssen, stellt sofort ein 
Commerzbank, Adolf -Hlt ler-Str 
98. Vorstel lung mit Zeugnissen 
»ofort von 9—1 Uhr täglich. 

Gewaltig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit Ober die Cremen des Groß-
deutsche)!) Reiches hinaus spannt sieb 

heute das Verkehrsnetz. Von der Mei­
sterung der gestellten Aufgabe hangt 
Entscheidendes ab für die kämp-
fande Truppe and für die Heimat 

Fast 5 ma* so groß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners..«• 

• . . u n d t r o t z d e m 

^ssen alle Güter pünktlich rollen! 
§ t

U e r Güterwagen, der auch nur um eine 
Cr!"16 " H e l l e r wieder in den Verkehr 
r»u ^ vergrößert den verfügbaren Wagen-

u n d erleichtert der Deutschen Reich«, 
^hn 8 e w a I t ' ß e Kriegsaufgabe. Jede 
tra

 e 2 a hl t ,wenn neben den Wehrmachts-
i»i R

8 P ß r t e n "uch der übrige Güterverkehr 
0 » e i t i Umfang bewältigt werden soll, 

fco. 1 

c ^ c h t e n Sie daher folgendes: 
^ n n e ^ a " t u n & i ° »mmer weitere Ab-

»högjj S der Ladezeiten muß mit allen nur 
v e « Mitteln erreicht werden. 

bung von Standgeld ein Beweis dafür, daß 
ein wertvoller Güterwagen dem Verkehr 
entzogen wurde. 

Auch Sonn- und Feiertage dürfen keinen 
Stillstand der Güterwagen bringen. Auch 
an Sonn- und Feiertagen müssen bereit­
stehende Wagen be- und entladen werden. 
Wo verraeidbare Verzögerungen eintreten, 
kann dieDeutsche Reichsbahn im Interesse 
pünktlicher Versorgung von Wehnnacht 
und Bevölkerung zur Zwangsentladung 
und Zwangszuführung schreiten. 

V E R T R E T E R 
Übernehme Jegliche Maschinenar­

beiten. Angeb. u. 3138 an die LZ. 

Oberbuchhalter (Organisator) sucht 
leitende Stellung. Ge i l . Angebote 
unter 3033 an die LZ. 31269 

Handelsvertreter (eingetragene alte 
Firma) mit elg. Lagerräumen und 
Auto übernimmt gute Ver t retun­
gen (evtl . Auslief.-Lager). Al ler ­
beste Referenzen. Georg W i l k e , 
Berl in - Friedrichshagen, Po»t-
»chlleßfach 34. Ruf: 64 65 00. 

Vertreter gesucht, Volksdeutsche, 
für Gewürze, Backmittel , Tees 
usw. Gustav Rehmer, Großhandl. , 
Berl in-Charlottenburg, 4, W i e ­
landstraße 7. 

Seriöser Ver t re ter gesucht für den 
Verkauf von Großküchen und 
Kantineneinrichtungen. Angebote 
unter B. R. 367 an A la , Bremen. 

Bedeutende» Unternehmen d. N a h ­
rungsmittelindustrie bietet Herren 

.mi t überdurchschnittl ichem Kön­
nen ein Interessantes Aufgaben­
gebiet im Außendienst für den 
Bezirk Litzmannstadt. Herren, die 
im Konditoren- und Bäckerhand­
werk , im einschlägigen Großhan­
del sowie Im Lebcnsmlttelgroß-
handel sehr gut eingeführt sind, 
und den W i l l e n haben, sich durch 
Fleiß und Einfühlungsvermögen 
für die Zukunft eine erstklassige 
Position zu schaffen, finden ein 
reiche» Arbeitsfeld. E» werden 
Festgehalt, Provision und Spesen 
geboten. Bewerbungen von H e r 
ren aus der Markenar t lke l - Indu 
strie sind sehr erwünscht. Ange 
böte freier Handelsvertreter kön 
nen keine Berücksichtigung fin 
den. Ausführl iche Angebote mi t 
handgeschriebenem, lückenlosen 
Lebenslauf, Lichtbild u. Zeugnis 
abschritten unter 1441 an die 
LZ. erbeten. 

Chcm. Fabr ik »ucht Vertreter , der 
Färbereien, Wäscherelen, Kran­
kenhäuser, Tuchfabriken, ehem. 
Reinigungsanstalten besucht und 
•o die Umgebung von Litzmann 
Stadt bereist. Eilangebote unter 
Nr . 7225 an den Cottbuser A n ­
zeiger. 

STELLENGESUCHE 
Bücherrevisor und kaufm. Sachver­

standiger, früher vereidigt, Deut­
scher, evang., verh. , kinderlos, 
26jährige Praxis, Betriebs-, Han­
dels- und Bankwesen. F irm in 
Handels-, Straf- u. Steuerrecht. 
Sprachkundig, Organisator neu-
zeit l . Rechnungswesen, Bilanzen, 
Kalkulat ionen u. Analysen, »ucht 
entsprechenden leitenden Posten. 
Angebote unter 1444 an die LZ. 

Buchhalter mit Durchschrelbe-Buch 
führung vertraut, sucht ab sofort 
Stellung. Ang . unt. 3099 a. d. LZ. 

Ubernehme in den Abendstunden 
ab 17 Uhr Korrespondenz und 
damit im Zusammenhang stehen 
de Arbei ten. Angebote unter 
2999 an die LZ. 

Buchhalter - Kaufmann, 39 Jahre, 
gewandt in deutscher und poln 
Sprache, sucht Stelle als Leiter 
Im Papiergeschäft oder anderw, 
Angebote erbeten direkt an W 
Kolaschnoakl, N a k e l / N. , Her­
mann-Göring-Str. 3, Gau Danzig 

Buchhalter, bilanzsicher, steuerlich 
erfahren, gewandt In Handels- u. 
Betriebsbuchhaltung (Kontenrah 
men u. Durchschreibeverfahren) 
Obernimmt noch einige Betriebe 
xu stundenweiser Bearbeitung, 
sowie Beratungen (auch In 
Provinz). Angebote unter 3056 
an die LZ. 30996 

Zeichner - Protektor sucht Stel 
lung, am liebsten in einer Spiel 
zeugherstellung. Angebote unter 
3132 an die LZ. 31129 

Bllanzbuchhalter, 24 Jahre ( A l t 
reich), wehrdienstfrei , sucht lei­
tend« Position in größerem In 
duarlewerk in Litzmannstadt 
Angebote unter 3104 an die LZ 

Gut iverwal ter mit Fachschulbil­
dung und langjähriger Praxis 
•ucht Stellung. Gefl . Angebote 
unter 3124 an die LZ. 31108 

Ubernehme Fuhrung von Steuer 
büchern für Kleln-Gewerbebetr ie 
be. Angeb. unter 3113 an die LZ, 

Kunathorn-Bearheltung. Fachmann 
wünscht Betätigung. Angebote 
unter 3118 an die LZ. 

M a n n , 26 Jahre alt, beherrscht dii 
deutsche, ukrainische und polni 
sehe Spr., mit schöner Schrift 
»ucht Stellung im Büro. Ange 
böte unter 3135 nn die LZ. 

Ubernehme Buchführung für k ie l 
nere Geschäfte (deutsches Sy­
stem). Angeb. u. 3051 an die LZ 

Kraftfahrer übernimmt »tundenwel 
«e Nebenstellung, bzw. einzelne 
Fahrten. Angebote unter 3097 
an die LZ. 31223 

Technischer Leiter (Schneidermei­
ster), si'lt l 1 /« Jahren im War the ­
gau tätig, sucht Stellung. Ange­
bote unter 3110 an die LZ. 

1» d i e

a j l e n darfstandgeldpflichtig werden! 
Putsche Reichsbahn ist die Erhe- Auf jeden Wagen kommt es anl 

PHVESJGHfiB REICHSBAHN UND DU ÜU.FST D I B SELBST! 

Erl , Kaufmann, Bilanzbuchhalter u 
Korrespondent, sucht leitenden 
Posten. Angeb. u. 3114 an die LZ 

Chemiker, Umsiedler (Baltikum) 
jetzt In der Ostmark tätig, sucht 
ausbaufähige Stellung im Gau 
Warthe land. Angebote unter 
3145 an die LZ. 31267 

Routinierter Handelsreisender der 
Kolonialwarenbranche sucht sich 
im Litzmannstädter Bezirk zu b» 
tätigen, Angeb. n. 3144 an die LZ 

Russin, Gymnasiumabsolventln, in­
telligent, flott« Rechnerin, 19 J. 
alt, »ucht Bürostellung. Ange­
bote unter 3121 an die LZ. 

Sekretärin aus dem Al t re ich, perf. 
in Stenographie (200 Silben), 
Schreibmaschine und mit allen 
Büroarbeiten vertraut , sucht 
Vertrauensstellung (Hotelfach be­
vorzugt) Im Warthegau, Antr i t t 
kann sofort erfolgen. Angebote 
an Annemarie Schimmeipfeng, 
Landsberg / War the , Bismarck­
straße 17. 

Fachmann sucht Übernahme, bzw, 
Beteiligung an bestehend. Stlcke-
re i -Werkstat t für Kleinmaschinen 
(Kurbel, Singer und Kniehebel­
stickmaschinen). Eine Anzahl 
Maschinen können eingebracht 
werden. Für Auftrag« Ist ge­
sorgt. Rühriger Mitarbei ter , der 
Fachkräfte an der Hand hat, 
w i r d auch ohne Werkstat t akzep­
tiert, da Ich evt l . alle Maschinen 
und Mater ia l ien stellen kann 
Auch die Organisierung von 
Heimarbel tern ist erwünscht 
Ausführl iche Zuschriften unter 
1451 an die LZ. 

Geschäfts-Anzeigen 
G-umml -Sc l i l i r zen für den Haus 

halt und den Betrieb hat am La 
ger Ludwig Kuk, Adolf-Hit ler 
Straße 47, das Haus der zufrle 
denen Kunden. 

A r t u r Fu lde u . Sohn , Schlageter-
strußo 85, Litzmannstadt, Fernruf 
193-28 u. 193-29. Paplergroßhand-
lune — Das Spezlalhaus für Ver­
packungsmaterial. Zuverlässige 
Bedienung. 

F ied le r 4 K u b l t s c h e k , Chemische 
Reinigung und Färberei. Fi l inlen 
In LTtziniuinstadt. Melsterhaus-
str. 62, Ruf 201-58, Adolf-Hit ler-
Str. 40, Ruf 255-33, Ülrlch-v.-Hut-
ten-Str. 19, Adolt-Hit ler-Str. 1G2 
Fil ialen In Pabionlce, Schloßstr. 7 
Ruf 303, Weidengasse 8, Ruf 809. 
Aufträge werden jetzt innerhalb 
von 14 Tagen ausgeführt. 

Po rze l l an ? dann E. u. K. Wer 
muth. Litzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 60. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas, Kr istal l , Keramik 
Hotelglas, säurefesten Spiegeln so­
w ie in Geschenken und Gebrauchs 
art lkeln. Besuchen Sie unsere neu 
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
Beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Rul 120-66 

M. Huthelt-Fül l federhalter. Mit die­
sem Namen verbindet Bich Quall 
tut und Leistungsfähigkeit, ob es 
ein Neuer sein soll — oder ob er 
repariert werden muß, Immer w i rd 
es Bathelt sein. Sofortige und fach 
männische Bedienung in eigener 
Reparaturwerkstätte. Rufen Sie 
Ruf 106-93. M. Bathelt, L i tzmann 
starit - Adolf-Hitler-Strnße 64. 

L i ch tpausen v o n Plänen sowie 
Bucnruck- Klischees. R. Borken 
hagen,Litzmannst(idt,Adolt-Hltler 
Straße 102 a, Ruf 111-72. 

WERBE-ANZEIGEN 

1 7 4 0 

R H U L I N 0 

T R B f l K 

immer begehrter 
Raulino-WerkeIn Bamberg 

tffiln'St.JoachimsthaKltzmannstadt 

Neuhe i t : Tee-Serv ice , Spiel- und 
Geschenkartikel. A. R e t t e r , 
Deutsehlandplatz 9. 

Glas- , P a r k e t t - u. Gebt tude-Rel -
i i lgunff A. u. H. Scbuschklewltsch 
BuschllnleSfl - Ruf 128-02. 

Pap ie r - , Schreibwaren- und Bllrobe-
darls-uroßhandel Schmidt, Fuchs 
und Co. Buschlinie 45, Lltzmann-
stadt. Rufen Sie Fernruf 137-26 
oder 210-16. W i r l iefern durch ei­
genen Transportdienst schnell u. 
zuverlässig 

S o n d e r m e l d u n g und das Radio ver­
sagt? Wie unangenehm I Auoh das 
Liebt brennt nicht? Dann aber 
schnell Kernruf 16 8 -17 anrufen. 
W i r senden sofort und reparieren 
zuverlässig. I Inverblndl. Beratung 

So lo r t o d e r k u r z f r i s t i g l i e f e rba r : 
Holzbeurbeltungs-Maschlnen und 
Werkzeuge.Spune-Absauganlagen 
Holz-Trockenanlagen, Holzgas-
Heizanlagen I i . Bigalke Kattowitz, 
Frledrichstr. 46, Hut 3 62 26, Holzbe­
arbeitungsmaschinen- Werkzeuge. 

Übe rnehme M a l e r a r b e l t größten 
Umlangs. A. Wi lhelm Windecker 
Malerwerkstatt, Oststr. 32, Fern 
ruf 115-72. 

G r a v i e r - u. E m a l l l l e r w e r k s t a t t 
A l f red Dltberner, Lltzmnnnstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 112, Ruf 231-08 

Spiegel , Glas, Au tosehe lben , sind 
unsere Speziulitüten. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. Glasschlelferel 
Julius Wermlnskl , Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 103, Ruf 218-21 

L l t z m a n n s t a d t e r A l t m a t e r i a l 
hand lung kauft ständig Altelsen — 
Lumpen — Papier. Auf Wunsch 
w i r d sofort abgeholt. A. Schmidt, 
Struße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

A n - u n d V e r k a u t von Möbeln, Tep 
pichen, Gardinen, Wäsche, An 
ziigen, Kristal l , Gold, Silber, Fahr­
rädern, Nähmaschinen, Fotos, Öl­
gemälden. Antiquitäten, Musik­
instrumenten, usw. durch Johanna 
Alexandrott, LitzmannBtadt, Mel-
sterhausstraße 100 (alt 40) Ecke 
Buschlinie - Rul 140-41 

A c h t u n g ! Ausschne iden ! Kaufe 
Bämtllche Felle, Häute, Haare 
sowie Wildfcl le, Füchse, Marder, 
I l t is, Hasen usw. Größere Posten 
erbitte Nachricht. Komme zur 
Abnahme. Erich Rlppka, Fellhnnd-
lung, Zdunska Wola, Fr icdr ich-
Wlfiieim-Weber-Str. 24. 

EISERNE 
SPARKONTEN 
frei von allen Relclissteuern 

können Jederzeit bei uns 
angelegt werden 

Wir erwarten Sie und be­
raten Sie unverbindlich 

Kreissparkasse 
Litzmannstadt 

Dietrlch-Eckart-Straße 4 
und Zweigstellen 

Seit Oktober 1941 Ist »uf unaartn 
8trocken der 

StückgutverhehrÄ <:m , n e , , 

Wenn 8ie wichtige Stückgüter nach 
und von den XüChbar&tttdlen tu ver­
frachten hauen, 

wenn die Benutzung von Lastwagen 
Ihnen nicht lohnend oder tu um­
ständlich erscheint, 

wenn ihr Ueplkk al l Traglaat in 
schwer, ala Pfurdelaat xu leicht iat — 

Wenden Sie eich an unal 
Wir befordern aller Art Fracht­

güter, Gepäck-, atObalatDcka naw. 
ml,i,t II, aicher und billig. 

Unsere Abtertlgungaateltcn 
befinden sich: 

l.lWMi.nui-i.ult, KarUUschenatr. 40, 
Fernruf 147U3. 
In den Warthehallen der L. K. 7, : 
Aleiandrow, Adolf-Hitler I'latt, 
Konatintlnow, AdolflJitlcr l'lats, 
Lutomlerak, Adolf-Hitler I'latt, 
Osorkow, Adolf Hitler-Straß«, 
l'ahianlce, SuhloDetraße 10, 
Tuschln, Berchtesgadener Platt, 
Z g i t n , Uorst-WesBel-l'latt. 

UtimaiBstBilter Elektrisch« 
Zntnhrbolm 16. 

Lllzmnnn-Iadt, Adolf-Hitlcr-StraBe 77 
y»rnrnf: I9S-40 u. 1!>!M1. 

Transporte nach Posen 
und zurück sowie nach 
und von allen Teilen 

Deutschlands 
Rufen Sie 15-0-15 an 

Spedition Ludwig Koral 

Bekleidungshaus 

B I L L E S 
P A B I A N I C E 

Ludendorffstr. 8 

Grosse Auswahl In 
Damenmanteln 
und -Kleidern, 
Herrenanzügen 
und -Mänteln , 

Joppen 

Alles für den Winter 1 
Regenumhänge 

(18 Punkte, für Kinder 5 P.) 

Arbeitskleidung 

UngezleferTertflgung 

W a n z e n ­
b e k ä m p f u n g 

In Wohnunoen, MlitihHuitrn, 
Stlantllctian Gebäuden mit 
Spezlalmltteln ü b e r n i m m t 

. . A s i d " S e r u m - I n s t i t u t 
o. m. b. H. 

Abteilung Vorratsschuti 
und Schädlingsbekämpfung 

llliminiiilUI. Uall-Hltlsi-SirsBt II — IM 119-20 

Gute Werbung 
hilft nur guter Ware! 
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24. Jahrgang L l t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Sonntag, 9. November 1841 

FAMILIENANZEIGEN 

I n > Kampf gegen den 
Bolschewismus fand «m 

***** 5. 10. 1041 den He l ­
dentod in soldatischer Pflicht­
erfül lung und getreu seinem 
Fahneneid für Führer und GroB-
deutschlond unser hoffnungs­
voller, innlgstgeliebter, einziger 
Sohn und lieber, unvergeß­
licher Bruder, Sthwagcr und 
Vet ter , der 

Oborschütze 
Waldemar Schmitter 

im blühenden Al ter von 22 Jah­
ren. Ehemaliger H J .-Gefolg­
schaftsführer des Bannes 663. 
W a r ihn gekannt, weiß, was 
w i r ver loren. I n t iefem Schmerz: 
Die Eltern, Schwester, Schwa­
ger nebst al len Verwandten . 
Litzmannstadt, Rotgarnstraße 1. 

fJKf^i I n treuer Pfl ichterfül lung 
H S V starb den Heldentod für 

m\ Führer, V o l k und Vater ­
land, am 3. Oktober 1941, in 
vorderster Linie im Kampf ge­
gen den Bolschewismus unser 
innlgstgeliebter einziger Sohn, 
mein lieber Bruder, unser Neffe 
und Vetter , der 

Soldat 
Erich Schnee 

im blühenden Al ter von 2t Jah­
ren. In t iefem Schmerz: Die 
Eltern, Schwester und Ver ­
wandte. 

(SLiIn treuer Pfl icherfüllung 
im Osten wurde am 
1.8.1941 unser einziger, 

innlggelicbter Sohn und Bru­
der, der Schütze 

Armin Göhrlng 
Abitur ient 

im Altor von 22 Jahren schwer 
verwundet . Er starb am 23. O k ­
tober 1941 für Führer, V o l k 
und Vater land in einem Feld­
lazarett in Estland im Beisein 
seiner l iobenSchwester. In tiefer 
Trauer : D ie Eltern Ar tur und 
W a n d a Göhrlng, geb. W i h a n , 
und Schwester Er ika Göhrlng. 
Er war unser Alles, Er staib 
zu früh, W e r Hin gekannt, V e r ­
gißt ihn nie. Litzmannstadt. 

I 

I m Osten fiel in treuer 
Pfl ichterfül lung für Füh­
rer und Vater land mein 

l ieber Sohn und Bruder, der 
Oberschütze 

Bruno Meyer 
im blühenden Al ter von 24 Jah­
ren. In tiefem Schmerz: Mut ter 
und Geschwister nebst allen 
Verwandten . 

<w* Danktagung 

•BJC Für d i e anläßlich des 
***** Soldatentodes unseres 

Heben Erich Maschke uns er­
wiesenen v ie len Beweise auf­
richtiger Ante i lnahme sprechen 
wi r al len auf diesem W e g e un­
seren herzlichsten Dank aus. 
Kar l Moschke, Frau Olga 
Maschke, geb. W e b e r , Er ika 
und Helmut Maschke . 

E i hat Gott dem Allmächtigen 
gefal len, meinen l ieben Gatten, 
unseren treusorgenden Vater , 
Schwiegervater, Opa , Bruder, 
Schwager, Onke l und Ve t te r 

Bernhard Grunewald 
am 6. November im 66. Lebens­
jahre nach langem, schwerem 
Leiden durch einen sanften 
Tod zu sich zu nehmen. Die 
Beerdigung unseres l ieben Ent­
schlafenen findet heute, d. 9. 11. , 
um 14.30 Uhr von der Kapel le 
des neuen evang. Friedhofes 
(Wlsncrstr.) aus statt. In tiefer 
Trauer: D ie Hinterbl iebenen. 

A m 7. l t . 1941 verschied plötz­
l ich mein l ieber Gatte 

Reinhold Wendler 
im Al ter von 62 Jahren. D ie 
Beerdigung findet Sonntag um 
15.30 Uhr v o m Trauerhause, 
Gen.-Lltzmann-Str. 12, aus statt. 
I n stiller .Trauer: D ie Hinter­
bl iebenen, F rau Li l l i Wendler . 

Gott dem Al lmächt igen hat es 
gefal len, am 8. November 1941 
unsre herzensgute Mutter , Groß­
mutter, Schwester, Schwieger­
mutter, Schwägerin, Tante und 
Kusine 

Amanda Selma Schütz 
geb. H a m p e l 

nach langem, schwerem Leiden 
zu sich in die Ewigkei t abzu­
rufen. D ie Beerdigung findet 
am Montag , dem 11. November, 
um 15 Uhr von der Leichen­
halle des alten evangelischen 
Friedhofs aus statt. Die trauern 
den Hinterbl iebenen. 

Nach kurzem, aber schwerem 
Leiden verschied am 8. Novem­
ber 1941 um 3.30 Uhr früh un­
ser innigstgeliebtes Töchter­
chen, Schwesterchen, Enkel , 
Nichte und Kusine 

Vera Haebler 
im Al ter von 5 Jahren und 
9 Monaten . D ie Beerdigung un­
seres Lieblings findet am M o n ­
tag, dem 10. November , um 
14 Uhr von der Laichenhalle 
das evang. Friedhofes in Doly 
aus statt. In tiefer Trauer: Die 
Hinterbl iebenen. 

Es bat Gott dem Al lmächt igen 
gefal len, meinen teuren Gatten, 
unseren l ieben Papa, Großpapa 
Schwiegervater, Bruder, Schwo 
ger und Onke l 

Otto Rejber 
am 7. 11. 1941 im 53. Lebens 
Jahre nach kurzem, schwerem 
Leiden in die Ewigkei t abzu­
rufen. Die Beerdigung findet 
am M o n t a g , dem 10. November , 
um 16 Uhr von der Leichen­
hal le des evang. Friedhofes, 
Trommelstroße (Doly) , aus statt. 
In tiefer Trauer: Die Hinter 
bl iebenen. 

Beerdigungs-Anstalten 
Bes ta t tungsans ta l t Gebr . M . u n d 

A. K r i e g e r , vorm. K. G. Fischer 
Li tzmannstadt König - Heinrich 
Straße 89, Ruf 149-41. Bei Todes 
fäl len wenden Sie sieh vertrauens­
vo l l an uns, w i r beraten Sie gern 

Trockenhei t I m Nasenrachenraum, 
die häufig mit Kopfschmerzen und 
ähnlichen Beschwerden verbunden 
iBt und die besonders bei starken 
Rauchern auftritt , läßt sich ausge­
zeichnet beeinflussen durch Klo­
sterfrau - Schnupfpulver. Herge ­
stellt aus wirksamen Hei lkräutern 
von der gleichen Fi rma, die den 
bekannt guten Klosterfrau-Mel is­
sengeist erzeugt. Ver langan Sie 
Klosterfrau-Schnupfpulver In der 
nächsten Apotheke oder Drogerie 
in Originaldosen zu 50 Rpf. ( In­
halt 4 Gramm), monatelang aus­
reichend, da kleinste Mengen ge­
nügen. 

F o t o k o p i s t L i t z m a n n s t a d t , Mel-
Bterhausstr. 88 (Iß), Ruf 157-99. 
Das Spezialgeschäft für Fotoko­
pien. Vergrößerung — Verkleine­
rung. Schnellste Ausführung und 
preiswert. 

G E F U N D E N 
Goldener T r a u r i n g gefunden. Ab 

zuholen Gaststätte Roma. 

M n l e r g r o ß b o t r l e b K. Th ie l e 4 K. 
B u r c h a r d , L l tzmannstadt Adolf-
Hitler-Str. 106, Ruf 104-30. 

A L L G E M E I N E S 

Deutsche Schne ide r i n , fert igt K le i 
der, Kostüme, Mäntel an Hermann 
Görlng-Str. 44, W. 84. 

Danktagung 

Für olle Beweise herzlicher A n 
teilnähme beim Helmgang un 
serer l ieben Tonte 

Martha Rothe 
geb. Kratgch 

möchten w i r hiermit unseren 
herzlichsten Donk aussprechen 
Besonders danken wi r den Her 
ren Pastoren H o r n und Hi ldner , 
den wer ten Kranzspendern so­
w i e al len denen, die unserer 
l ieben Toten das letzte Geleit 
gegeben haben. Pablanice, den 
9. November 1641. Im Nomen 
der Hinterbl iebenen: Leopold 
Gi lde und Frau 

Danktagung 

Für die v ie len Beweise han ­
l icher und aufrichtiger Te i l ­
nahme beim Helmgange meines 
l ieben Gatten 

Paul Kleiber 
spreche ich ollen Verwandten , 
Freunden und Bekannten, be­
sonders H e r r n Pastor Löffler 
für die l ieben W o r t e In der 
Leichenhalle und am Grabe, 
den Sängern für den erheben­
den Gesang, den Arbei tskame­
raden der Firma „Handelsgenos­
senschaft" sowie der N S V . -
Ortsgruppe Friesenplatz und 
allen denen, die das Grab des 
Verstorbenen mit Blumen und 
Kränzen geschmückt haben, 
meinen innigsten Donk aus. 
I n tiefer Trauer: D ie Gat t in . 

W e r k a n n L o h n a u t t r ä g e I n : W i n 
termanteln, Lodenjoppen, Arbeits 
hosen, Knaben-Anzügen (große 
Posten) übernehmen? Ellangeboto 
unter Angabe der Monatspro­
dukt ion erbeten unter U 917 durch 
Annoncenbüro Gerstmann, Ber 
l ln W 9. 

M a l e r a r b e i t e n : auch größeren Um-
langes werden prompt, gewissen­
haft und fachmännisch ausgeführt 
Eduard Marczynskl, Malermeister, 
Ll tzmannstadtAdolf-Hlt ler-Straße 
Nr. 114, Ruf 154-34, 

A M T L I C H E S 

F o r m s c h ö n e B r i l l e n lassen Sie 
sich kostenlos vom Fachmann 
beraten. Opt iker J . Sohlelcher, 
Lltzmannstadt, Heerstr. 10. Tägl ich 
Sehprühingen. 

Danksagung 
Für die vie len Beweise herz­
licher Tei lnahme beim He lm­
gang unserer l ieben 

Alma Schultz 
geb. KrOger 

sagen wi r ollen unseren herz­
lichsten Donk. Ganz besonders 
danken w i r H e r r n Pastor Bruno 
Löffler für die zu Herzen gehen­
den W o r t e am Sarge in der 
Kapel le des Hauses der Barm­
herzigkeit , sowie H e r r n Pastor 
Gustav Schedler für die trost­
reichen Ansprachen in der Lei­
chenhalle und am Grabe, den 
edlen Kranz- und Blumenspen­
dern und al len denen, die un­
serer l ieben Entschlafenen das 
letzte Geleit zur Ruhestätte ge­
geben haben. D ie trauernden 
Hinterbl iebenen. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise her i -
l lcher Tei lnahme beim He lm­
gange unterer l ieben 
Fanny Emilie Langhans 

geb. F i s c h e r 
sagen wi r ollen unseren herz­
l ichsten Dank . Ganz besonders 
danken wi r dem Her rn Pastor 
Dobcrstein für die trostreichen 
W o r t e In der Leichenhalle und 
am Grabe, der Brüdergemeine 
und al len denen, die Ihr das 
letzte Geleit gaben und das 
Grab mit Kränzen und Blumen 
geschmückt haben. D ie Kinder. 

Der Oberbürgermeister 
Litzmannstadt 

Nr. 337/41. Sondarzuttllung von Ocmüie 
konttrvtn und Bohnenkaffee tllr Deut 
seht. 1. Bohnenkaffee. Alle deutschen 
Normalverbraucher Ober IS Jahre mit 
ständigem Wohnsitz im Stadtkrell 
Litzmannttadt erhalten einen Auswelt 
zum Bezug Ton Bohnenkaffee; diel 
Cllt auch für deutsche Selbstversor­
ger. Aufgenommen von dteter Sonder 
Zuteilung ilnd Perionen, die lieh nur 
vorübergehend hier aufhalten. Pei­
nliche Hausangestellte In deutschen 
Hauthalten sind ebenfalli aufgenom­
men. 2. Gemüsekonserven. Alle deut-
tchen Normalverbraucher ohne Alters­
unterschied erhalten eine Bezugskarte 
für Gemüsekonserven und Trockenge­
müse. Von dleter Sonderzuteilung sind 
alle Selbstversorger In Brotgetreide 
ausgeschlossen. 3. Ausgabe der Kar­
ten: a) An Normalverbraucher In der 
zuständigen Bezirksstelle an nach­
stehenden Tagen In der Zelt von 8.30 
bis 18 Uhr: Montag, 10. 11 . , A—K-
Dlemtag, 11. 11. , t—Z; Mittwoch 
12. l l „ A—Z. Eine nachträgliche 
Ausgabe findet nicht statt. Zum Ab­
holen' Beauftragte müssen ichrlttllche 
Vollmacht und Perionalautwelte vor 
legen, b) An deutsche Selbitvertor 
ger nur In der Hauptstelle dei Er 
nährungi- und Wlrtichafttamtet, Her 
mann-uürnlg-str. 85 (frühere Nr. 21) 
Abteilung Selbstvertorger, Eingang 
Mittelbau rechti. In der Zelt vom 
10. bl i 12. November (Montag, Dlem­
tag, Mittwoch). Abfertigungsstunden 
8.30 bl i 18 Uhr. Für landwlrtschaft 
liehe Selbstvertorger ist dai periBn 
liehe Abholen nicht erforderlich. Mit 
der Abholung kann eint dritte Perion 
beauftragt werden. Der Beauftragte 
muH Jedoch die Selbstveriorgeraui-
weile für alle Haushalte vorlegen 
Ohne Vorlage dei Ausweiset werden 
Karten nicht verabfolgt. 4. Die Bc< 
stellscheine dei Ausweiset für Boh 
nenkattee und der Bezugskarte für 
Oemüsckonserven tlnd unverzüglich 
einem Klelnverleller zur Voranmel­
dung abzuliefern. Lltzmannstadt, den 
7. November 1041. Der Oberbürger 
meltter, Ernährungiamt 

, 

Rotes Kreuz L l t z m a n n s t a d t 
D u Dauticha Rote Kraut, Krellstelle 

Lltzmannitadt-Stadt. Sonntag, den 9. 
11. , 14.30 Uhr, Oeneralappell, Nlbe-
lungenstr. 6. Et tretetn an: Kreis­
stelle, Fahrbereitschaft, Bereitschaft 
(m), Bereitschaften (w) 1 und (w) 2. 
OroBer Dienstanzug. — Bereitschart 
(m), Dienstag, den 11 . 11 . , 18 Uhr, 
Nlbelungenttr. 8, Vortrag, Dr. Wen­
zel. Sonntag, den 18. 11 . , 8 Uhr, 
Helenenhof, Autmarsch. — Bereit­
schaft (w): Kreitstelle. Montag, den 
10. 11 . , 10 Uhr, Prüfung des Aut-
blldungilehrganget, Dr. Stamm. Dlem­
tag, den 11. 11. , 18.30 Uhr, Berelt­
schaft (w) 2, Dienitabend. Mittwoch, 
den 12. 11 . , 18.30 Uhr, Bereitschaft 
(w) 1, Dienstabend. Freitag, den 14. 
11. , 19 Uhr, Deutichunterricht für 
Helterinnen. 

Geschäfts-Anzeigen 

K a u l e : Betten, Tische, Stühle 
Schreibtische, kann auoh repara-
tur-bedt lr f t ig sein. An - u. Verkauf 
Leopold Trautmann, Gen. - L l t z 
mann-Str. 90. Ruf 200-26. 

K a u l e s tand ig Kleidung, Kr istal l 
Möbel, Porzellan, Muslklnstru 
mente. An - nnd Verkauf von A l t 
waren jeglicher Ar t . Ka r l Krüger 
Ll tzmannstadt Ostlandstraßa 139 
Ruf 201-37. 

B leche , R o h r e , S tangen In ver­
schiedenen Prof i len aus Messing, 
Kupfer, A lumin ium, Biel , Zink, 
Zinklegierung. Metallgroßhand-
lung. Ratner k .V . W. Frtsohfeldt, 
Buschllnie 73, Ruf 164-54. 

T H E A T E R 
T h e a t e r z u L l t z m a n n s t a d t , Stadt. 

Bühnen. Sonntag, 9. Nov., 20.00 Uhr, 
zum letzten Male „Uta von Naum­
burg" , Schauspiel v. Fel ix Dhüncn. 
- Montag, 10. Nov., 16.00 Uhr Vor­
stellung 1. d. Verwundeten Tanz-
Nachmittag. Beschränkter Karten­
verkauf. — 20.00 Uhr Vorstel­
lung für die Polizei „Die v ier Ge­
sellen", Lustspiel von Jochen Huth. 
- Dienstag, 11. Nov., 20.00 Uh r 
„Die v ier Gesellen", Lustspiel von 
Jochen Huth. 5. Vorst, f. d. Dlcns-
tag-Mlete. Fr. Verk. Wahl f r . Miete. 
Mit twoch, 12. Nov., 20.00 Uhr, zum 
letzten Male „Adr lenne", Operette 
von Wal ter W. Goetze. — Donners­
tag, 18. Nov., 20.00 Uhr „Kat to" . 
Schauspiel von Hermann Burte. 
KdF.-Rlng 8. - Freitag. 14. Nov., 
20.00 Uhr »Die v ier Gesellen", Lust-

Slel von Jochen Huth. — Sonn­
end, 16. Nov . 20.00 Uhr, 6.Vorst, 

f. d. 8onnabend-Mlete, Erstauffüh­
rung „Mar let ta" , Operette von 
Walter Kol lo. — Vorverkauf f. d. 
Wahl f re ie Miete Jeweils 8 Tage — 
für den freien verkauf 2 Tage — 
vor dem Aufführungstag. — 2. Rate 
auf Dauermletei: die rückständigen 
Betrüge werden ab 12. d. M. kosten­
pf l icht ig eingezogen. 

Re i chsgau thea te r P o s e n — Großes 
Haus: Sonnt, 9. Nov., 15.30 und 
19.30, geschl. Vorst., kein Ver­
kauf. M o n t , 10. Nov., 19.30, 
Stammiete B, Wahlmiete und fr. 
Kartenverkauf, „Die lustige Wit ­
we" , Dienst, 11. Nov., 19.30, 
Stammiete B, Wahlmiete und fr. 
Kartenverkauf, „ Iphigenie", 
Mlttw., 12. Nov., 19.30, Stam­
miete B, Wahlmiete u. fr. Kar­
tenverkauf, „Hokuspokus". Don-
derst , 13. Nov., 16.30, Stamm­
miete B, Wahlmiete u, fr. Kar­
tenverkauf, „Rothschild siegt bei 
Waterloo". Fre i t , 14. Nov., 19.30, 
Stammiete B, Wahlmiete, fr. Kar­
tenverkauf, „Die lustige Wi twe" . 
Sonnab., 15. Nov., 15730, geschl. 
Vorstell., kein Verkauft 19.30, 
Wahlmiete, fr. Kartenverkauf, 
„Hokuspokus", Sonnt, 16. Nov., 
15.30, geschl. Vors t , kein Kar­
tenverkauf! 19.30, Wahlmiete, fr. 
Kartenvark., „Die lustig« Wi twe" . 

F i l m t h e a t e r . 

C A P I T O L 
Ziethenttraßo 41 

Ab Dienstag, den 11 . Nor. 

Land der Liebe 
mit R. Matterstock, 
Valerie v. Martens 

Bis Montag , 
den 10. November 

Sensationsprozess 
Cisllla 

mit Heinrich George-
Jugend ab 14 Jahren »ng«1-
Werktag» i 16.00,17.00, W.00 
Sonntags: 1480,17.18, 80.0^ 

Ruf 189-79 

Kabarett-Restaurant 

Heute , ab 16 bis 18.30 tfl»r 

N a c h m i t t a g s t e e 

und abends ab 19.3" 

W ä s e h e n l l h e r e l übernimmt Auf­
trüge aller A r t einzeln und in 
Massen aus anvertrautem Material. 
Auch Knopflöcher, Hohlnähte u. 
Kurbelarbeiten. Kardlnast 4 Dahn, 
Strnßburger L in ie 28, Ruf 123-93. 
Endstation der Linie 7 und 9. 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

SchloBSorarbe l ten aller A r t ,Was-
serleltungs- und Holzungsanlagen 
fuhrt sauber und schnell aus 
J.Hausmann,Buschllnie 126, Fern­
ruf 152-60. 

Re i chsgau thea te r Posen—Kleines 
Haus: Sonnt, 9. Nov., 19.30, 
„Cosl fan tutte", fr. Kortenver­
kauf. Mon t , 10. Nov., 19.30, 
„ Ingeborg", fr. Kartenverkauf. 
Dienst, 11. Nov., 19.30, geschl. 
Vorstell., kein Kartenverkauf. 
Mlttw., 12. Nov., 19.30, „Cosl 
fan tutte", fr. Kartenverkauf. 
Donnerst, 13. Nov., 19.30, „Be­
zauberndes Fr l . " , fr. Kortenver­
kauf. Freit., 14. Nov., 16.30, 
„Minna von Barnhelm", fr. Kar­
tenverkauf. Sonnab., 15. Nov., 
18.30, „Bezauberndes Fr l . " , fr. 
Kartenverkauf. Sonnt, 18. Nov., 
15.30, „Bezauberndei Frl ." i 19.30, 
„Marguerltei 3", fr. Kartenverk. 

G l a s e r w e r k s t a t t übernimmt sämt­
l iche Glaserarbeiten. Paul Fr ie­
denberg, Adolf-Hit ler-Straße 294, 
Fernruf 110-62 

F I L M - T H E A T E R 

Neue Säcke aller Ar ten aus Mlsch-
und Papiergewebe l iefert Erste 
Oberschleslsche Sackgroßhand­
lung Inh. S t Miele, Glelwitz, 
Ruf 2782; Kattowitz, Ruf 85129. 

E n t w a n z u n g e n führt aus Schäd-
llngsbekämpfungsinstitut „ P a r -
f l u i d " , Ado l f -H i t le r -S t raße 49, 
Fernruf 129 - 68. Neuzeitliche 
Methoden: ke in Ausräumen, ke in 
Verkleben, unglft lg. Dauere Stun­
den. Keine Beschädigungen, bester 
Erfo lg. Ausführung von privaten 
und behördlichen Aufträgen. 

1 

VERANSTALTUNGEN 

B a n k 
L i t z m a n n s t ä d t e r 

I n d u s t r i e l l e r 
Lltzmannstadt, Luther-Str. ̂  
Sparbank seit 1881 am Fl»'" ' 

Err ichtung und FOhrnoff 

„ E i s e r n e r , 

S p a r k o n t e n 

für Gefolgschaftsmitglicdof * • 
wie Bera tung Uber die s * 8 ^ 
mäßige Abwick lung des eis«"1 

Sparsystem«. 

Nach kurzem, ober schwerem 
Leiden verschied om 7. Novem­
ber 1941 mein teurer Gatte , un­
ser lieber Vater i Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Großvater 

Rudolf Gutzmann 
im A l te r von 67 Jahren. Die 
Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 9. November, um 13.30 
Uhr vom Trauerhause In Slowik 
aus auf dem Osorkower evang. 
Friedhof s ta t t I n tiefer Trauer: 
Gatt in und Kinder. 

Danksagung 

Für die v ie len Beweise herz­
l icher und aufrichtiger Te i l ­
nahme sowie für die zahlrei­
chen Kranz- und Blumenspen-
den beim Heimgange meines 
l ieben Gatten 

Reinhold Schneider 
spreche ich ollen Verwandten , 
Freunden und Bekannten mei ­
nen herzlichsten Donk aus. 
Ganz besonders danke ich der 
Direkt ion und Gefolgschaft der 
Sozialversicherungsanstalt, der 
Deutschen Arbeitsfront, dem 
H e r r n Pastor H o r n und den 
Sängern, sowie al len denen, die 
meinem lieben Toten das letzte 
Geleit gegeben b i b e n . In tiefer 
Trauer: D ie Gat t in . Pablanice 
den 9. November 1941. 

Volksb l ldnngBBtä t te K u l t u r f l l m -
b t l hne . A m Mit twoch, dem 12. No­
vember 1941, 20 Uhr, Großer Saal 
der V . S t „Der Stern von Tetuan" . 
E in F i lm Uber das Leben des 
marokkanischen Volkes während 
des spanlsohen Freiheitskampfes 
gegen den Bolschewismus i n e i ­
nem Elnzelsohicksal dargestel l t 
Beiprogramm: Deutscher W a l d -
Deutsches Holz. Eintr i t tspreis: 
60 Rpf. (mit Hörerkarte 80 Rpf.) 

V E R E I N E 

W e hrbe zirks -Kommando 
Kaiisch 

Wehrvertammlung. Dai Wehrbezirkskom­
mando Kalltch macht alle Wehrpflich­
tigen dei Benrlaubtenitandet der Oe-
burttJahrgSnge 1900 bli 1923, außer­
dem die In WehrUberwachung stehen­
den älteren Jahrgänge auf die ab 10. 
November 1941 beginnenden Wehrver­
sammlungen im Wehrbezirk Kalltch 
autmerkiam. Zum Wehrbezirk Kalltch 
gehören die Krelie Kallich, Turek, 
Oltrowo, Kempen, Schieratz und We-
lungen. Die Wehrversammlungen wer­
den nach folgendem Plan abgehalten: 
Für den Krell Turek vom 10. 11. bis 
35. 11. 1941, für den Krell Welun-
gen vom 10. 11 . bl i 22. 11. 1941, 
für den Kreit Kempen vom 10. 11. 
bis IB. 12. 1941, für den Krell 
Ostrowo vom 13. 11. bl i IB. 12. 1941, 
für den Kreis Schieratz vom 27. 11. 
bis 12. 12. 1941, für den Landkreis 
Kallsch vom 5. 12. bl i 15. 12. 1941, 
für den Stadtkrell Kallsch ab S. Ja­
nuar 1942. Alles Nähere Uber die 
Wehrversemmlungen Ist aus den Pla­
katen, dl« In den Bürgermeistereien 
aushängen, ersichtlich. 

K r l e g e r k a m e r a d s c h a l t Gene ra l 
Graf v o n d e r Gol tz . Dienstag, 
den 11. November 1941, 20 Uhr, 
f indet Im Kameradschaftshelm, 
Adolf-Hit ler-Straße 102, ein Appel l 
zur Feier des Jahrestages der 
Gründung des Freikorps der Bal­
tischen Landeswehr statt. Erschei­
nen der Kameraden Ist Pf l icht 
A l le baltischen Kameraden der 
anderen Kameradschaften werden 
aufgefordert Bloh am Appel l zu 
beteil igen. Riemann, Kamerad-
sohattaführer. 

B e r n h a r d i n e r - L i e b h a b e r ! Werdet 
Mitgl ied der Fachschaft für Bern­
hardiner in der Fachschatt für 
das deutsohe Hundewesen. (RDH.) 
(St. Bernhardsklub Sitz München) 
Interessenten ertei l t Auskunft H. 
Kutzer, Ostrowo, Resselplatz 1 
(Heeresstandortverwaltung). 

Caslno,Adolf-Hitler-Straße67.14.15, 
17.00,20.00 Uhr 2. Woche .Stukas" 
Jug. zugel. Freikarten ungült ig. 
Heute, 11.00 Uhr „Michelangelo". 
Jug. zug. 

R l a l t o , Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00 Uhr »Komödianten". 
Jug. üb. 14 J . zug. Freikarten un 
gült ig. Heute, 11.80 „Harz-Sym 
phonie". Jug. zug. 

Palast , Adolf-Hit ler-Straße 108. Täg­
l ich 14.00, 17.00, 20.00, sonntags 
auoh 14.00 „ Ich klage a n . . . " Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Cap l to l , Zlethenstr. 4L Werktags 
15,00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 „Sensationsprozeß Ca-
stlla ' m i t Heinr ich George. Jug. 
ab 14 Jahr, er laubt 

Corso , Sohlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 „Mutter" mi t Benja-
mlno Glgl l . 

D e l l , Busohlinie 128. 16.80, 17.45, 
20.00, sonntags auoh 18.30 „Fr ie­
demann Bac l r . Jug. ab 14 3. er l . 

E u r o p a , Sohlageterstraße 20 — ge­
schlossen. 

G lo r i a , Ludendorffstraßo 74/78.16,30 
17.80, 19.30, sonntags auoh 18.30 
„Verwehte Spuren". 

Muse , Breslauer Straße 178. 17.80, 
20.00, sonntags auoh 15.00 „Der 
Gasmann" mi t Heinz Rühmann. 
Jugendprogramm 15.00 Uhr, sonn­
tags 10.00 Uhr vorm. Wochenschau 
und Kul tur f i lme. 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16. 
16.00,18.00,20.00, sonntags auoh 12 
„E in Robinson". Jug. ab 7 J . er l 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.80, sonnt auch 11.80 „Jugend" 

M a l , Könlg-Heinrich-Straßo 40.15.80, 
17.80, 10.30, sonntags auoh 18,30 
„Die sohwedische Naohtlgal". 

M l m o s a , Busohlinie 178. 15.80,17.80, 
19.30, sonntags auch 13.30 „Män­
ner müssen so sein" mit Hans 
Söhnker. 

w a s s i e w i l l -
wählt das Wo l lk le id , die 

Bl«»* 

den Rock und die Tasche »° 

Kurzwaren bei m " 

VERGNÜGUNGEN 
P r i v a t - Tanz - Schu le W l s m a n n , 

Adolt-mtler-Straße 88, Ruf 260-00 
Achtung! E in weiterer Kursus 
im Gesellschaftstanz beginnt am 
Dienstag, 11. Nov. um 19.80 Uhr. 
Damen und Herren Im Al ter bis 
zu 19 Jahren werden aufgenom­
men. Auskunft und Anmeldungen 
täglich 13 bis 14 Uhr und 19 bis 
19.30 Uhr. Verlangen Sie kosten 

| los Prospekt 

A D O U - H I T L E R „ 
DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN " 

Continental' * 
BUromaschf' , e 

Handdurcbschre1 , , e 

Buchführungen [ 
Organisationsm''1 

Büromöbel usV 
Fotokopiergeri»6 

Adolf-Hltler-Str. 130, 

Ka l l s ch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 10. Nov. „Die Rothschilds" 

K O N Z E R T E 
K r e i s - K o l t u r r l n g L l t z m a n n s t a d t 

2. Kammerkonzert In der Stadt 
Musikschule, Danzlger Straße 32, 
Sonntag, den 9. November 1941, 
20 Uhr. Aultührende: Arno Knapp 
(Klavier), Eugen Raabe (Violine), 
Faul Raabe (Bratsohe), J . Soholz 
(Cello), R üobersteln (Kontrabass) 
Werke von Mozart, Schumann und 
Schubert. Eintr i t tspreise: 2 und 
1 RM. Vorverkauf in der Theater 
und Konzertkasse, Adolf-Hi t ler 
Straße 65. 

K o h l e n p a P 1 6 ' 

SAUBERE HÄNDE, ^ ^ i » 
FAIBKRAING UND « 9 

2 U BEZIEHEN DURCH ^ f p « 

G Ü N T H E R WAGNä'-


